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Crispi, 

Die feit dem 8. Februar andauernde italieniſche Miniſterkriſis hat 
eine überraſchende Wendung genommen. Nach allen Wechſelfällen 
des Cabinets Depretis in den letzten Wochen, nach der endgiltigen 
Demiſſion und der vorerſt endgiltigen Wiederübernahme der Regie⸗ 
rung durch den geſchmeidigſten aller italieniſchen Staatsmänner, be⸗ 
ginnt der Nebel endlich zu zerfließen, und als Mann der Gegenwart 
und der Zukunft erſcheint auf der Bühne Francesco Crispi, einer 
der Pentarchen, der Führer der italieniſchen Fortſchrittspartei. Depretis 
hat es mit allen Parteien verſucht; aber da er am 13. März mit 
ſeinem neuen — alten — Cabinet vor die Kammer trat, ſtellte ſich 
ihm Crispi als Führer der Oppoſition entgegen. Ende Januar ver: 
fügte das Miniſterium über eine Mehrheit von 75 Stimmen in der 
Kammer, am 4. Februar war dieſe Mehrheit auf 34 Stimmen zu⸗ 
ſammengeſchmolzen, und am 13. März betrug ſie nur noch 21. Das 
Geſtirn Crispi näherte ſich dem Zenith. Der kluge Sicilianer hatte 
in der Zwiſchenzeit die formelle Leitung der ganzen Linken über⸗ 
nommen. Depretis aber it nicht zaghaft, neue Bündniſſe einzu- 
gehen. Ehe er dem Rivalen den erſten Platz räumt, bietet er ihm 
die Hand zur Theilung der Beute. 

Francesco Crispi iſt in Deutſchland nicht unbekannt. Er hat in 
der letzten Zeit das Schickſal erfahren, von den Berliner Officiöſen 
als ein Deutſchenfreſſer, Republikaner und Unruhſtiſter befehdet zu 
werden. Allerdings hat ja Crispi auch vor nicht gar langer Zeit 
einen freundlichen Brief an ein franzöſiſches Blatt geſchrieben, und 
allerdings ſteht er auch auf einem ſtark fortgeſchritten liberalen Stand: 
punkte. Allein darum ift er doch weder dem deutſch⸗italleniſchen 
Bündniſſe, noch der monarchiſchen Staatsform irgend gefährlich. 
Denn Crispi iſt zu ſehr Realiſt, um ſeinen idealen Anſchauungen 
Einfluß auf eine praktiſche Politik zu geſtatten. Trotz ſeines Briefes 
iſt Crispi ein erklärter Freund des Bündniſſes mit dem Deutſchen 
Reiche; ja er iſt ſogar von Alters her ein ſchwärmeriſcher Verehrer 
des Deutſchthums. Und trotz feines politiſchen Radicalismus ift Crispi 
weit entfernt, die Herſtellung der Republik fördern zu wollen. Schon 
im Jahre 1876 ſchrieb er: „Hier zu Lande bekennen ſich die beiden 
Parteien gemeinſchaftlich zur nationalen Einheit und zur conſtitutio⸗ 
nellen Monarchie, und das iſt gut.“ „Die Monarchie im Staat und 
die Republik in der Gemeinde“, das war von je ſeine Parole. 

Sowohl nach ſeiner Vergangenheit wie nach ſeiner Bedeutung 
gehört Crispi zu den intereſſanteſten Charakterköpfen des modernen 
Italien. Am 4. October 1819 auf der Inſel Sicilien geboren, 
ſtammt er aus einer griechiſch⸗albaneſiſchen Familie, die nach dem 
Sturze Skanderbeg's V. in Italien eine zweite Heimath fand. Nach⸗ 
dem er in Neapel ſtudirt, ließ er ſich daſelbſt als Advocat nieder. 
Feurigen Temperaments und freiheitsdürſtend wie ſeine Landsleute, 
nahm er an allen Verſchwörungen zum Sturze der Bourbonen⸗ 
Herrſchaft regen Antheil. Am 12. Januar 1848 trat er in Palermo 
perſönlich an die Spitze des offenen Aufruhrs. Er wurde zuerſt 
Secretär des Vertheidigungs⸗Ausſchuſſes, der nach der Beſiegung der 
bourboniſchen Armee ein ficilianifhes Parlament einberief und die 
Abſetzung der Dynaſtie decretirte. Als Palermo wieder in die Hände 
der königlichen Truppen fiel, flüchtete Crispi nach Verſailles, um ſpäter 
ſeinen dauernden Wohnſitz in Piemont zu nehmen. Allein die 
Reaction in Folge der Mailänder Ereigniſſe von 1853 zwangen ihn 
abermals, Italien zu verlaſſen. Er ging nach Malta, von wo er 
jedoch vertrieben wurde, weil er die engliſche Kriegführung einer 
ſcharfen Kritik unterworfen und gefordert hatte, die britiſche Nation 
ſolle das ottomaniſche Kaiſerreich von der Landkarte ſtreichen. Von 
Malta ging Crispi nach London, dann nach Paris, wo er bald als 
Handlungsgehilfe, bald als Zeitungscorreſpondent ſein Leben friſtete. 
Nach dem Orſini ſchen Attentat auch aus der Seineſtadt ausgewieſen, 
ging er wieder nach London, um nach dem Frieden von Villafranca 
unter dem falſchen Namen Manuel Pareta aus Buenos⸗Ayres ein 
abenteuerliches Leben zu führen. Er half in Sicilien die neue Re⸗ 
volution vorbereiten; er war es vorzugsweiſe, der Garibaldi über- 
redete, ſeine Expedition nicht länger zu vertagen. Am 5. Mai 1860 
ſchiffte ſich Garibaldi in Crispi's Begleitung an der Spitze der be: 
rühmt gewordenen Tauſend ein, und Crispi, der ſtellvertretende Ge: 
neralſtabschef, betrat als Erſter den ſicilianiſchen Boden. Als Erſter 
nannte er Victor Emanuel „König von Italien“, in dem Decret 
über die Beſitznahme Salemi's und der Verkündigung der Dictatur 
Garibaldis. Nach dem Einzuge in Palermo organiſirte Crispi 
die neue Regierung, in welcher ihm Garibaldi die Stellung 
eines Prodictators von Sicilien anbot, während ſich Crispi mit 
dem Titel eines Unter⸗Staatsſecretärs begnügte. Später in das 
italieniſche Parlament gewählt, nahm er feinen Platz auf der Linken. 
Er ſtieg in dem Anſehen ſeiner Landsleute ſo hoch, daß ihm das 
Präſidium der Kammer übertragen wurde, um im März 1876 
Miniſter des Innern und Miniſterpräſident zu werden. Die Bor- 
kommniſſe, welche ihn aus dieſer Stellung verdrängten, waren weniger 
politiſcher als perſönlicher Natur, insbeſondere ſpielte in denſelben 
eine Anſchuldigung wegen Bigamie eine Rolle. Doch dieſe Zwiſchen⸗ 
fälle vermochten nicht auf die Dauer den Einfluß des Sieilianers 
zu erſchüttern. Crispi erholte ſich von feiner Schlappe, und ift heute 
wieder zu einer Bedeutung gelangt, um nicht nur die letzte Hoffnung 
des Cabinets Depretis zu bilden, ſondern auch die erſte Anwartschaft 
auf die leitende Rolle zu haben. 

In Deutſchland erinnert man ſich Crispi's beſonders aus der Zeit 
vor dem Kriege mit Frankreich. Damals wandten ſich hervorragende 
Politiker des Reiches an Crispi und deſſen Freunde mit dem Er⸗ 
ſuchen, die Theilnahme Italiens an kriegeriſchen Verwickelungen zu 
verhindern. Bekanntlich war die Stimmung am ttalieniſchen Hofe 
und in der italieniſchen Regierung Napoleon und Frankreich Überaus 
günſtig. Crispi entſprach dem deutſchen Wunſche. Die parlamen: 
tariſche Linke auf dem Monte Citorio drohte, in Maſſe aus der 
Kammer auszutreten, wenn die Regierung mit Frankreich gemein⸗ 
ſchaftliche Sache mache, ſtatt nach Rom zu marſchiren. Das Miniſte⸗ 
rium Lanza war genöthigt, unter dem Drucke der Oppofition und 
der offentlichen Meinung nachzugeben und Prinz Napoleon, der 
Schwiegerſohn Victor Emanuel,s, eigens nach Florenz gekommen, um 
die Sache Frankreichs zu verfechten, mußte ohne Ausſicht und Hoff⸗ 
nung die Heimreiſe antreten. Der zweite Anlaß, der Crispi. in 


Deutſchland zum gefeierten Helden des Tages machte, war ſeine Reiſe 
nach Deutſchland im Jahre 1878. Herr von Bennigſen, damals 
Präſident des Abgeordnetenhauſes, hatte im Frühjahr feine italieniſchen 
Freunde beſucht; im Herbſt erwiderte Francesco Crispi, damals Präſi⸗ 
dent der Deputirtenkammer, dieſe Aufmerkſamkeit, und er ward in 
Berlin zu langer Unterredung auch vom Fürſten Bismarck em⸗ 
pfangen, mit dem er ſchon vorher in Gaſtein zuſammengetroffen. 
Selten iſt ein ausländiſcher Staatsmann in der deutſchen Hauptſtadt 
fo gefeiert worden wie Crispi; an dem Feſtmahle, das ihm zu Ehren 
veranſtaltet wurde, betheiligten ſich der Bürgermeiſter von Berlin, 
Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden, der Parlamente, des Bundes- 
raths, Repräſentanten von Kunſt und Preſſe und Wiſſenſchaft — man 
hätte nicht ahnen können, daß dieſer ausgezeichnete Staatsmann 
jemals die Sorge erregen könne, nicht hinreichende Freundſchaft für 
Deutſchland zu fühlen. 

Und wir meinen auch heute, wenn Crispi, wie es nunmehr 
ſcheint, als der einzige Bundesgenoſſe, der eine große Majorität 
ſchaffen kann, in das Cabinet tritt, die Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Italien werden dadurch keinerlei Erkältung erfahren. Selbſt 
wenn Crispi nicht mehr der Freund der deutſchen Nation wäre, der 
er einſt war, wenn ſein Brief an den „Rappel“ mehr bedeutete als 
einen Act der Courtoiſie gegen ſeine franzöſiſchen Freunde — die 
Intereſſen der Völker und nicht die perſönlichen Empfindungen 
der Staatsmänner geben heute den Ausſchlag in der Politik. 
Erlspi aber ift ein zu ſcharfblickender Politiker und ein zu guter 
Patriot, um nicht zu erkennen, daß Italiens Stelle an der Seite 
Deutſchlands iſt. Im Innern wird hoffentlich Crispi der heutigen 
Zerfahrenheit der Parteien ein Ende machen. Schrieb er doch ſchon 
im Jahre 1876: „Man ſcheide die Parteien ſtreng in eine fortſchritt⸗ 
liche und eine conſervative, die Linke und die Rechte der Kammer, 
damit beide einander regelmäßig ablöſen in der Regierung“. Ge: 
lingt die Durchführung dieſer Abſicht, fo wird das traurige Schau: 
ſpiel nicht wiederholt werden, daß eine Miniſterkriſis drei Monate 
dauert. Und in der äußeren Politik, welche ſoeben durch die Er⸗ 
neuerung der Tripelallianz ihre Richtſchnur empfangen hat, wird 
Crispi nichts anderes wollen und nichts anderes können als das gute 
Einvernehmen zu den verbündeten Mächten pflegen und fördern. 
Crispi, der einmal die Italiener die „Sachſen der lateiniſchen Race“ 
genannt, wird nicht weniger als Mancini oder Robilant oder De⸗ 
pretis dem Pfade folgen, welchen der Wille der Völker und das In⸗ 
tereſſe des Friedens unverkennbar vorgezeichnet haben. 
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Deutſchland. 

O Berlin, 31. März. [Zum preußiſchen Heimaths⸗ 
geſetze.] Eine wichtige Frage des öffentlichen Rechts hat dieſer 
Tage der Commiſſion für das Gemeindeweſen im Abgeordnetenhauſe 
vorgelegen. Bekanntlich ſind in neuerer Zeit wiederholt Perſonen auf 
Grund des preußiſchen Heimathsgeſetzes vom 31. December 1842 
ansgewieſen worden. Dieſes Geſetz ſpricht den Grundſatz der Frei⸗ 
zügigkeit aus, keinem Preußen ſoll an dem Orte, wo er eine eigene 
Wohnung oder ein Unterkommen ſich ſelbſt zu verſchaffen im Stande 
iſt, der Aufenthalt verweigert oder durch läſtige Bedingungen er⸗ 
ſchwert werden. Das Geſetz macht aber von dieſer Regel eine 
Ausnahme, 

„wenn die Landespolizeibehörde nöthig findet, einen entlaſſenen 
Sträfling von dem Aufenthalt an gewiſſen Orten auszuſchließen. 
Hierzu iſt die Landespolizeibehörde jedoch nur in Anſehung ſolcher 
Sträflinge befugt, welche zu Zuchthaus oder wegen eines Ver⸗ 
brechens, wodurch der Thäter ſich aus einem für die öffentliche 
Sicherheit oder Moralität gefährlichen Menſchen darſtellt, zu irgend 
einer anderen Strafe verurtheilt wurde oder in einer Corrections⸗ 
Anſtalt eingeſperrt geweſen iſt. Ueber die Gründe einer ſolchen 
Maßregel ift die Landespolizeibehoͤrde nur dem vorgeſetzten Mini- 
ſterium, nicht aber der Partei Rechenſchaft zu geben ſchuldig.“ 
Da nun nach der polizeilichen Praxis Jedermann, der einmal im 
Gefängniſſe geſeſſen, ſei es auch wegen Preßvergehens, ein „ent⸗ 
laſſener Sträfling“ iſt und die Polizei ihm gegenüber nicht zu recht⸗ 
fertigen braucht, weshalb ſie ihn als eine Gefahr für die Sicherheit 
oder Moralität betrachtet, überdies aber nicht einmal beſtimmt iſt, 
wie lange dieſe Wirkung einer verbüßten Strafe, dieſe thatſaͤchliche 
Verſchärfung der Strafe andauern darf, ſo leuchtet ein, daß die Be⸗ 
ſtimmungen jenes Geſetzes der Willkür einen weiten Spielraum geben. 
Ob in dem Falle, mit welchem fih die Commiſſton zu beſchäftigen hatte, 
eine Anwendung des Geſetzes überhaupt vorgelegen, iſt nicht erſichtlich. 
Mehrere Perſonen in Magdeburg haben, ohne auf einen ſpeciellen 
Thatbeſtand Bezug zu nehmen, das Abgeordnetenhaus gebeten, 
jenes Geſetz auf Perſonen zu beſchränken, weſche mit Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht beſtraft ſind, 
und awar foll die Aufenthaltsbeſchränkung höchſtens fünf Jahre nach 
Verbüßung der Hauptſtrafe zuläſſig ſein. Nun entſtand in der Com⸗ 
miſſion die Frage, ob das preußiſche Heimathsgeſetz überhaupt noch 
gelte. Das Oberverwaltungsgericht hat am 24. Februar und 26ften 
September 1883 dieſe Frage bejaht. Insbeſondere beziehen ſich die 
Freunde dieſer Entſcheidung auf den Umſtand, daß die Machivoll⸗ 
kommenheit nach dem Heimathsgeſetz nicht als Strafbeſtimmung oder 
polizeiliche Maßregel, ſondern als ſolche zum Schutz der Communen 
als Armenverbände aufzufaſſen ſei. Dieſe Meinung fand auch in der 
Commiſſion Anhänger. Allein unſeres Ermeſſens iſt ſie ſchon mit 
dem Wortlaut des Geſetzes unvereinbar; das Geſetz hebt gerade die 
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Moralität hervor, welche 
etwas ganz Anderes als der wirthſchaftliche Schutz der Gemeinden iſt. 
Die Glltigkeit des Geſetzes von 1842 wird entſchieden verneint von 
Rechtslehrern wie v. Roenne, Oppenhoff und v. Bar, iſt aber auch 
bereits vom preußiſchen Abgeordnetenhauſe und zwar im Jahre 1862 
einſtimmig verneint worden. Denn Artikel 5 der preußiſchen Ber- 
faſſung beſagt: „Die perſönliche Freiheit it gewährleiſtet. Die Be- 
dingungen und Formen, unter welchen eine Beſchränkung derſelben 
zuläſſig iſt, werden durch das Geſetz beſtimmt.“ Nach der ganzen 
Richtung der damaligen Geſetzgebung muß dieſer Beſtimmung die 
Tragweite beigelegt werden, daß ſie alle bisherigen, die perſönliche 
Freiheit einſchränkenden polizeilichen Befugniſſe beſeitigen und eine 
neue geſetzliche Regelung der hinfort zuläſſigen Ausnahmen herbei⸗ 


führen wollte. Somit waren die Aufenthaltsbeſchränkungen des Ge⸗ 
ſetzes von 1842 durch die Verfaſſung aufgehoben. 
faſſung in Ausſicht genommene neue Regelung der Materie iſt als⸗ 
dann durch das Geſetz über die Stellung unter Polizeiaufſicht vom 
12. Februar 1850 und das Strafgeſetzbuch vom 14. April 1851 er⸗ 
folgt. In beiden Geſetzen wird für beſtimmte Kategorien von Per⸗ 
ſonen die Aufenthaltsbeſchränkung feſtgehalten, aber obwohl der Wort⸗ 
laut der Geſetze fat gleichlautende Beſtimmungen mit dem Geſetz von. 
1842 trifft, iſt, was doch ſo nahe lag, wenn der Geſetzgeber deſſen 
Giltigkeit annahm, dieſes preußiſchen Heimathsgeſetzes mit keiner Silbe 
gedacht. Nun kamen zu Anfang der ſechsziger Jahre wiederholt Aus⸗ 
weiſungen auf Grund des alten Heimathsgeſetzes vor, welche zu 
Petitionen an das Abgeordnetenhaus führten. Der von der Com⸗ 
miſſion für Handel und Gewerbe erſtattete Bericht kam am 4. October 
1862 zur Erörterung im Plenum; dabei führte der Berichterſtatter 
Dr. Becker (Dortmund) aus: 

„Die Verfaſſung ift ganz klar. Artikel 5 jagt: 

Die perſönliche Freiheit iſt gewährleiſtet. Die Bedingungen und 
ge: unter welchen eine Beſchränkung derſelben, insbeſondere eine 
erhaftung, zuläſſig iſt, werden durch das Geſetz beſtimmt. 

Dieſes Geſetz war wie ſo manches andere Geſetz bei der Feſtſtellung 
der A be erſt in Ausſicht genommen. Es konnte durchaus nicht 
Abſicht der efebgeber fein, als unſere Verfaſſung gemacht wurde, ſich 
lediglich auf die bis dahin beſtandenen Verhältniſſe * beziehen, in denen 
allerdings die Polizei in manchen Dingen unbeſchränkt gewaltet hatte. Es 
iſt deshalb im An a an die Verfaſſung wenige Wochen nach Abſchluß 
der Verfaſſung ein Geſetz über die Stellung unter Polizeiaufſicht gegeben, 
und dieſes iſt dann, ſoweit es hier in Betracht kommt, in das Straf⸗ 
geſetzbuch aufgenommen. Dort ſind die Folgen der Stellung unter 
Polizeiaufſicht eufge allt worden und wird ausdrücklich erwähnt das 
Recht der Polizei, alſo der Verwaltung, Jemanden in der Wahl feines 
Aufenthaltes zu beſchränken. Durch die Verfaſſung und durch dieſes 
Geſetz iſt das Geſetz vom 31. December 1842, ſoweit ſolches der Polizei 
eine Befugniß beigelegt hatte, für Jemanden eine Beſchränkung in der 
Wahl des Aufenthaltes zu verfügen, aufgehoben. Die Polizei kann ſich 
nicht mehr darauf beziehen, und ich glaube auch, daß das Haus der 


Abgeordneten im vorigen Jahre bei der Wander'ſchen Petition das aus⸗ 


geſprochen hat. Es hat das Verfahren gegen Wander für ungejegli 
erklärt. Ich kann daher nur die Bitte wiederholen, die Pe ige 
Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen.“ 

Die heutige Commiſſion des Abgeordnetenhauſes iſt genau zu 


derſelben Entſcheidung gekommen, wie damals einſtimmig das Plenum. - 


Auch ſie hat, allerdings nur mit 5 gegen 4 Stimmen, ausgeſprochen, 
„daß das Geſetz vom 31. December 1842 über die Aufnahme neu 
anziehender Perſonen nicht mehr als geltendes Recht anzuſehen ift”. 
Es iſt immer mißlich, wenn ſich eine Differenz zwiſchen der Recht⸗ 
ſprechung und dem in der Volksvertretung verkörperten Rechtsbewußt⸗ 
ſein der Nation ergiebt. Die Geſetzgebung wird im Intereſſe der 
Rechtsſicherheit und des Anſehens der Juſtiz nicht umhin können, 
den Streitpunkt aus der Welt zu ſchaffen, und das um ſo mehr, als 
ſich gegen die Fortdauer dieſes veralteten Heimathsgeſetzes auch aus 
der Geſchichte des deutſchen Freizügigkeitsgeſetzes ſtichhaltige Gründe 
beibringen laſſen. 


Militäriſches.] Eine im „Armee⸗Verordn.⸗Bl.“ veröffentlichte 
Cabinetsordre vom 30. d. M. beſtimmt die Formationsänderungen 
in der preußiſchen Armee, die aus Anlaß des Etats 1887/88 noth⸗ 
wendig werden. Wir heben daraus nur das Wichtigſte hervor. Zunächſt 
wird die Trennung der Feld⸗ und Fußartillerie auch in der oberſten 
Waffeninſtanz durchgeführt, indem die Generalinſpection der Artillerie in 
eine Generalinſpection der Feldartillerie umgewandelt und neben 
derſelben eine beſondere Generalinſpection der Fußartillerie 
errichtet wird. Die beiden Generalinfpectionen beſtehen aus je 1 General 
Inſpecteur, 1 Chef des Generalſtabs, 4 bezw. 3 Adjutanten (Stabsoffiziere 
oder Hauptleute) und dem erforderlichen Unterperſonal. Ueber den Ge⸗ 
ſchäftskreis beider General⸗Inſpectionen find beſondere Beſtimmungen erz 


gangen, denen wir entnehmen, daß die Inſpecteure dem Kaiſer unmittelbar 


unterftellt find und dementſprechend alle Angelegenheiten, welche der Ent: 
ſcheidung des Kaiſers bedürfen, ſowie die Berichte über Beſichtigungen zc- 
unmittelbar an Allerhöchſter Stelle vorzulegen haben. Der General⸗In⸗ 
ſpection der e ee. ſind die vier Feldartillerie⸗Inſpectionen unter⸗ 
ſtellt, deren Eintheilung dieſelbe bleibt, wie bisher. Die beiden bisherigen 
Fußartillerie⸗Inſpectionen kommen in Wegfall, dagegen werden die vier 
vorhandenen Fußartillerie⸗Brigaden künftig Fußartillerie⸗Inſpectionen 
benannt, ohne daß ihre Neliortverhältnife geändert werden. Zum 
General⸗Inſpecteur der Fußartillerie dürfte der Inſpecteur der erſten 
Fuß⸗Artillerie⸗Inſpection, General: Lieutenant Roerdausz, ernannt 
werden, der erft kürzlich nach Penſionirung des General-Lieutenants 
Wiebe von der 2. zur 1. Inſpection verſetzt worden iſt. Die 
Stelle eines Inſpecteurs bei der 2. Inſpection iſt bereits unbeſetzt. 
— Die 3. Landwehr⸗Inſpection, welche, nachdem ſie bereits im 
vorigen Etat geſtanden hatte und abgelehnt worden war, proviſoriſch er- 
richtet iſt, wird nunmehr etatsmäßig. Der Generalmajor v. Schöler, 
Offizier von der Armee, der bis jetzt die Geſchäfte des Inſpecteurs wahr⸗ 
7 hat, dürfte endgiltig zum Inſpecteur ernannt werden. Beim 

eneralftab wird im Hauptetat eine Abtheilungschefſtelle (Chef des 
Stabes der Fußartillerie) errichtel, während im Nebenetat 5 Hauptleute 
als Recognoscenten angeſtellt werden. Für Zwecke der Armeemuſik wird 
die Stelle eines Armee⸗Muſikinſpicienten errichtet, der zu den 


oberen Militärbeamten zählt. Bei den Militärlehrern des Cadetten ?? 
corps werden 7 Premierlieutenantsſtellen in Hauptmannsſtellen umge⸗ 


wandelt. Das Perſonal der Artillerie-Prüfungscommiſſion wird 
um 1 Hauptmann 1. Kl., 1 penfionirten Officier und 1 commandirtem 
. (Aſſiſtent) vermehrt. Bei den Feuerwerksoffizieren 
werden i 


Die in ber Ver⸗ 


Lieutenants⸗ in 4 Hauptmannsſtellen umgewandelt, bei den 


ne EEE a 


eugsfficieren 2 Lieutenants angeitellt. Beim Friedrich⸗Wilhelms⸗ 


Inſtitut wird eine Stabsarztſtelle neu errichtet; 
ſprochenen Weiſe erhöht. Die Stabsoffiziere und Militärbeamten 4. Rang⸗ 


klaſſe erhalten danach 5, die Hauptleute ꝛc. 4, die Lieutenants 3 Mark. yi 


Sämmtliche Fouragerationen werden um 250 Gramm Hafer erhöht. Das 


Geldverpflegungs⸗Reglement für das Heer im Frieden wird den Neu- 
Vorſtehende Beſtimmungen treten 


formationen entſprechend abgeändert. 
am 1. April c. in Kraft, fo daß die Veröffentlichung der nothwendig 
werdenden Perſonalveränderungen in Kürze zu erwarten iſt. 


p i wogegen bie Garniſon⸗ 
arztſtelle in Glatz eingeht. Die Commandozulage wird in der vielfach bee 


[Die preußiſche Abordnung vom Alexander⸗ Regiment! ift U k 


von Petersburg abgereift. Man hat, wie man der „Köln. Ztg.“ ſchreibt, 


die Offiziere mit einer geradezu hervorragenden Freundlichkeit aufgenoma | 


men, die in ſcharfem Gegenſatz zu den bekannten deutſchfeindlichen Preß⸗ 
äußerungen ſteht. Der 
wie am Gewehr und befahl ſelbſt verſchiedene Uebungen; beide Offiziere 
erhielten Orden; den Unteroffizieren händigte der Czar ſelbſt die Annen⸗ 


Medaille und eine prachtvolle goldene Uhr ein. Im Generalſtabsgebäude 
mußte die Abordnung vor dem Kriegsminiſter, dem Herzog von Olene na 


burg und zahlreichen hohen Generälen und Generalſtabsoſſizieren den 


Mehrlader und das Gepäck erklären Ueber das Gepäck ſind die Meinun⸗ a 


gen in den Petersburger Militärkreiſen ſehr verſchieden. Von allen Seiten 


war man bemüht, den preußifchen Offizieren das Leben angenehm zu 
eg? Der Großfürſt Sergei und der Herzog von Oldenburg luden ſie 
zu Tiſch. Auch die Offiziercorps des Garderegiments Preobraſchenski und 


ar zeigte großes Intereſſe an dem neuen Gepäck 


nr 
* 
2 


4 s 
der Garde zu Pferde luden fie zu ſich ein und feierten ſie in faimérad-) ſichtnahme auf großen und kleinen Veſih weder nötbig noch dürchführbar; schluß der Miethsverträge die Bedingung geſetzt haben, keinerlei Fahnen 
ſchaftlichſter Weiſe. Der Czar war ſehr erfreut über die ibm vom Alexander⸗ bier ſolle man ſtaatliche Anſtalten, vielleicht unter Juziehung von Berufs: oder ſonſtige Ausſchmückungsgegenſtände an den Wohnungen 
F Regiment geſchenkte Statue, befahl dieſelbe in ſeinem Schreibzimmer auf- genoſſen, den wie derartiges in Baden bereits geplant ſei. Obſchon anzubringen. Da es mir erwünſcht wäre, die Namen dieſer Haus⸗ 
zuſtellen und verfügte ig auf dem Brief des Regimentscomman⸗ dort der Plan einſtweilen nicht e en fei, habe er doch ſchon den eigenthümer zu erfahren, erſuche ich alle jene Miether, welchen ſolche oder 
deurs, daß diefe Aufmerkſamkeit ihm eine ganz beſondere Freude bereite beſten Einfluß geübt, in ſofern ſich die Rheiniſche Hypothekenbank veran⸗ ähnliche Bedingungen auferlegt worden ſind, mir die Namen ihrer Haus⸗ 
und daß in dieſem Sinne zu antworten fei. Die preußiſchen Offiziere wie | lat geſehen habe, ihre Bedingurcgen für Baden weſentlich zu ermäßigen. eigenthümer oder der Bevollmächtigten der Letzteren baldgefälligſt bekannt 
Mannſchaften haben in Petersburg den allerbeſten Eindruck hinterlaſſen. m: gebe bereits 4procentige Nmortiſations⸗Hypotheken aus. Redner bes zu geben.“ 
Verbot des kaufs e i R femme: ERS ; ; i 

% möge efätleen: Cine Commiffon| 1 

lizeili 9 4 & E Ki 5 aus fünf Mitgliedern mit dem Rechte der Cooptation unter Zuztehung Paris, 30. März. [Ein Zwiſchenfall in der Kammer. 1 
polizeilich mit Beſchlag belegt worden. Auf eine Anfrage der Re- von Sachverſtändigen einzufeßen und biefelde zu beauftragen: a. die von In den Gängen der Kammer erregte — Nachmittag ein Zwiſche = 
daction erfolgte feiten des Poltzei⸗Präſidiums folgende Antwort: den Referenten über die Frage der Creditorganiſation in den Sitzungen fall großes A è der Salle Gai g ein ſchen⸗ 

Der Polizei⸗Präſident Berlin, den 28. März 1887. des deutſchen Landwirthſchaftsraths vom 30. und 31. März vorgetragenen, großes Aufſehen: In er Salle Caſimir⸗Perier discutirte eine 

„Nr. 971 P. J. IIIa. ſowie in der Discuſſion hervorgetretenen Anſichten eingehend zu prüfen Gruppe von Abgeordneten die von dem Finanzminiſter verlangten 

Auf das Schreiben vom 26. März d. J. erwidere ich Ew. Wohl- und dem Landwirthſchaftsrathe in einer feiner nächſten Sitzungen be⸗Nachtragscredite. Unter dieſen befanden fih die Herren Sans- 
geboren ergebenſt, daß eine polizeiliche Beſchlagnahme der Nummer 42 ſtimmt formulirte Vorſchläge zu unterbreiten, ſowie b. auf Grund der Leroy und der revolutionäre Graf de Donville⸗Maillefeu 
der „Vollsieuung“ auf Grund des $ 23 des Preßgeſetzes überhaupt | veranitalteten Enguete und weiterer Recherchen eine kritiſche Darſtellung Der Letztere beſprach mit der ihm eigenen Lebhaftigkeit die Angel © 
nicht ſtattgefunden hat. der für den ländlichen Credit in den einzelnen deutſchen Staaten beſtehen⸗ J genen Le haftigke die Angelegen⸗ 

Ich babe vielmehr im Intereſſe der öffentlichen Ordnung und geſtützt den Einrichtungen zu veranſtalten.“ d heit und beurtheilte in ſcharfer Weiſe die Haltung derjenigen, welche 
auf $ 10, Theil II, Titel 17 Allg. Landr. mich veranlaßt geſehen, wegen Der Antrag wurde bei der Abſtimmung einſtimmig angenommen. die Credite votiren wollten. Da er ſeine Zuhörer nicht zu über⸗ 
der in dem Leitartikel der Nummer 42 der „Volksztg.“ enthaltenen ge⸗ 
häſſigen Angriffe gegen die Staatsregierung, den Einzelverkauf der gez 


z pora a ai tT der a EN Aber older Melle e 15 1, qa DEn nitry ihm in 

nt A : as Verwaltungsjahr 1 entnehmen wir Folgendes: „Seitdem die eiſe antwortete. raf de Donville⸗Maillefeu entgegnete: 

JC ( %% ͤ (%%% ( 
7 " p. 

unter der Spitzmarke „Kleine Chronik“ ihrem Wortlaute nach richtig jo schmerzlicher Bewegung erftattet, wie diesmal. Eben kur vor und nach Ihnen, gab Herr Sans⸗Leroy mit feſter Stimme zurück. — „Ich 

mitgetheilt iſt und von einer Beſchlagnahme nichts enthält, iſt von dies⸗ 


der Jahreswende ift unſer Nationalinſtitut von den ſchwerſten Verluſten : f 
verbiete Ihnen, zu mir zu ſprechen“, wiederholte Herr de Donville. 
ſeitigen Beamten in der Druckerei der „Volkszeitung“ dem Maſchinen⸗ ; au ure b $ Dr 


betroffen worden. Zwei der Mitbegründer der Stiftung, feit einer langen Sie find ein Schlingel ‘ S 
meifler behünbigt worden, da bortfelbit die Zeitung im Einzelverkauf Reihe von Jahren ſchöpferiſche Lenker und Pfleger derſelben, find uns — Sie fi ; gel, replieirte Herr Sans⸗Leroy. — Graf 
vertrieben wird, wie Ew. Wohlgeberen ſelbſt beſtätigt haben. 


durch den Tod entriſſen worden: Leopold Rompert in Wien und Wilh. de Donville führte einen Schlag nach dem Geſichte Sans⸗Leroy's, 
Wegen der verabſäumten Anmeldung des Vertriebs der „Volksztg.“ MR e . ai e worauf dieſer mit einer ſchallenden Ohrfeige antwortete. Die beiden 
im Einzelverkauf in der Drudere, Lütowſtraße 105, gemäß $ 14 der] herzliches Einverſtändniß über Ziele und Mittel he Saha Thal. felt ſich 8 Gegner haben bereits ihre Zeugen namhaft gemacht, Herr Sans- 
Gewerbeordnung, wird Defonbere Weila ee eie pröſtdent feſtigte, fo ift dies nicht zum geringſten Theil das Verdienſt W. Genaſt's Leroy die Herren Cavaignac und Caſimir⸗Perier und de Donville die 
An Fer an Ri htbofen. geweſen, der zehn Jahre lang (1870 bis :75 und 1880 bis 85) Vorſitzen⸗ Herren Achard und Maillard. 
den Redacteur Herrn Hermann Treſcher, bier. der des Verwaltungsraths war. Auch in jeder anderen Beziehung ver⸗ G brit š 
Die „Volkeztg.“ erklärt nun, die Druckerei habe mit dem Cinek ſtand er den weiteren Ausbau der Stiftung durch praktiſche Einrichtungen roßbritannien. 
verkauf Kr Sakuna nichts zu Aang ferner beftreitet die „Volkoztg.“ Br Ei AR 8 im Feſthalten a idealen Stand: London, 30. März. (Im Unterhauſe] teilte Sir James 
N 9 3 ; fer re " zig.“ punktes, durch Erweiterung der Hilfswege, wie Vereinfachung des Ge⸗[Ferguſſon, der Unterftaathſeeretär für auswärtige Angelegenheiten, in 
dem Polizei⸗Präftdium das Recht, in dieſer Weile den Einzelverkauf; ſchäftlichen der fördern. Dahin ge die Sammlungen in Amerika, die Beantwortung einer Anfrage Labouchere's mit, daß Zebehr Paſcha 
einer Zeilungsnummer zu verbieten. Gründung der Jubiläums⸗ und Schulenſtiftung, weiter die 1 noch in Gibraltar internirt feit; die Regierung wünſche ſedoch ihn 
[Deutſcher Landwerthſchaftsrath Die dritte Stzung wurde Penn aud nur theilweife geglüdten Perſucher ee e is auf freien Fuß zu ſetzen, fobald dies im Hinblick auf die Sicherheit und 
heute Vormittag 10¼ Uhr von Herrn v. Wedell⸗Malchow im Reichs⸗ Leben zu, tufe Qo e Drennldneis, en N Spi in Ruhe Egyptens als zweckmäßig erſcheine. Die Frage, dies zu thun, werde 
tagsgebäude, Saal 5, eröffnet; derſelben wohnten als Regierungsvertreter Huſum, Innsbruck, Kiel, diese Magdeburg, Prag, Prenzlau, Regensburg gegenwärtig erwogen. Zebehr bewohne die Sommer reſidenz des Gouver⸗ 
bei der Geh. Oberregierungsrath Hagens, der Geheime Regierungsrath 
Beyer und der N-R. Dr. Hermes vom landwirthſchaftlichen Miniſterium, 


und in der Schweiz), alle dieje Schritte, wie in erſter Linie die Feſtfeier neurs und feine Internirung werde ig als mögli f 
des Jahres 1884 find auf Genaſt's erfte Anregung und raſtloſe Ausdauer | ipy 3 0 lon kündigte — 3 die Mae 
Director Köhler und Neg-Rath Rolde vom Reichsgeſundbeitsamte unb zuzuführen. Was im Laufe der Jahre eine, umüberjehbare Reihe von keit des Haujes auf die Grauſamteit und Ungerechtigkeit lenken, mit 
Geh. Ober⸗Reg.Rath Haag (Baiern). Zu unſerem letzten Bericht iſt Hilfeſuchenden, feinem warmherzigen Entgegenkommen, feiner humanen welcher Zebehr von der britiſchen Regierung behandelt worden ſei und be⸗ 
berichtigen au bemerken, daß der Geh. Ober-Ne „Rath Hagens gefagt Milde zu danken ipt m wie bie deale Aufgabe ber age im Sinn antragen, daß er fofort in Freiheit geſetzt werde : 
bat, das Bedürfrik nad Genoffenicaften mit beschränkter Haftpflicht ei torer Gründer, fagen wir im Sinne der deutihen Nation, dureh | Nach Erledigung der übrigen Anfragen, bie zumelſt ohne Belang waren 
ſeitens des Miniſters anerkannt worden; das Wort nicht“ vor l feine Gewiſſenhaftigkeit der annähernden Erfüllung nahe gebracht wurde vor gefüllten Räumen die Debatte über die erſte Leſung der irischen 
ift demnach zu streichen. 4 25 ward — alles dies, was feinen Genoſſen im Verwaltungsrathe Zwangsvorlage wieder aufgenommen. s 
7 2 Der erſte Gegen and der heutigen Verhandlungen war die Fortſetzung unvergeßlich bleibt, kann bier nur flüchtig angedeutet werden.“ Als erſter Redner meldet fih Gladſtone, der, als er ſich erhob, von 
der Erörterung über die Organtjation des landwirthſchaftlichen Nicht minder aber waren die Verdienſte feines im gleichen Jahre den Radicalen und Parnelltten mit langanhaltendem Beifall begrüßt 
Ereditweſens. Zunachſt Iprad Prof. v. Miaskowsky. Derſelbe geborenen und im gleichen Jahre heimberufenen Collegen, unseres kreſf wurde. Er gab zunächſt feiner Verwunderung Ausdruck über das 
8 wies auf das gegenwärtig eingeſchla ene Vor ehen gegen Aoig mobile lichen Leopold Kompert, der allezeit mit begeiſterter Wärme Oeſterreichs Schweigen, das auf den conſervaliven Bänken am Schluſſe der Rede des 
= Capital hin Be Gelenke Demgegenüber Sie Nothwendigteit, auch beſtimmte e e 5 1 ee ee go 355 Er Sberſecretärs für Irland herrſchte. Dann fuhr er fort: England wäre 
Stellung zu nehmen zu ben Agitationen, deren letztes Ziel die Verſtaat⸗ Feiner öſterreichiſchen Clienten zu verkrelen .“ Allezeit betonte er es lebt an einem Punkte angelangt, wovon zwei Wege ausliefen, der eine in 
Acchung des Grundbeſitzes bildet. Sodann wandte er fih gegen die An; ſeiner öſterreichiſch zu vert wußte zeit betonte er es der Richtung, Irland in Uebereinftimmung mit feinen wohlverſtandenen 
fidt des Dr. Buhl, der von politiven Maßregeln abrieth und die Be- als die dögere Ehre für feine Schuzbeforleren, die auszeicnende Hilfe und verfaſſungsmäßig ausgedrückten Wünschen zu regieren, der andere in 
lehrung des Landchirthes als allein richtiges Abbilfsmittel bezeichnete. Das nicht von Wien, ſondern von der großen deutſchen Schillerſtiftung zu em⸗ der Richtung unconftitutioneller Maßnahmen für die Unterdrückung der 
ei ein Anocronismus: die Noth der Beit dränge zu poſitlnen Ma: pfangen. Dies gemeinnützige Wirken Beider wird für die Stiftung nicht Freiheiten des iriſchen Volkes. Vorſchläge für die Gewährung von Con⸗ 
aer 6 Ar ie Mr De 9 3 wobl verloren ſein, wird vielmehr in jeder Hinſicht als bleibende Richtſchnur zu ceffionen an Irland in Betreff der Verwaltung ſeiner eigenen An elegen- 
Aahlreiche Grebltanfialien aber die Beſchaffenheit derſelben entſpreche nicht | gelten haben und fo ihr Andenken bis in die ſpäteſten Zeiten lebendig er⸗ heiten würde er, ſelbſt wenn fie ihm nicht als hinlänglich erſchienen en 
* — end den Bedürfaiffen der Landwirthſchaft. Redner charakteriſirt die halten. Neben dieſem ſchweren Verlust wollen wir die erfreulicheren Er⸗ haben, allein den Antrag auf erſte Leſung der . enden Bill beabfichtige 
E 1 Realcredit⸗Anftalten (Landſchaft, Reichsbank, Sparkaſſen, Auen 10 rs mar in Ra arida M Bap unferer er zu beanſtanden und das von Parnell . 5 Amendement als das 
Oypochekenbanken und ftänbtihe Creditinſtitute), und bemerkt ſodann be- Zwpeigſtiftungen hat ſich, wie es die Ueberſicht des Perſonalſtandes am der Form nach parlamentariſchſte zu unterſtützen. Die für die Vorlage 
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züglich der Genoſſenſchaften, daß die Schulze⸗ elitzſch'ſchen Vorſchußkaſſen Schluſſe ausweiſt, abermals um eine vermehrt. Dank der Bemühungen a eba Gründe wären durchaus unzulänglich. Trotz ihrer ſtrengen i 


des einſtigen Mitbegründers der Berliner Zweigſtiftung, des nun aud | Beſtimmungen würde die Vorlage die ſchlimmſten Krankhei ds 
heimberufenen Majors v Lepel, ift endlich auch die Uckermärkiſche Zweig⸗ ei AA ng Zu einer Renit bel orlan ubergehend r 
lichen Charakter treu geblieben feien die Raiffeiſen'ſchen Kaſſen; aber beide ſtiftung De bem, n Eroa zur definitiven Fan ge, er die Beſtimmung, welche die Verlegung der Proceſſe iriicher Ange: 
Arten von Genoſſenſchaften feien nicht überall einführbar, da Bos un 1515 9 — zn 5 we er 90855 ap 1000 D klagten nach England vorſchlägt, als diejenige, welche für die Gefühle des 
gewiſſe örtliche Vorbedingungen, namentlich aber Perſönlichkeiten vor⸗] Von pas isch n on N ericht vom nn War derrelch triſchen Volkes die verletzendſte, beleidigendſte und erbitterndſte fei. Nichts 
Fanden fein müßten, welche fid zu Trägern der Sache eignen. Es handle 500 1. 5 28 . der 2 M., n S dem N von = ſſch H könnte jedes Unheil, das in Irland beſtehe, mehr verſchlimmern, oder den 
5 fih aljo um neue Organifetionen, und er (Redner) denke ſich dieſe Fl. ö. elmäfige & de 0 ga. achſen 75 Bad Im d . Mer Nationalhaß zwiſchen Irland und England mehr fördern, als ein ſolches 
wie folgt: Zunächſt fei zu unterſcheiden zwiſchen den Einrichtungen großer Pa kum 1 000 penden er roßherzöge von 10 Ha nn 9055 de Vorhaben. Der dauernde Charakter der Maßregel laſſe ihn das Blut in 
1 und denjenigen kleiner Staaten (letztere von Baden abwärts gerechnet). Gabe b Freunde n nicht un e eu a eden Adern gerinnen. Es fet dies der erſte Verſuch ſeitens irgend einer 
Für die großen Staaten, in denen ein zahlreicher Großgrundbeſitz beſteht, An if É von 200 M. foit > des D ih ft ls Gold bmidt pr Regierung, der Theorie, daß Zwang ein Heilmittel für die Uebel Irlands 
ſei eine doppelte Organiſation nöthig, eine für den großen, die andere für ranff wg M., eine ol de S x feit es Rede H * 01 A fei, dauernde Wirkung zu geben. Seitdem die liberale Partei ihr Urtheil 
den mittleren und kleineren Grundbeſitz. Die Organiſationen ſeien pro⸗ euch 3 Dichterbei ‚gieihe NN 5 EL St ie ac AA e3 Bla y über den Anſpruch Irlands i Selbſtverwaltung abgegeben, hätten ſich 
| wingiell anzuordnen; den Großgrundbeſttz betreffend, fet der Ausbau derber“ icht une (P. Heinze 75 endlich ein es e die Agrarverbrechen in Irland in einem vorher niemals gekannten Grade 
DViandſchaft für den Perſonalcredit anzuſtreben, für den mittleren und Bewilli 01 00 M. feitens deg 55 Buch t geftel te vermindert, und fo lange die iriſche Partei eine Haltung der Mäßigung 
kleinen Beſitz müſſe eine neue Organiſation im Anſchluſſe an die Pro⸗ „ent gung behaltlich de ſeitens des län 915 a er i * . und CN w keit aufrecht halte, würde die liberale Partei folh beklagens⸗ 
Í Vveuinzialſtände geſchaffen werden. Einen viel verſprechenden Anfang zu der: br siäbeigen Oſtermeſſe F ae 8 Sri: werthen Vorſchlägen Widerſtand leiſten in der Ueberzeugung, daß fie da⸗ 
artigen Organiſationen bieten die Provinzialhilfskaſſen, die man mit zwei] die I ou betrug di = 111 400 Ror 5. W. durch nicht nur der Sache Irlands, ſondern auch der Großbritanniens 
naueuen Abtheilungen auszuftatten habe, einer für Hypotheken, einer andern | parzer⸗La ug diesma Fl. ö. W. $, und deſſen Weltreich diene. 

für Perſonalcredit. Die Organiſation habe Filialen in den Kreiſen zu [Der Polizeidirector der Stadt Straßburg! veröffentlicht! Nach Gladſtone, der "h Stunden geſprochen, ergriff der Schatzkanzler 
(B errichten und als unterſtes Glied die Darlebnskaſſen zu verwenden. Woj folgende Bekanntmachung: „Es ift mir wiederholt und namentlich auch in Goſchen das Wort zur e e Vorlage. Er bedauerte, daß 
6 ſolche nicht vorhanden, feien vertrauenswürdige Leute in den Dörfern als] den letzten Tagen mitgetheilt worden, daß Eigenthümer von Häuf ern die Rede Gladſtone's kein Wort des Tadels über die Nationalliga ent⸗ 


Agenten anzuſtellen. In den kleinen Staaten fei eine geſonderte Rück⸗ in hieſiger Stadt ihren Miethern theils ſchriftlich, theils mündlich bei Ab⸗ | halte. 

Aae Addio nicht einmal dadurch, daß die Frauen auch dort einen großen Theil] wohnt, nur conventionellen Leidenſchaften zu begegnen, daß fie vor 
j 8 g 5 der literariſchen Production als weiblichen Erwerbszweig an fih ge⸗ einer Frau zurückſchrecken, die von vornehmſter Seele, aber auch von 
ar Der Streit über Werth oder Unwerth der „moraliſchen“ oder |rifien haben. Mathilde Serao zum Beiſpiel if eine jener kühnen Fleiſch und Blut fei. Uebrigens habe Abdio” gerade bei den an⸗ 
l} 
| 


I leider in neuerer Zeit immer mehr ihrer urſprünglichen Beſtimmung ent: 
. fremdet und den Actiengeſellſchaften ähnlich werden. Mehr ihrem eigent⸗ 


Die Zuſtände Irlands wären unerträglich und der Regierung 


Hunmoraliſchen“ Literatur hat in den letzten Jahren eine faſt un: Romanſchriftſtellerinnen, die vor keinem Vorwurfe zurückſchrecken —ſtändigen Frauen entſchledenes Gefallen erregt, man müſſe alfo um 
gegeuerliche Ausdehnung angenommen. Der naturaliſtiſche, der weder vor einem, den fie fih auswählen, noch vor einem, den man jeden Preis feindlich auftreten wollen, um das vorliegende Buch als 
* realiſtiſche Roman vindicirt ſich das Recht, alle Nachtſeiten des geſell⸗ ihnen machen kann. Ihr Buch „Fantaſia“ bekundet eine geniale! ein unmoraliſches zu ſtigmatiſtren. 
ſchaftlichen Lebens ganz und gar entſchleiert zu zeigen, jedes Laſter Rückſichtsloſigkeit gegen das Zartgefühl von Leſerinnen, denen kein! Lefen wir „Addio“ mit Unparteilichkeit, fo müſſen wir Neera un: 
* bei ſeinem richtigen Namen zu nennen, jedem Euphemismus aus Stoff zu „Rart if, die aber verlangen, daß man ihn mehr pikant umwunden beiſtimmen. Neera liefert weniger einen Roman, als 
dem Wege zu gehen und die Verirrungen der menſchlichen Natur mit andeute als brutal vorführe, fo wie er wirklich it. Deſto merkwür⸗ eine Seelenſtudie. Sie macht und zu Zeugen der innerſten Kämpfe, 
Photographiſcher Genauigkeit darzustellen. Gegen diefe Richtung er⸗ diger erſcheint es, daß eine moderne italieniſche Schriftftellerin es ſich welche eine Frau beſteht — heimgeſucht von der glühenden Leiden- 
+ heben die Vertreter der altgewohnten, ſich als idealiſtiſch geberdenden gefallen laſſen muß, eine Fluth von Angriffen wegen angeblicher „Un: | haft für einen liebenswerthen Mann, während fie an der Seite eines 
Proceduren ihre Stimme und verurtheilen in der Manier, als deren moralität“ zu erdulden. Man gewinnt den Eindruck, als habe Italien] Gatten lebt, den fie achtet, mit dem fie aber nie das große, volle 
pbervorragendſter Meiſter heute Emil Zola gilt, eine durchaus „uns| mit einem Male das Bedürfniß verſpürt, eine Moralitäts⸗Demon⸗ Glück des Herzens empfunden. Aus biefen Kämpfen geht fie hervor, 
moralische“ Bethätigung der Erzählungskunſt. Worauf das Echo ſtratlon zu veranſtalten, und da gerade kein paſſenderes Object zur ohne zu fallen, ihr Pflichtgefühl behält ſiegreich die Oberhand, ja, 
u wieder nicht ausbleibt und den ſittlich Entrüſteten zur Antwort giebt: Hand war, mußte die Schriftftellerin, von der ich ſpreche, und eines nachdem der Gatte geſtorben, glaubt fie ih ihm zu Treue bis übers 
der Schriftſteller müſſe vor Allem wahr fein, und er werde feiner ihrer neueſten Werke herhalten. Die Autorin erfreut fih unter dem] Grab hinaus verpflichtet und flieht den Geliebten, flieht ihr Haus, 
Miſſion am eclatanteſten untreu, wenn er ſich dazu hergebe, die lange Pſeudonym Neera einer bedeutenden Popularität in ihrer Helmath; ihr Vaterland — geht der Verfuhung aus dem Wege, ſagt Allem 
genug landläufig geweſene, ſüßliche Verlogenheit zu cultiviren. „Die das Buch, mit dem fie einen Sturm von Entrüſtung heraufbeſchworen, Lebewohl, was ihr theuer war, und was fie umgeben hat — Lebe- 
Speculation auf die Tugend, fo läßt ſich Zola vernehmen, „iſt fährt den Titel: „Addio“. Seit Langem ift fein Roman in det wohl auch ihm, der in ſehnſüchtigem Verlangen die Arme nach ihr 
dimmer erſprießlicher, als diejenige auf das Laſter. Nach ſeiner Oeffentlichkeit fo heftig verläftert worden, wie dieſer. Fragt man ausbreitet. Gräfin Valeria Murari wächſt als Tochter eines Soldaten, 
Meinung kitzeln die naturaliſtiſchen Werle nicht den Lefer, ſondern nach den Gründen einer ſolchen Wirkung, fo wird man zu der Er⸗ eines alten Kämpfers von 1821 und 1848 auf. Das Haus des 
Aüͤngſtigen und erſchrecken ihn.... Ehrlich geſagt, fo verhaßt mir die kenntniß gelangen, daß die literariſche Rechtspflege in Italien in Vaters war ein files, ein ſpartaniſches. Den erſten Bez 
Marlitt und Conſorten auch find, ich kann an die von Zola be: dieſem Falle einen Juſtizmord verſucht, daß fie dem kosmopolitiſch⸗[werber, der an fie herantritt, den etwa vierzigjährigen Oberſten, 
Hbauptete Abſchreckung nicht glauben. In jedem Laſter fedt ein ge⸗ traditionellen Anſtande ein Opfer hinwerfen will, um ihn durch dieſes Grafen Attilio Murari — den füngſten unter den Be⸗ 
heimnißvolles Etwas, das zur Nachahmung reizt, und man müßte in zu beruhigen. Man weiß aber, wie es in der literariſchen Welt her⸗ kannten ihres Vaters — glaubt fie zu lieben. Sie wird 
der That ſehr einfältig fein, um anzunehmen, daß Bücher, wie zugehen pflegt: diejenigen Bücher leben am luſtigſten, die mit dem feine Gattin. Graf Murari umgiebt fie mit behaglichem 
29 „Nana“, geeignete Mittel feien, um bei der Mädchenerziehung mit- turbulenteſten Lärm todtgeſchlagen werden. Dieſe Erfahrung beftätigt | Wohlftande, er hegt eine innige Neigung zu ihr. Die Ehe, bie 
FJiuwirken. Die Wahrheit ift in der Mitte zu finden. Die natura: ſich auch an „Adio“. i übrigens kinderlos bleibt, bietet ihr weniger, als fie erwartet. 
Hluſtiſchen Bücher ſtiften nicht fo viel Nutzen, wie ihre Verfaſſer uns Neera hat es für nothwendig gehalten, ihrem Roman Worte der Nun, da Alles vorüber it und fie an Bord der nach Griechenland 
mochten glauben machen, aber fie erfahren andererſeits eine durchaus | Vertheidigung vorauszuſchicken. Jeder Menſch, betont fie, jedes Volk dampfenden „Trinacola“ ihre Geſchichte zu Papier bringt, nun knüpft 
falſche und unberechtigte Kritik von Seiten Derjenigen, welche ein verſtehe unter Moral etwas Anderes, diefe fet ein äußerſt ſchwanken.ſie an die Mittheilung von der entſcheidenden Begegnung mit Marcheſe 
| tünftlerifhes Werk unter dem Geſichtspunkte der Moralität abſchätzen. der Begriff. Nebenbei — das Nebenſächliche ift hier eigentlich die] Maſſimo das Bekenniniß: „Ich war bis dahin fo wenig jung ge: 
E Nächſt Frankreich hat Italien die größten Fortſchritte in der Pflege | Hauptſache — habe fie das Gegentheil von Unmoralität im Sinne weſen!“ Erſt im Zuſammentreffen mit Maſſimo flammt ihre Jugend 
des Naturalismus gemacht. Ja, die Italiener haben für die Sache gehabt, denn ihr Werk thue dar, daß man die reuige Sünderin auf, lernt fie die ſüßen Schauer einer hinreißenden Liebe kennen. 
ein eigenes Wort gefunden: il verismo (von vero = wahr). In nimmermehr auf eine Stufe mit der makellos anſtändigen Frau Der Marcheſe ſteht im Rufe eines gefährlichen Mannes. Man 
Italien bringen Volkscharakter, Klima ıc. es feit jeher mit fih, daß ſtellen dürfe. „Die Verzeihung“, ſagt fie, „ſpricht frei, aber fie Löfcht ſchreibt ihm zu, daß er die Frauen, die in feine Nähe kommen, wie 
man in der Rede freier, ungezwungener iſt, als ſonſt irgendwo. — die Vergangenheit nicht aus. Ich widme dieſes Buch den ehrbaren durch Magnetismus bezaubere. Valeria hört von ihm zum erſten 
Nachdem die italieniſche Literatur Jahrzehnte lang brach gelegen, Frauen.“ Späteren Auflagen fügte fie eine Erwiderung an die Male im Salon einer ihr befreundeten alten Principeſſa in ſolcher 
| dreibt fie in neuerer Zeit ſchöne und geſunde Blüthen. Das Fabu⸗ Kritiker bei, welche erbarmungslos über fie hergefallen. Sie begreift] Weiſe ſprechen. Sie äußert fih ein wenig ungläubig, fie fegt dem 
buliren wird dort wieder mit Glück und Geſchick betrieben, es liegt nicht, wie man ihr eine Verſündigung gegen die Moral in die beſagten magnetiſchen Zauber einige Zweifel entgegen. Der Zufall 
iim innerſten Weſen der Nation — der Italiener ift ein geborener Schuhe ſchieben koͤnne. „Vom erten bis zum letzten Buchſtaben ift | — der Gott der Diebe, der Liebe und der Schriftſteller! — fügt es, 
Schauſpieler und ein geborener Erzähler — und es verliert an Reiz] Alles ein Hymnus auf die Moral.“ Die Kritiker feien dermaßen daran ge⸗ daß fie für einen Schützling die Fürſprache des Marcheſe, der eine 
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würde es zur Schande gereichen, wenn fie dieſelben ließe, wie fie tetit. 
Das Heilmittel für Irland wäre in der vorliegenden Bill nicht enthalten; 
es würde in der Bodenvorlage gefunden werden. Die Regierung wünſche 
indeß die Strafrechts⸗Bill durchzuſetzen, um die Pläne zu vereiteln, die 
faſt alle Reformen nichtig machen würden. Die Maßregel habe den 
Zweck, die Freiheit aller Klaſſen in Irland ſicher zu ſtellen und jene Frei⸗ 
beit wiederherzuſtellen, die für die Entwickelung irgend welcher Reformen, 
die eingeführt werden dürften, unumgänglich nothwendig ſei. Die Re⸗ 
gierung baſire ihre Vorlage nicht auf die Verbrechenſtatiſtik, ſondern auf 
die Thatſache, daß die Nationalliga in faſt jedem Winkel Irlands ihr 
Uebergewicht hergeſtellt hat und jetzt ohne Ausſchreitungen jene Zwecke 
erreiche, zu deren Erreichung früher Gewaltthaten nothwendig waren. 
Die Vorlage werde erheiſcht durch die Thatſache, daß in Irland die Rechts⸗ 
pflege lahmgelegt ſei, daß die Geſchworenen in der Regel keinen Schuldig⸗ 
ſpruch abzugeben wagen oder, wenn fie es thun, perſönlicher Gefahr aus⸗ 
geſetzt ſind, daß aus dieſem Grunde Proceſſe niedergeſchlagen werden 
mußten und daß die Nationalliga die Autorität der königlichen Tribunale 
uſurpire. Die Regierung habe von dem Lande das Mandat erhalten, die 
Autorität der Königin und des Geſetzes in Irland wiederherzuſtellen, und 
ſie werde dieſe Pflicht erfüllen. — Während Gladſtone's Rede herrſchte 
eine feierliche Stille im Hauſe, dagegen wurde Goſchen's Rede von den 
Parnelliten wiederholt ſtürmiſch unterbrochen, ſo daß zuweilen der Sprecher 
einſchreiten mußte. í 

Aus der weiteren Debatte, die kurz nach Mitternacht wieder vertagt 
wurde, iſt nur zu erwähnen, daß Winterbotham, ein liberaler Unioniſt, 
erklärte, daß er gegen die Vorlage ſtimmen würde. 


provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. April. 

Herr Stöcker fordert die evangeliſche Bevölkerung in den 
Provinzen zur Beiſteuerung für die Berliner Stadtmiſſion auf. 
Um zum Geben anzuſpornen, wird erzählt, daß es nöthig ſei, in 
Berlin 100 Kirchen zu bauen, 200 Geiſtliche anzuſtellen und von 
Jahr zu Jahr fünf neue Gemeinden zu gründen. Hierzu bemerkt 
die neueſte Nummer der „Schleſiſchen Kirchen⸗Zeitung“ ſehr treffend: 

Das klingt fo, als ob die innere Miffion allein die Beſeitigung 
der Kirchennoth in Berlin beſorgen müßte; als geſchähe ſeitens der 
Patrone und der Kirchengemeinden nichts. Und doch ſind letztere 
unausgeſetzt bedacht, durch Theilung der Parochien, durch Bau neuer 
Kirchen der Kirchennoth abzuhelfen. Und wie kommt es denn, daß 
diejenigen, welche in aller Welt über die Kirchennoth Berlins ſchreien, 
es den Berliner Gemeinden erſchweren, einen Geiſtlichen zu bekom⸗ 
men. So hatte die Dankesparochie den ſehr tüchtigen und beliebten 
Pfarrer Dr. Scipio aus Stettin gewählt. Aber weil er nicht orthodox 
war, proteſtirte eine kleine Anzahl (40 Perſonen etwa) gegen die 
Wahl. Und Herr Hofprediger Stöcker, der Leiter der inneren Miſſion 
in Berlin, veröffentlichte in ſeiner Zeitung vor Kurzem Bruchſtücke 
aus einer Leichenpredigt, welche Dr. Scipio gehalten hatte; zu welchem 
Zwecke, das kann ſich Jeder wohl denken. Kurz, die Beſtätigung des 
Herrn Dr. Scipio verzögerte ſich von Monat zu Monat. Wegen 
der 40 Gemeindeglieder konnten die Tauſende, die mit ſeiner 
Wahl einverſtanden waren, auf einen Geiſtlichen warten. Inzwiſchen 
hat der Stettiner Magiſtrat Herrn Scipio zum Archidiakonus an der 
Jakobikirche gewählt und infolge deſſen hat Letzterer die Berliner 
Wahl abgelehnt. Kann man es den Berliner Gemeinden, wenn 
man ihnen die Geiſtlichen, die ſie wünſchen, nicht giebt, verdenken, 
daß ſie die Luſt zu zahlen, verlieren? Warum aber giebt man ihnen 
nicht die Geiſtlichen, die ſie verlangen? Da brauchte man nicht 
den Provinzen das Geld entziehen, das dieſelben ſo gut für 
ihre kirchlichen Bedürfniſſe brauchen, wie das reiche Berlin. 

— Im Intereſſe des reiſenden Publikums ſind die königlichen 
Eiſenbahndirectionen neuerdings angewieſen worden, folgende Be⸗ 
ſtimmungen durchzuführen: 1) Zur beſſeren Orientirung des Publi- 
kums ſind, wie es bereits in einigen Directionsbezirken geſchieht, auf 
den den Plakat⸗Fahrplänen beigefügten Ueberſichtskarten die ver: 
ſchiedenen Bahnſtrecken mit Nummern zu verſehen, welche den be⸗ 
treffenden Gruppen des Fahrplans entſprechen. 2) Bezüglich des 
Orts, an welchem die Plakat⸗Fahrpläne ausgehängt werden, ift darauf 
zu achten, daß hierzu nicht, wie mehrfach geſchehen, Räumlichkeiten 
gewählt werden, welche dem Publikum zeitweiſe nicht zugänglich ſind, 
und daß die Fahrpläne nur in einer ſolchen Höhe angebracht werden, 
welche das Leſen derſelben ohne Schwierigkeit ermöglicht. 3) Inner⸗ 
halb einiger Directionsbezirke ſind in den Eiſenbahn⸗Perſonenwagen 
Ueberſichtskarten des betreffenden Bezirks, bezw. in Durchgangs⸗ 
wagen Ueberſichtskarten der dem Wagendurchgang entſprechenden Be⸗ 


hohe Stellung im Miniſterium innehat, benöthigt. Die Principeſſa, 
der ſie davon erzählt, ſchlägt ihr vor, ſie mögen gemeinſam den 
Marcheſe in ſeinem Amte aufſuchen. Seitdem „wohlthätige Frauen“ 
ähnliche Beſuche im Intereſſe der Armen und Elenden machen, 
dürfen auch ſie, die Gräfin und die Principeſſa, das wagen 
Kaum iſt Valeria von dem Marcheſe nach Hauſe zurückgekehrt, ſo 
äußert die Begegnung auch ſchon ihre Wirkung auf die junge Frau. 
Sie verſpürt etwas wie Furcht, ſie möchte mit dem Gatten 
nach dem Landſitz ihres Vaters reifen, ſie fängt ſchon an, 
Schutz zu ſuchen vor Maſſimo und vor ſich ſelbſt. .. Dabei 
giebt ſie ſich in den Geſprächen mit ihrem Gatten und mit ihrem 
Vater als eine unentwegbar ſtrenge Sittenrichterin. Sie ver⸗ 
dammt ſchonungslos jede irrende Frau, wie um fi) ſelbſt von dem 
Irrthum zurückzuhalten. Sie ſehnt ſich nach Maſſimo und fürchtet 
ſich doch vor ihm. Sie mochte ihn von fih ſtoßen und ihn rufen 
Nach einiger Zeit erſcheint er bei ihr, um über die Angelegenheit des 
Schützlings zu berichten. Sie iſt aus der Zweiflerin eine Gläubige 
geworden. Das „Magnetische“ feines Weſens hat fih ihr ſtegreich 
geoffenbart. Seine Augen — fagt fie — ſprechen zu den Sinnen. 
Wie er ihr die Hand gedrückt, das ſchildert fie mit einer Ekſtaſe, der 
ein Tropfen Eitelkeit beigemengt iſt. Sie ſchildert ſeine „geſchmeidige, 
warme, eigenthümlich ſchöͤne Hand“ .. . „Bon feiner ganzen Perſon 
ging ein heißes, ſympathiſches Fluidum aus, ein Ausdruck, der feinen 
Zügen Leben und eine leidenſchaftliche Melancholie aufdrückte, die 
Einen unterjochte .... Da fie dieſen Einfluß erfahren, beſchlleßt 
fie, ihm auszuweichen. Was er ihr werden könne, ja, was er ihr 
ſchon geworden, das gewahrt fie, wenn fie in Geſellſchaft von feinen 
Liebes abenteuern ſprechen hört und Eiferſucht fie überkommt. Eines 
Tages giebt fie ihren Dienern die Inſtruction, daß fie für den Marcheſe 
nie zu Hauſe ſei. So will ſie ihm entgehen. Aber ſie hat nicht 
mit allen Möglichkeiten gerechnet. Auf einer Soirce bei der Princi- 
peſſa findet ſie ihn wieder. Es iſt ein feiner Zug, daß ſie — die 
als Dame von Welt gewöhnt war, in Geſellſchaft bdecolletirt zu er- 
ſcheinen — jetzt vor Maſſimo über ihre Decolletirung erröͤthet . 
Der Marhefe fellt fie zur Rede, warum fie ſich vor ihm verleugnen 
laſſe. Sie ſucht nach Ausflüchten. Auf der Heimfahrt an der Seite 


ihres Gatten fleht fie im Stillen zu Gott, er möge ihr Stärke zum 
Wlderſtand verleihen. Sie hat einen Augenblick die Idee, ihren 

atten zu ihrem Beichtvater zu machen, aber dann ſchreckt ſie vor 
der Möglichkeit zurück, daß der Oberſt fie, die Stolze, Strenge, Un: 
nahbare, auch nur der geringſten Leichtfertigkeit für fähig halten könne. 


Sobald die entſprechen e Jihreszeit getommen ift, begiebt Valeria 
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zirke angebracht. Dieſe Maßregel fol allgemein in den Zügen ber: 
jenigen größeren Bahnſtrecken zur Ausführung gebracht werden, auf 
welchen mit Rückſicht auf die verſchiedenen Abzweigungen ein Be⸗ 
dürfniß für die beſſere Orientirung des reiſenden Publikums vorliegt. 
Weiter hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten neuerdings Er⸗ 
hebungen darüber veranlaßt, ob es ſich empfehlen möchte, dem reiſen⸗ 
den Publikum die Auffindung der auf den Stationen, namentlich an 
den Perrons befindlichen Retiraden durch gleichmäßige Anwendung 
von Laternen mit farbigem Glaſe zu erleichtern. Obgleich auf ähn⸗ 
liche Anfragen im Jahre 1876 die Mehrzahl der Eiſenbahnverwal⸗ 
tungen dieſe Maßregel nicht als nothwendig bezeichnete, ſoll das Be⸗ 
dürfniß und die Zweckmäßigkeit einer ſolchen Einrichtung jetzt noch⸗ 
mals geprüft werden. Der Minifter hat ferner die Aufmerkſamkeit 
der königlichen Eiſenbahndirectionen darauf hingelenkt, daß in den 
Reſtaurationen einzelner Eiſenbahnſtationen für einfache Speiſen 
und Getränke zuweilen erheblich höhere, als die ortsüblichen und in 
anderen Reſtaurationen geltenden Preiſe gefordert werden. Die Enig- 
lichen Eiſenbahndirectionen ſind in Folge deſſen angewieſen worden, 
für eine ſachgemäße Bemeſſung der Taxen für Speiſen und 
Getränke Sorge zu tragen und die Innehaltung der genehmigten 
Taxen, ſowie auch im Uebrigen den Wirthſchaftsbetrieb der Reſtau⸗ 
rateure in wirkſamer Weiſe zu überwachen. 


K. V. Lobe⸗Theater. Die Production an dramatiſchen Novitäten war 
in der zu Ende gehenden Winterſaiſon anerkanntermaßen eine ſehr küm⸗ 
merliche; an „Treffern“ hat es faſt ganz gefehlt; die meiſten Erzeugniſſe 
der dramatiſchen Muſe, welche unſere Bühnenleiter der Aufführung wür⸗ 
digten, verſchwanden ſehr bald wieder für immer von den Brettern. Dem 
Luſtſpiel „Eherecht“, deſſen erſte Vorſtellung am Donnerstag erfolgte, 
wird dieſes Schickſal wahrſcheinlich ohne Säumen gleichfalls widerfahren, 
wenigſtens kann man nicht ſagen, daß das Opus ein beſſeres Geſchick ver⸗ 
diente. Wenn wir die Autoren Carl Schönfeld und Heinrich Teweles 
recht verſtehen, wollen ſie in ihrem „Luſtſpiel“ erhärten, daß die bürger⸗ 
liche Ehegeſetzgebung es zwar dem Menſchen oft recht ſchwer macht, dem 
Zug des Herzens zu folgen, daß aber „die Stimme der Natur“ ſich auf 
die Dauer nicht zum Schweigen bringen läßt, und daß der Menſch in 
dem dunklen Drange der Liebe immer Mittel findet, unbekümmert um 
die Beſtimmungen der Geſetzbücher, ſeinen zärtlichen Empfindungen Recht 
zu verſchaffen. Bei der verworrenen und zerſplitterten Handlung der 
Novität wird es ſchwer, dieſen Satz zu extrahiren, und es bleibt zweifel⸗ 
haft, ob den Verfaſſern nicht irgend etwas Anderes als Motiv vorgeſchwebt 
hat; aber man darf ſich einbilden, daß man ihrem ſublimen Gedanken⸗ 
gange wenigſtens auf der Spur iſt, wenn man den Inhalt ihres Stückes, 
wie geſchehen, zuſammenfaßt. Was ſie (vermuthlich) erweiſen wollen, führen 
fie an drei Parteien durch: der fromme Penſionsvorſteher Dr. Auguft Kolbe 
hatte vor Zeiten als Student in Halle Beziehungen zu einer Schönen, die es im 
Allgemeinen mit den Hallenſer Saxonen, im Beſonderen mit Auguſt Kolbe hielt. 
Beſagte Schöne ſchrieb jüngſt an Kolbe einen Brief, worin ſie ihm mit⸗ 
theilte, daß der „gegenſeitige Sohn“ zum talentvollen „Haar- und Friſeur⸗ 
künſtler“ herangewachſen ſei und ihr, der Mutter, vorgerechnet habe, daß ſie 
eigentlich von Kolbe 3000 M. zu verlangen hätte, um deren Ueberſendung 
ſie, die Mutter, ihn bei Vermeidung eines Eclats höflich und in treuer 
Liebe erſuche. Der Situation, in welcher der jählings an frühere Jugend⸗ 
thorheiten erinnerte Herr, welcher gegenwärtig verheirathet und Vater 
zweier legitimer Töchter iſt, ſich befindet, gewinnen die Autoren vorzugs⸗ 
weiſe die heitere Seite ab. Kolbe erblickt bald in jedem Barbier den Sohn 
der briefſchreibenden Mutter, läßt ſich deshalb zum Entſetzen der Gattin 
nicht raſiren ꝛc. Ernſter wird das Illegitimitätsthema in Verbindung gez 
bracht mit der moraliſchen Verpflichtung des Vaters bei dem im Stücke 
auftretenden öſterreichiſchen Geſandten Grafen Szilhegyi, welcher eine ilez 
gitime Tochter, Erzieherin in Kolbe's Penſionat, anerkennt, obwohl kein 
Ehegeſetz ihn dazu zwingt. Drittens erfährt der Profeſſor an einem un⸗ 
gariſchen Conſervatorium der Muſik, Lajos Repaſy, zu ſeinem Leidweſen, 
daß das ungariſche Eherecht der Eheſchließung unter gewiſſen Umſtänden 
die größten Hinderniſſe entgegenſetzt, indem es ihm, dem Juden, es unmöglich 
macht, im Auslande eine rechtsgiltige Ehe mit einer Andersgläubigen einzugehen. 
Seine Vermählung mit der älteren Tochter Kolbe's, die er ſo ſehr liebt, 
daß er ſie ſeiner oft wiederholten Verſicherung zufolge am liebſten auf der 
Stelle verzehrte, läßt ſich daher nicht eher bewerkſtelligen, als bis es den 
Autoren im letzten Act gefällt, fein deutſches Indigenat zu proclamiren. 
Dieſe Andeutungen über die Handlung ſtellen der Erfindungsgabe der 
beiden Autoren nicht eben das beſte Zeugniß aus; da nun ferner 


ſich mit dem Oberſt aufs Land. Dort glaubt ſie ſich geborgen. Aber 
eines Tages kommt die Principeſſa zu Beſuch, und mit ihr der 
Marcheſe. Dort kann Maſſimo nicht länger an ſich halten. Er um⸗ 
armt fie, er geſteht ihr feine glühende Liebe, fie weiſt ihn zurück, fie 
hält es ſchon für fündhaft genug, daß ihre innere Neigung mit ihrer 
äußeren Haltung nicht übereinſtimme. Und in ihren Reminiscenzen 
verzeichnet ſie die Erfahrung, wie falſch es ſei, Seele und Körper 
als von einander unabhängig zu erklären. Sie ſei in den Hinter⸗ 
halt gefallen, weil ſie der ſtolzen Theorie von der Ueberlegenheit des 
Geiſtes über die Materie gehuldigt. 

Längere Zeit vergeht. Valeria erfährt, Maſſimo ſei leidend und 
halte ſich in der Schweiz auf. In der „Saiſon“ betheiligt ſie ſich 
als Verkäuferin an einem Wohlthätigkeits⸗Bazar. Der ihr zugetheilte 
Cavalier erkrankt, Maſſimo kommt eben nach Rom zurück, um an 
ſeine Stelle zu treten, und ſo fügt ſich wieder das Zuſammentreffen, 
dem Valeria auszuweichen ſucht. Wie ſie wieder den Zauber ſeiner 
Perſon erduldet, wieder ſich in dem ganzen Selbſtbewußtſein ihrer 
Ehrbarkeit gedemüthigt meint, da bietet fie ihm geſchwiſterliche Freund: 
ſchaft an; er aber lehnt dieſes Almoſen ab. Dann ſehen ſie ein⸗ 
ander monatelang nicht, aber in Beiden glimmt das Feuer der Liebe 
im Stillen fort... Ein Ball führt fie einander neuerdings in den 
Weg. Unter dem Schutze eines Domino läßt ſie ſich hinreißen, ihm 
einen flüchtigen Kuß zu geben; ſie glaubt ſich unerkannt, aber ein 
Theil ihres Halsſchmuckes löſt ſich los. Maſſimo bewahrt ihn auf, 
und wie Valerie dem Marcheſe ſpäter — um ihn abzuſchrecken 
— erklärt, fie liebe ihn nicht, da producirt er das ver: 
rätheriſche Beweisſtück . In dieſem Augenblicke verliert 
Valeria ihre ohnehin mühſam bewahrte Haltung, wird ſchwach und 
erwidert die heißen Küſſe des Geliebten. Aus dem Liebestaumel er⸗ 
weckte die Stimme des Gatten ſie. Er bringt ihr die Nachricht, ihr 
Vater liege im Sterben. Der Oberſt ahnt nicht, was ſoeben ſich er⸗ 
eignet, er iſt ganz Mitgefühl für die Arme, der ein ſo ſchwerer Verluſt 
bevorſteht. Valeria eilt zu dem Vater. Dieſer giebt noch in ſeinen 
letzten Augenblicken der Befriedigung darüber Ausdruck, daß er eine 
Tochter zurücklaſſe, die ein Muſter weiblicher Makelloſigkeit ſei. Thut 
es ihr weh, ſich in ſolcher Art unverdient rühmen zu hören, jo 
ſchmerzt auch die hohe Achtung ſie, die ihr Gatte ihr zollt — ſie er⸗ 
trägt dieſe Achtung wie eine vernichtende Ironie. 

Valeria, zerwühlt von Selbſtpeinigung, fängt an zu kränkeln. 
Die Aerzte ſprechen das Wort: „Schwindſucht“ aus. Der Oberſt 
geht mit Valeria in ein ſuͤdlicheres Klima. Er opfert feine Carrière, 
entſagt allen ehrgeizigen Plänen und will fortan mit Valeria in 
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ihr Opus aller ſonſtigen Vorzüge entbehrt, — es iſt mit faden 


wie z. B. des cyniſchen Lajos und eines dummdreiſten Knaben, wenig 
anheimelnd; es hat einen Dialog, der an Trivialität nicht leicht übertroffen 
werden kann; — ſo muß das „Luſtſpiel“ als ein einigermaßen miß⸗ 
lungenes Werk bezeichnet werden. Weder Herr Müller als Kolbe, noch 
Herr Homann als Lajos, noch Fräul. Wienrich als Erzieherin, noch 
Fran von Pöllnitz als Gouvernante, noch die anderen im Vordertreffen 
Mitwirkenden waren im Stande, die Schwächen der Novität durch ihr 
Spiel zu vertuſchen. 


Im Lobetheater findet am Sonntag eine Doppelvorſtellung zu 
einfachen Kaſſenpreiſen ſtatt. Zur Aufführung gelangen das Luſtſpiel 
Eherecht“ und die Operette „Der Vice⸗Admiral“. Der Anfang dieſer 
Vorſtellung ift auf 6½ Uhr feſtgeſetzt. 


J. 8. Concert der „Philharmonie“. Der unter Leitung des Herrn 
J. Lehnert ſtehende Inſtrumentalverein „Philharmonie“ veranſtaltete 
am Donnerstag, den 31. März, Abends, im großen Saale des Concert⸗ 
hauſes eine größere 3 die ſich ſeitens des muſikliebenden Publi⸗ 
kums einer ſehr regen Betheiligung zu erfreuen hatte. Wir können mit 
vielem Vergnügen conſtatiren, daß der Verein, der vor Kurzem fein ſieben⸗ 
jähriges Beſtehen gefeiert hat und deſſen Mitglieder aus durchwegs beft- 
geſchulten Dilettanten beſtehen, auf dem Gebiete des Orcheſterſpieles 
eminente Fortſchritte gemacht hat, wie dies aus der exacten Durchführung 
des ſchwierigen Programms hervorging. Eröffnet wurde die Aufführung 
mit W. Bargiel's Ouverture zu „Medea“: hierauf wurde von Herrn 
E. Vogel ein Concert für Waldhorn von Mozart mit Orcheſterbegleitun 
in ganz vortrefflicher Weiſe vorgetragen. Es ligte ſodann Entr'acte Nr. 
zu „Roſamunde“ von Schubert und zum Schluß eine hier noch nicht ge⸗ 
hörte Sinfonie von A. Bird (a-dur, op. 8, Verlag von J. Hainauer). 
Dieſes intereſſante, aber überaus ſchwere Werk wurde von dem Verein in 
vorzüglicher Weiſe zur Ausführung gebracht, und darf der Componiſt, ein 
junger Amerikaner, der ſein Domicil in Berlin hat, mit dem Erfolge 
ſeines Werkes wohl zufrieden ſein. Eine angenehme Abwechſelung ge⸗ 
währte ein aus circa 25 Damen beſtehender Frauenchor, welcher fih dem 
Verein in dankenswerther Weiſe zur Verfügung geſtellt hatte. Wir An 
„Frühlingsnahen“ von N. W. Gade mit vierhändiger Clavierbegleitung, 
„Ständchen“ von Schubert für Alt, Solo und Chor mit Orcheſterbegleitung 
und von a capella Geſängen „Der Bräutigam“, „Und gehſt du über den 
Kirchhof“, „Nun ſtehen die Roſen in Blüthe“ von Brahms und als Bei⸗ 
gabe „Maitag“ von Rheinberger. Sämmtliche Chöre wurden mit feinſtem 
muſikaliſchen Verſtändniß und großer Accurateſſe vorgetragen. Das Publikum 
zeichnete ſowohl die orcheſtralen wie die vocalen Leiſtungen des Abends 
mit vielem Beifall aus. Möge der Verein „Philharmonie“ unter der bisz 
herigen bewährten Leitung auf dem Wege der Kunſt in derſelben Weiſe 
weiter fortſchreiten, wie dies bisher geſchehen! 
—d. Nationalliberaler Wahlverein. In einer jüngſt unter dem 
Vorſitz des Juſtizratbs Hecke abgehaltenen Verſammlung des national⸗ 
liberalen Wahlvereins wurde der Vorſchlag des Vorſtandes, bei der be⸗ 
vorſtehenden Erſatzwahl eines Landtagsabgeordneten für Breslau mit dem 
euen Wahlverein und dem Deutſch⸗conſervativen Wahlverein gemein⸗ 
ſchaftlich vorzugehen und an Stelle des verſtorbenen Landtagsabgeordneten 
Dirichlet den Commerzienrath Leopold Schöller hierſelbſt als Candidaten 
aufzuſtellen, einſtimmig genehmigt. Nach einigen geſchäftlichen Mit⸗ 
theilungen hielt ſodann Profeſſor Dr. Dietrich Schäfer einen Vortrag 
über „Deutſchlands mittelalterliche Stellung auf dem Meere". 
An den Vortrag knüpfte ſich eine Debatte, an der ſich die Herren Director 
Feldten Kaufmann Stenzel, der Vorſitzende und der Vortragende be⸗ 
eiligten. 
„Ordens ⸗Verleihungen. Dem Oberlehrer, Prorector, Prof. Dr. 
Petermann vom königl. ev. Gymnaſium in Oels, dem Oberlehrer und 
Conrector Dr. Anton vom königl. ev. Gymnaſium in Oels iſt der Rothe 
Adler⸗Orden 4. Kl, ſowie dem Titular⸗Oberlehrer Keller vom königl. ev. 
Gymnaſium in Oels und dem Seminar⸗Lehrer Metzner vom königl. kath. 
Schullehrer⸗Seminar in Peiskretſcham iſt der Königl. Kronen⸗Orden 4. Kl. 
aus Anlaß ihres am 1. April d. Y. erfolgten Ausſcheidens aus dem Staats⸗ 
dienſte verliehen worden. 
„Von der königlichen Oberrealſchule, Am Sonntag, 3., 
Montag, 4. und Dinstag, 5. April, Vormittags 11 Uhr bis Abends 6 Uhr, 
findet in dem Gebäude der Oberrealſchule, Lehmdamm Nr. 3, eine Aus⸗ 
ſtellung von Zeichnungen der Oberrealſchule und der mit derſelben ver⸗ 
bundenen Techniſchen Fachſchule, der Baugewerkſchule und der Sonntag⸗ 
und Abendſchule für Handwerker ſtatt. Der Lehrgang der Oberreak⸗ 
ſchule im Zeichnen iſt im Klaſſenraume Nr. 304 im oberen Stockwerk 
zur Anſchauung gebracht. In demſelben Raume ſind die Freihand⸗, Pro⸗ 
jections⸗ und Conſtructionszeichnungen der Techniſchen Fachf chule 
ausgeſtellt. Die Ausſtellung der Baugewerkſchule iſt im mittleren 
Stockwerk wie folgt angeorbnet: Nr. 16—18; Freihandzeichnen und For⸗ 
menlehre der IV., III. und II. Klaſſe; Nr. 19: Projections und Baucon⸗ 
ſtructionszeichnen, auch Entwerfen der II. Klaſſe. Nr. 21—23: Projections⸗ 
und Bauconſtructionszeichnen der IV. Klaſſe. Nr. 24: Projections- und 
Bauconſtructionszeichnen der III. Klaſſe. Nr. 13: Entwürfe der Abitu⸗ 
rienten, Nr. 14: Kalligraphie. Die Sonntag: und Abendſchule für 
Handwerker ſtellt die Zeichnungen der Unterſtufe im Erdgeſchoß rechts, 
in Nr. 4—9, aus, der Oberſtufe in Nr. 27 und 31, im oberen Stockwerk. 


Neapel leben, mit nichts Anderem beſchäftigt, als mit der Pflege ihrer 
Geſundheit. Valeria erkennt ſchmerzlich die Größe des Opfers, das 
er ihr bringt. Die Hingebung des Mannes laſtet auf ihr mit er⸗ 
drückender Schwere. Eines Tages macht das Ehepaar eine Spazier⸗ 
fahrt, der Wagen ſtößt gegen einen Baum an, eines der Pferde wird 
ſcheu, das andere ſtürzt, der Oberſt rettet ſeine Frau, trägt aber 
eine tödtliche Verletzung davon. Valeria leidet unſäglich unter dem 
Bewußtſein, er habe fih für eine Frau geopfert, die ihn entehrt... 
Im Rückblick auf das Geſchehene ſchreibt Valeria: „Konnte Maſſimo⸗ 
mir auch nur eine einzige der reinen Freuden zurückgeben, die ich 
ihm geopfert hatte? Sträfliche Liebe macht nicht glücklich — für 
einen Tag genügt der Rauſch, ein Menſchenleben aber braucht den 
Frieden.“ In den letzten Zügen liegend, ermahnte der Gatte ſie 
noch, ihre ferneren Tage nicht einſam zu verbringen, ſondern ſich mit 
einem würdigen Genoſſen zu vereinigen. „Nein“, antwortete ſie, 
„wenn Gott den Eid einer Unglücklichen gelten läßt, ſo ſchwöre ich 
bei dem Andenken meines Vaters in Deine Hand, die die meine 
eben liebreich gedrückt, daß ich nie einem Anderen angehören werde.“ 
Valeria hält ihr Wort. Maſſimo taucht noch einmal vor ihr auf. 
Er hofft, ſie werde nun die Seine werden. Sie aber entläßt ihn 
für immer mit einem letzten Kufe und mit dem Verlangen: 
„Trennen wir uns wie zwei Pilger, die einmal aus derſelben Quelle 
getrunken haben — vergeſſen wir das Vergangene! Nach dieſer 
Begegnung ſendet ſie ihm ein Blatt, das nichts enthält als die 
ſchwerwiegenden Silben: „Addio“ — ſie wallfahrtet noch zu den 
Gräbern des Vaters und des Gatten — und in einem anderen 
Lande ſucht fie Troſt, ſucht fie ein neues Leben, geweiht der Ent⸗ 
fagung und der Sühne. Jetzt“, fo ſchließt fie ihre Aufzeichnungen, 
„bin ich weit weg von Euch, theuere Erinnerungen, geliebtes Vater⸗ 
land, Wiege meiner ſanften Kindheit. Von dieſen entfernten Ufern 
grüße ich Euch. Lebet wohl, Träume, Illuſionen, glückliches Daſein! 
Lebewohl mein für immer verlorenes Heim, lebewohl Familie, Zukunft 
— und Du meine unheilvolle Liebe, Maſſimo, lebewohl! Addio!“ 

Nur Heuchelei und Prüderie können in der hier allerdings nur 
in äußerſten Umriſſen nachgeſchriebenen Handlung einen Anlaß 
finden, in Neera die Verderberin der guten Sitten Italiens zu ſehen. 
Die Heldin von „Addio“ iſt nicht frei von Schuld, aber ſie beſitzt 
in hohem Grade Aufrichtigkeit und Selbſterkenntniß — zwei Tugenden, 


Italien ſo ſehr übel nehmen? Man erlebt viel, wenn man alt wird. 
F. Groß. 


Späßen überladen; es wirkt durch die Charakteriſtik einzelner Perſonen, 
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die nicht dringend genug zur Nachahmung empfohlen werden können. 
Und daß ſie nebſtbei Fleiſch und Blut hat, ſollte man ihr gerade in 


Statt, 
. Kunſtſchnler H. Rudolph entworfenen, künſtleriſch ausgeſtatteten Carton 
deinladet. — Im Schuljahr 1886/87 wurde die königliche Kunſtſchule be: 
ſucht von 70 Schülern und 67 Schülerinnen, in Summa von 137 
Schülern und Schülerinnen, und zwar von 51 Schülern und 49 
2 Schülerinnen, in Summa von 100, im Sommerſemeſter, und von 
51 Schülern und 48 Schülerinnen, in Summa von 99, im Winterſemeſter. 


* 


— 155 im Sommer von 152, im Winter von 143, im Ganzen von 189 


chülern. 

—d. Von der Bangewerkſchnle. Der mündlichen Abiturienten⸗ 
Prüfung in der mit der hieſigen Ober⸗Realſchule verbundenen Baugewerk⸗ 
ſchule unterzogen ſich am 29. und 30. März c. 15 Schüler der erſten Bau⸗ 
Nee Sämmtliche Examinanden erhielten das Zeugniß der 

eife, einer mit dem Prädicat „vorzüglich“, 4 mit dem Prädicat „gut“ 
beſtanden. Den Vorſitz in der Prüfung führte Regierungs⸗ und Baurath 
Beyer, den Schulvorſtand vertrat Fabrikbeſitzer Pringsheim, den 
Schleſiſchen Baugewerkperein Stadtrath a. D. Riemann, Fabrikbeſitzer 
Kleemann und Stadtrath Ehlert (Schweidnitz). — Die Aufnahme 
neuer Schüler erfolgt am Sonnabend, den 16. April. 

+ Schulprüfung. Die öffentliche Prüfung der Schüler der Wandel- 
ſchen böheren Knabenſchule (O. Schäfer) findet morgen Sonnabend, 
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Ki von 2 bis 6 Uhr Nachmittags, in der Aula des Realgymnaſims am 
SZ3winger ſtatt. 
X „ Mädchen⸗Schauturnen. Am Mittwoch Abend veranſtaltete Herr 


Rector Rosteutſcher mit ſeinen Schülerinnen ein Schauturnen in der 
Privat⸗Turnhalle, Palmſtraße 18, zu dem ſich eine große Anzahl von uch 
ſchauern eingefunden hatte. Ein exact ausgeführter Aufmarſch, an den ſich 
Freiübungen im Stehen, Gehen, Hüpfen und Drehen anſchloſſen, bildete 
die Einleitung. Präcife, aber dabei recht graciöfe Ausführung zeichnete 
ſowohl dieſe als die darauf folgenden Vorführungen aus (Stabübungen, 
Schwungſeil, Geräth, Reigen und Federball). Neu und recht ſchoͤn waren 
die Uebungen im Dreieck während des Stabreigens. Am vorigen Sonn⸗ 
tag bereits hatte in Gegenwart von Regierungsräthen, Mitgliedern der 
Schuldeputation, Aerzten und Lehrern ein Schauturnen der Rosteutſcher⸗ 
ſchen Schülerinnen ſtattgefunden. 

° Religionus⸗Prüfung altkatholiſcher Abiturienten an höheren 
Lenhranſtalten. Der Minifter der geiſtl. ꝛc. Angelegenheiten hat ent: 
ſchieden, daß bei Abiturienten altkatholiſchen Bekenntniſſes von einer 
Prüfung in der Religion abzuſehen, aber in jedem einzelnen Falle dem 
Abiturienten⸗Zeugniß ein von dem altkatholiſchen Religionslehrer über die 
un) . 
IN Religionsfenntnifte des betreffenden Abiturienten ausgeſtelltes Zeugniß bei⸗ 
B fügen und auf daſſelbe im Abgangszeugniſſe unter der Rubrik „Religisn“ 
i been ſei. Befindet ſich an einem Orte keine Gelegenheit zur Unter⸗ 
wieiſung in der altkatholiſchen Religionslehre, fo ift in dem Reifezeugniſſe 
Anter ber Rubrik „Religion“ zu vermerken, weshalb in dieſer Hinficht 
über den Abiturienten ein Urtheil nicht abgegeben werden kann. Gleich⸗ 
Br guig hat der Miniſter entſchieden, daß dem Wunſche eines altkatholiſchen 

chülers, an dem lehrplanmäßig ertheilten katholiſchen Religions⸗Unter⸗ 
lichte theilzunehmen, kein Hinderniß zu ſetzen iſt, wenn der betreffende 
a ſionslehrer kein Bedenken trägt, den Schüler als Hofpitanten zu- 
zulaſſen. 

—e Collecten. Dem Convent der grauen Schweſtern von der hl. 
Eliſabeth hierſelbſt iſt von dem Oberpräſidenten der Provinz Schleſien die 
Genehmigung ertheilt worden, im Laufe des Jahres 1887 zum Beſten der 
[Ausübung der freiwilligen Krankenpflege eine einmalige Sammlung milder 
Beiträge in Form einer Hauscollecte bei den bemittelteren katholiſchen 
. a en des Stadt⸗ und Landkreiſes Breslau zu veranſtalten. — 
"ra Ebenſo wurde dem Vorſtande des Schleſiſchen Provinzialvereins für länd⸗ 
5 liche Arbeiter⸗Colonien von Seiten des Oberpräſidenten geſtattet, im Laufe 

: dieſes Jahres zum Beſten des genannten Vereins eine Hauscollecte bei 
den bemittelteren 8 SA der Provinz Schleſien zu veranſtalten. 
Die mit den betreffenden Sammlungen beauftragten Perſonen haben ſich 
diaurch Vorzeigung der Oberpräſidialverfügung oder einer beglaubigten Nb- 
Schrift derſelben zu legitimiren. 
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TTA . Zeitament3:Commifiion. Zu beftändigen Commiſſaren behufs 
j . Auf und Annahme von Teſtamenten und ſonſtigen letztwilligen Verord⸗ 
nungen im Monat April ſind ernannt: A. Außerhalb der Gerichts⸗ 
Helle: Amtsrichter Skonietzki, Bahnhofsſtraße 26H, event. Amtsrichter 
Hr. Wanjeck, Matthiasplatz 2111. — B. An der Gerichtsſtelle: Amts⸗ 
gererichtsrath Fritſch, event. Amtsrichter Grüttner. — Zu Protokollführer 
| außerhalb der Gerichtsſtelle find ernannt: Actuar Carl, am Lehmdamm 56 d, 
[und die Gerichtsſchreibergehilfen Eilmann, Lewaldſtraße 41, und Klink, 
| Friedrichſtraße 63 pt. 
TEAD —o Kreis⸗Erſatz⸗Geſchäft. — Reclamatiousprüfung. Das Erfah: 
geſchäft für den Landkreis Breslau findet in dieſem Jahre in der Zeit 
I nom 21. bis 23. und vom 25. bis 29. April im Böhmiſchen Brauhauſe, 
A Neeudorfſtraße 33, hierſelbſt ſtatt und wird am 2. Mai mit der Loofung 
der 20 jährigen Altersklaſſe geſchloſſen. Neclamationen, welche die Zurück⸗ 
ſtellung von Militärpflichtigen wegen häuslicher Verhältniſſe, Arbeits: 
N unfähigkeit der Eltern ꝛc. bezwecken, find bis zum 7. April an das Kgl. 
* Landrathsamt einzureichen. — Die Prüfung der Reclamationen der Re⸗ 
[ſerve⸗ und Landwehrmannſchaften, ſowie der zur Erſatzreſerve I. Klaſſe bez 
ſtätigten Mannſchaften wird im laufenden Jahre für den Landkreis Breslau 
am 90. April, Vormittags 9 Uhr, ebenfalls im Böhmiſchen Brauhauſe 
vorgenommen werden. Die Einreichung der Reclamationsnachweiſungen 
hat bis zum 16. d. M. zu geſchehen. 
. i Einquartierung. Im Laufe des I, Quartals 1887 find 
ſeitens der Stadtgemeinde Breslau einquartiert worden: 25 Lieutenants 
reſp. Aſſiſtenzärzte, 1 Vice⸗Feldwebel, 24 Unteroffiziere und 19 Gemeine. 
bb Außerordentliche Kaſſen⸗Reviſion. Der Decernent der 
Marktverwaltung, Stadtrath Kopiſch, hat unter Zuziehung von zwei 
Mitgliedern der Markt⸗Deputation die Kaſſe der ſtädtiſchen Markt⸗In⸗ 
ſpection einer außerordentlichen Reviſion unterzogen; ebenſo wurde auf 
verſchiedenen Märkten, wo von den Marktſtandsgelderhebern das Stand: 
geld erhoben wird, eine Reviſion vorgenommen. 
7 Ab- Städtiſche Feuer Societät. Der Beitrag zur ſtädtiſchen 
g er Verſicherung für das Jahr 1886, welcher im Monat April und 
Mai d. J. durch Steuererheber von den Hausbeſitzern erhoben werden 
uft ſich auf 60 Pf. pros 1000 Mark der Verſicherungsſumme. — 


wird, be 
Die für das Jahr 1886 (bis Ende December) maßgebend geweſene Ver: 
: a 5450 verſicherten Grundſtücken ſtellt ſich auf 
N 500 Mark. F 


b Ordnung iae den ſtädtiſchen Schlachthof. Der Magiſtrat 
hat zur a EA des Verkehrs auf dem hieſigen ſtädtiſchen Schlachthofe 
unterm 8. März eine beſondere Ordnung erlaſſen, welche 19 Paragraphen 
enthält. § 1 beſtimmt, daß der Schlachthof zum Schlachten von Rindern, 
Kälbern, eres und Schafen benutzt, und der Betrieb bis auf Wei⸗ 
teres von den drei alten ee HATTE — der Fleiſcher 
alter und neuer Bänke und der Geisler — geführt wird. § 2 

ſetzt den Verkehr daſelbſt während der Monate April bis September von 

4 Uber Morgens bis 10 Uhr Abends, während der Monate October bis 
März von 5 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends feſt. Wegen der Sonn⸗ 
> m Feiertage gelten die allgemeinen Beſtimmungen über die Sonntags: 

ae, 


d. Der Bezirksverein für die Nicolai⸗Vorſtadt wird feine 
nächſte Verſammlung am Montag, den 4. d. Mts., in der Rösler'ſchen 
Brauerei auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße abhalten. Außer verſchiedenen 
Mittheilungen und einem Referat über wichtigere communale Angelegen⸗ 
beiten ſteht auf der Tagesordnung ein Vortrag des Oberlehrers an der 
gl. F Malers Sturtevant, über Kunſtgewerbe⸗Muſeen 
nd deren Verwaltung. Gäſte haben Zutritt. 
L Arbeit⸗Nachweisburean des Vereins gegen Verarmung und 
Bettelei (Neueweltgaſſe 41). Im Monat 1 c. find in genanntem 
B von 1 verlangt worden: 24 Arbeiter, 17 Laufburſchen, 
13 25 shälter, 12 Arbeitsburſchen, 5 Anstreicher, 4 Tapetenftreicher, je 3 
Kutscher und Maler, je 2 Hausdiener und Stellmacher, je 1 Maurer und 
Sattler; ferner 48 Scheuer⸗ und Waſchfrauen, 36 Bedienungsfrauen, 
8 Arbeiterinnen, 6 Kinderfrauen, 2 Krankenpflegerinnen, je 1 Ausbeſſerin, 
Begleiterin und Botenfrau. — In demſelben Monat haben ſich als Arbeit- 
. {ud e, gemeldet und find in das Melderegiſter eingetragen worden: 20 
\ rbeiter, 19 Haushälter, 18 Arbeits⸗ und Laufburſchen, je 3 Kutſcher und 
Sattler, je 2 Schreiber und Stellmacher, je 1 Bäcker, Böttcher, Cigarren- 
macher, Einleger, Gerichtsdiener, Korbmacher, Maler, Maurer, Rendant, 
Schloſſer, Schu macher, Steindrucker, Vergolder und Zimmermann; ferner 


Arbeiterinnen, 
erin, Krankenwärterin und Stickerin. 
rfolgt ſowohl für Arbeitgeber wie 


S Aus dem Rieſengebirge. Nach einer Zuſammenſtellung des Haupt⸗ 
lehrers Winkler⸗Schreiberhau haben ſich die Witterungsverhältniſſe im 
Rieſengebirge nach den Beobachtungen an den verſchiedenen . e don 
Stationen im vergangenen Herbſte folgendermaßen geſtaltet: Der durch⸗ 
ſchnittliche Barometerſtand ü an 8 auf ſämmtlichen ne ationen das 
vorjährige Mittel. Der Monat September zeichnete ſich beſonders durch 
bohen conſtanten Luftdruck aus; der niedrigſte fällt auf den November. 
Ebenſo überſchritt in jedem Monate die Temperatur das Jahresmittel. 
Der höchſte Stand des Thermometers wurde auf ſämmtlichen Stationen 
am 13. September notirt. n Schreiberhau wurden an dieſem Tage 
+ 28,7 » C., in Eichberg + 28,0 » C. beobachtet. Den niedrigſten Stand 
erreichte daſſelbe auf der Schneekoppe am 22. November (— 10,5 ° C.). 
Die durchſchnittliche Herbſttemperatur betrug für das Thal + 8,4 °, für 
die Waldregion + 8,0 » und für das Hochgebirge + 2,7 . Während das 
Thermometer im Thale an 9 Tagen 25 und mehr Grad Wärme zeigte, 
ſank es auf der Schneekoppe an 53 Tagen unter Null. Die Luft enthielt 
durchſchnittlich im Thale 80 pCt., in der Waldregion 77 pCt. und auf 
dem Hochgebirge 84 pCt: Feuchtigkeit. Im September wurde die gering e, 
im November die meiſte Bewölkung beobachtet. Während der & ſt⸗ 
monate wurden im Thale 19, in der Waldregion 17 und auf der nee⸗ 
koppe 23 heitere Tage notirt. Die Höhe der Niederſchläge betrug im 
Thale 42,7 mm, in der Waldregion 103,1 mm, und auf dem Hochgebirge 
101,0 mm, Die größte Regenmenge innerhalb 24 Stunden fiel in Wang 
am 20. November (74,6 mm). November war der waſſerreichſte, Sep- 
tember dagegen der waſſerärmſte Monat. Die Zahl der Regentage be⸗ 
trug im Thale 24 (darunter 2 Schneetage), in der Waldregion 28 (darunter 
10 Schneetage) und auf dem Hochgebirge 18 (darunter 15 Schneetage). 
Im September wurden an 3 Tagen Gewitter beobachtet. 

+ Section. Die geſtern ſtattgehabte gerichtliche Section des am 
vorigen Sonntage in einem Teiche des Scheitniger Parkes aufgefundenen 
Leichnams des Droſchkenkutſchers Albert Knauer hat ergeben, daß der 
Genannte nur in Folge eines Unglücksfalles ſeinen Tod gefunden hat. 

+ Unglücksfälle. In, der, Diaconiſſen⸗Anſtalt „Bethanien“ fanden 
im dortigen Krankenhauſe die beiden Dienſtmädchen Marie Güttler und 
Antonie Matthäus Aufnahme, welche ſich in Folge eines Sturzes durch 
ein Glasdach in dem Grundſtück Schweidnitzerſtraße Nr. 32 bedeutende 
Schnittwunden zugezogen hatten. Ebendaſelbſt fand auch die Frau eines 
Hofeknechts, Amalie Lenort aus Lohe, Kreis Breslau, Aufnahme, welche 
durch einen Fall von einem hochbeladenen Strohwagen verunglückte. 

+ Geſtohlen wurden einer Rendantenwittwe von der Nicolaiſtraße 
aus ihrer Wohnung ein Oberbett mit breitgeſtreiſtem blau und weißem 
Inlett und ein Oberbett und drei Kopfkiſſen mit ſchmalgeſtreiftem roth 
und weißem Inlet. 

+ Betrug. Ein Butterhändler von der Biſchofſtraße hatte auf dem 
hieſigen Fouragemarkte 53 Bund Stroh gekauft, die er nach Abſchluß des 
Handels in ſeine Stallung nach dem Kanonenhofe, Taſchenſtraße 29, ab⸗ 
fahren ließ. Bald darauf erſchien bei ihm ein unbekannter Mann, der 
ſich den vereinbarten Betrag von 37 Mark 50 Pf. für das gelieferte Stroh 
einforderte und auch erhielt. Eine halbe Stunde ſpäter kam jedoch erſt 
der richtige Verkäufer des Strohs und verlangte ſein Geld. Zu ſpät er⸗ 
kannte der Butterhändler, daß er von dem Unbekannten, der den Handel 
beim Umherſchlendern auf dem Markte wahrſcheinlich beobachtet hatte, be⸗ 
trogen worden war. 

Verhaftungen. Im Monat December v. J. machte ein hieſiger 
geachteter Kaufmann ſeinem Leben durch Selbſtmord ein gewaltſames 
Ende. Der Grund, der ihn zu dieſer traurigen That veranlaßt hatte, 
ließ ſich anfangs nicht feſtſtellen, doch erregte bei der hieſigen Polizei⸗ 
behörde der Umſtand, daß Verzweiflung den betteffenten Kaufmann in den 
Tod getrieben habe, Verdacht. Nach langen umfangreichen Recherchen iſt 
nunmehr ermittelt worden, daß von Seiten einer gefährlichen Bande gegen 
den Kaufmann eine raffinirte Erpreſſung ausgeführt wurde, welcher er 
zum Opfer gefallen iſt. Am 28. März wurden in aeie Senke en 
der Kellner W., die Tapezier K.ſchen Eheleute, der Barbier Georg U. und 
der Dienſtmann Oscar B. verhaftet. Sämmtliche Inhaf taten ſind bereits 
geſtändig. Die erpreßte Summe beträgt über 12000 Mark. Alle ſonſt 
über dieſe Sache courſirenden Gerüchte fnd übertrieben. 2 

* Görlitz, 31. März. [Das denkmalloſe Jägerwäldchen.] Der 
„N. G. A.“ hebt mit Bedauern hervor, daß die Denkmäler im Jäger⸗ 
wäldchen, welche ſeit Jahrzehnten einen Schmuck deſſelben bildeten, in 
Folge des Wegzugs der guae niedergeriſſen und nach der neuen Garz 
nifon in Hirſchberg überführt worden ſind. Im Görlitzer Jägerwäldchen 
ehrten die überlebenden Waffengefährten die theuren Todten von der 
Wahlſtatt. Wie ein unantaſtbares Heiligthum ſind die Denkmäler gehütet 
worden von Militär und Civil, mit Ehrfurcht und Bewunderung hat man 
zu ihnen aufgeihaut, und als ein hehres Vermächtniß würde man fie. bez 
krachtet haben, wenn ſie dem alten Garniſonorte — der 57 lange Jahre 
Freud und Leid mit den Jägern getheilt — auch ferner zur pietätvollen 
Pflege anvertraut worden wären, wenn man ſie unter den Schutz der 
neuen Garniſon geſtellt hätte. „Es hat nicht ſollen ſein!“ — Wie wir 
hören, ſind bei dem Abbruch der Denkmäler dieſelben auch vielfach be⸗ 
ſchädigt worden, da nicht ſachkundige Hände dabei thätig waren. Es wäre 
dies in der That lebhaft zu bedauern. 


Z. Hirſchberg, 1. April. [(Zum Garniſonwechſel.] Geſtern 
Nachmittag gegen 3 Uhr kamen die Jäger des e mittelſt 
Extrazuges hier an. Der Empfang, der ihnen zu Theil wurde, war ein 
außerordentlich glänzender. Von einem Marſchiren in Schritt und Tritt, 
in Reih und Glied, konnte beim Einzuge keine Rede ſein. Zwiſchen die 
Compagnien, ja zwiſchen die Sectionen und ſogar in dieſe drängten ſich 
die Menſchen, um zugleich mit dem Zuge auf dem Ringe einzutreffen. 
Hier gab denn auch der Batafllons⸗Commandeur feiner Freude über den 
herzlichen Empfang in einer kurzen Anſprache Ausdruck, indem er zugleich 
im Namen des Bataillons den Dank dafür ausſprach. Ihm erwiderte der 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Felſcher, der auch ſchon in Vertretung des 
Bürgermeiſters das Bataillon auf dem Bahnhofe willkommen geheißen 
hatte. Zum Empfange waren in corpore die Schützengilden von Hirſch⸗ 
berg und Kunnersdorf, der Militärverein, der Militär⸗Begräbnißverein, 
der Verein ehemaliger 47er und die ehemaligen Jäger und Schützen aus 
dem Kreiſe auf dem Bahnhofe erſchienen. Bei dem Einzuge marſchirten 
m 15 een vor den Jägern. — Abends hatten zahlreiche Häuſer 
Uuminirt. 


oe, Bunzlau, 30. März. b der Regan 0 In der heute 
ſtattgehabten Kreistagssitzung wurde der Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion 
der Kreis⸗Verwaltungs⸗Rechnungen pro 1834/85 Decharge ertheilt und 
eine neue Commiſſion zur Prüfung der Kreis-Communal: und Kranten: 
haus⸗Kaſſen⸗Rechnung pro 1885/86 gewählt. Der Etat der Kreis⸗Com⸗ 
munal⸗Verwaltung wurde in Einnahme und Ausgabe auf 156 513,84 M. 
feſtgeſtellt. Bei dem Etat der Kreis⸗Krankenhaus⸗Berwaltung, welcher mit 
9470 M. balancirt, wurde eine Erhöhung des Verpflegungsſatzes für Mit- 
lieder von Krankenkaſſen von 40 auf 80 Pf. pro Tag beſchloſſen. Der 


enthält eine Summe von 18 600 M. für den Kreistheil der Liegnitz⸗ 
Görlitz⸗Diesdener, von 2800 M. für die Löwenberg⸗Bunzlauer, von 3270 
Mark für die Löwenberg⸗Saganer Chauſſee. Der Etat balancirt mit, 
21670 Mark. Das . eek von der Provinz, welches in viertel⸗ 
jährlichen Raten pränumerando zahlbar iſt, beträgt 23400 Mark. 


H. W 26. März. Fam en Winter⸗ 
ſchule.] An die heute Vormittag ſtattgehabte öffentliche matung der 
Schüler und Hofpitanten (über die wir bereits berichtet haben) ſchloß 
ſich Nachmittags das übliche Abſchiedsdiner, welches die zahlreichen Theil⸗ 
nehmer in die heiterſte Stimmung verſetzte. Im Verlaufe deſſelben wurde 
von Herrn Director Rieger unter anderem auch auf die Nothwendigkeit 
hingewieſen, der Schule ein dauerndes Heim durch Erbauung eines 
eigenen Schulhauses zu gründen. Die erforderlichen Mittel würden jedoch 
zum Theil nur durch freiwillige Beiträge ſeitens der großenthells ſehr 
wohl ſituirten ehemaligen Schüler ſowie . der Schule 
aufzubringen ſein. Eine im Anſchluſſe hieran improviſirte Zeichnungsliſte 
ergab ſchon beim erſten Umgange erfreuliche Reſultate. 

r. Neumarkt, 31. März. [Verſchiedenes.] Die öffentlichen Prü⸗ 


fungen der hieſigen evangeliſchen Stadtſchulen, nämlich der Bürgerſchule 
und der Biementarfule enden am 204 und do. d. M. ſtatt. Die Oſter⸗ 


ſchulprüfung der katholiſchen 9 wird am 4. und 5. April vor⸗ 


genommen werden. — Behufs Errichtung eines Denkmals für den ver⸗ 
ſtorbenen Erzprieſter und Stadtpfarrer Opitz, welcher circa 30 Jahre 


„kommen, welche unter 660 


hier amtirte, bat fih 3 ein Comité gebildet. — Der erſte Cu⸗ 
rator der Kreisſparkaſſe hierſelbſt, Landrath von Tettenborn, hat den 
VIII. Nachtrag zum Statut der Neumarkter Kreisſparkaſſe vom 11. Juni 
1847 mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß für jetzt der Zinsfuß a. für 
polheken⸗Darlehne (J 4 zu 1 d. Nachtrags] bei beſonders ſicherer An⸗ 
age 4½ pCt., b. für Lombard⸗Darlehne (C 4 zu 3) bei Verpfändung von 
2 eken⸗ oder Grundſchuldbriefen 5 pCt., bei Verpfändung von In⸗ 
aber⸗Papieren 4½ pCt., c. für Darlehn gegen Bürgen 5 pCt. beträgt. 


Pi vairas“ 31: März. [Kreistag IL — Etat und Beſchlüſſe.] 
Der Kreis⸗Communal⸗Kaſſen⸗Etat pro 1887/88 wurde von der Kreis⸗Ver⸗ 
ſammlung in Einnahme und Ausgabe auf je 344 223 M. 41 Pf. feſtge⸗ 
ſtellt. — Auf dem Kreistage am 9. October v. J. wurde der Beſchluß 
gefaßt, bei Einſchätzung der Forenſen alle Einkommen, welche unter 900 
Mark betragen, von der Heranziehung zu den Kreisabgaben freizulaſſen. 
Dieſer Beſchluß hat die Beſtätigung nicht erhalten. Nach § 10 der Kreis⸗ 
ordnung darf nur die erſte Klaſſenſteuerſtufe von der Heranziehung zu den 
Kreisabgaben ganz frei bleiben. Demnach werden auch nur diejenigen 
Forenſen von 8 der Kreisabgaben freigelaſſen werden können, 
welche bis zu 660 M. Einkommen aus dem im Kreiſe belegenen Grund⸗ 
beſitz ꝛc. haben. Der Kreisausſchuß beantragte demzufolge, Kreisverſamm⸗ 
lung wolle beſchließen: 1) den Beſchluß des Kreistages vom 9. October 
v. J. aufzuheben, dagegen 2) bei Einſchätzung der Forenſen alle Ein⸗ 
4 M. betragen, von der Heranziehung zu den 
Kreisabgaben freizulaſſen. Die Verſammlung erhob dieſen Antrag eins 
ſtimmig zum Beſchluß. 


t Bernſtadt, 31. März. [Stadtperordneten⸗Sitzung.] Mehrere 
wichti 1 Nach e die geſtrige Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Zunächſt genehmigte die Verſammlung den vorbehaltlich des Einverſtänd⸗ 
niſſes des Oberpräſidenten von Schleſien zwiſchen dem Magiſtrat und 
dem Schuhmachermeiſter Wilbelm Kirſch geſchloſſenen Kaufvertrag, laut 
deſſen das am Eingange des Namslauer Thores belegene Haus des 
p. Kirſch vom Magiſtrat zum Abbruch und zwar zum Preiſe von 3000 M. 
angekauft wird, um die Einfahrt zu verbreitern. Ferner legte der Magiſtrat 
ein Ortsſtatut, betreffend die hen Fortbildungsſchule, zur Genehmi⸗ 
gung vor, das nach längerer Debatte nebſt 2 Modifications⸗Anträgen ab⸗ 
gelehnt wurde. Der Antrag des Magiſtrats, für das N be 1887 
bis 1888 einen Zuſchlag von 210 pCt. zur Klaſſen⸗ und klaſſifteirten Ein⸗ 
kommenſteuer zu bewilligen, wurde abgelehnt und nur eln Zuſchlag von 
200 pCt. bewilligt. Der er Antrag des Magiſtrats, für die Ver⸗ 
zinſung des Bau⸗Capitals bezüglich der Garniſongebäude an Zuſchuß der 
Hauseigenthümer einen Zuſchlag von 100 pCt. zu bewilligen, wurde gez 
nehmigt; ebenſo wurde zur Anlegung eines ſogenannten Sprunggartens 
a a Graben der bieligen Escadron eine Pauſchſumme bis 
w 150 M. bewilligt. Nach Erledigung noch einiger weniger wichtigen 

orlagen wurde die Sitzung geſchloſſen. 


—r Brieg, 30. M [Städtiſche Sparkaſſe. — General⸗ 
Verſammlung.] Aus dem Verwaltungsbericht der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe zu Brieg für das Jahr 1886 iſt Folgendes hervorzuheben: Der Bez 
trag des 1 am Ende des vergangenen Jahres bezifferte ſich 
auf 4277152 M. 15 Pf. Dazu traten im laufenden Jahre an baaren 
Einlagen 1120409 M. 73 Pf. und an zugeſchriebenen Zinſen 111764 M. 
Zurückgezahlt wurden Einlagen im Betrage von 1046487 M. 
„folglich bleibt am Jahresſchluſſe ein Einlage⸗Capital von 4462849 
Mark 24 2 Der Betrag des Reſervefonds, die lettres au porteur be⸗ 
rechnet zum Nominalwerthe, belief ſich auf 445 716 M. 65 Pf., zum Ultimo⸗ 
Courswerthe berechnet dagegen auf 498 832 M. 15 Pf. Der Effecten⸗ und 
Documenten⸗Verkehr belief ſich auf 945 300 M. in Einnahme und 832600 M. 
in Ausgabe, überhaupt alfo auf 1777 900 M. gegen 1018600 M. im 
Jahre 1885. Im Lombard⸗Geſchäft waren in 64 Pfandſcheinen 184490 M. 
angelegt und an Pfändern deponirt: Lettres au porteur 1771000 M., 
Hypotheken⸗Inſtrumente 110871 M. und Brieger Sparkaſſenbücher 
32436 M., überhaupt 320407 M. — In der, vorigen Dinstag Abend hier⸗ 
ſelbſt ſtattgehabten General⸗Verſammlung des hieſigen Lehrervereins wurde 
zum erſten Vorſitzenden Herr Convector Lehmann, zum zweiten Vorſitzenden 
Herr Lehrer Czecattka, zum Schriftführer Herr Lehrer Mochmann, 
u deffen Stellvertreter Herr Lehrer Gorka und zum Kaffirer Herr Lehrer 
Bänſſch gewählt. Sodann erfolgte Wiederwahl der bisherigen Wahl⸗ 
Commiſſion, beſtehend aus den Herren Geisler, Kremſer, Rüde, 
Zimmer. Als Delegirter zur Provinzial⸗Lehrerverſammlung nach Neu⸗ 
ftabt OS. wurde Lehrer Rude gib 


t. Kreuzburg, 31. Mürz. [Vom Gymnaſtum.] Den vom Director 
Dr. Gemoll herausgegebenen Schulprogramm ift eine wiſſenſchaftliche Ab⸗ 
handlung vom Gymnaſtallehrer Dr. Heine beigegeben: Studia Aristotelica I_ 
Ariſtoteles: Ueber die Arten der Tragödie. — Von den miniſteriellen Ver⸗ 
fügungen dürfte diejenige intereſſiren, wonach Ausflügen, inſofern dieſelben 
nicht ausdrücklich einer Aufgabe des lehrplanmäßigen Unterrichts dienen 
(3. B. botaniſche Excurſionen), der Charakter der Freiwilligkeit unbedingt 
zu wahren iſt. Sonn⸗ und Feiertage find zu den unter der Autorität der 
Schule veranſtalteten Exholungsausflügen von Schülern nicht p verwenden. 
— Am 9. März c. fand unter dem Vorſitz des Geh. Regierungs⸗ und 
Provinzial⸗Schulraths Profeſſor Dr. Sommerbrodt die mündliche 
Abiturientenprüfung ſtatt. Zu derſelben hatten ſich 6 Oberprimaner ge⸗ 
meldet, welche ſämmtlich, darunter 3 unter Dispenſation von der mündlichen 
Prüfung, das Zeugniß der Reife erhielten. — Das Gymnaſium hatte am 
1. Februar 1886 155 Schüler, am 1. Februar 1887 185 Schüler, alſo eine 
Zunahme von 30 Schülern; der Confeſſton nach waren 102 Evangeliſche, 
49 Katholiſche und 34 Moſaiſche. 96 find einheimiſch, 89 auswärtig. Das 
neue Schuljahr beginnt am 18. April. 

Gleiwitz, 31. März. [Dem Jahresbericht der königlichen 
Oberrealſchule] nebit Fachſchule ift diesmal eine Anlage beigefügt, 
welche die Petition der 11 preußiſchen Oberrealſchuldirectoren um Erhal⸗ 
tung der Berechtigung der Oberrealſchulen, ſowie eine Denkſchrift betr. 
die Gleichberechtigung der höheren Schulen enthält. Im Lehrercollegium 
ſind Veränderungen bis auf den Wechſel des zweiten katholiſchen Religions⸗ 
lehrers nicht zu verzeichnen geweſen. Die Anſtalt war am 1. Februar 1887 
beſucht von 248 Schülern, nebit 20 Fachſchülern, gegen 230 bezw. 21 am 
Cela Tage des Vorjahres. Die Anſtalt hat alſo trotz des bekannten 

rlaſſes vom 6. Juli bisher keine Einbuße an Schülern erlitten. Am 
Anfang des Schuljahres 1886/87 betrug die Fre esch 277, am Anfang 
des Winterſemeſters 254 Schüler. Auf Grund der Beſchlüſſe der ſtädtiſchen 
Behörden erhalten die beſten und befähigſten Schüler der Quinta und 
Quarta ſeitens der Schule vom 1. April ab unentgeltlich Privatunterricht 
in der lateiniſchen Sprache. Es ſoll damit in den nächſten Jahren 
von Klaſſe zu Klaſſe fortgefahren werden, um die Abiturienten der Ober⸗ 
realſchule in den Stand zu ſetzen, eine Nachprüfung im Lateiniſchen an. 
einem Realgymnaſium abzulegen. Die Stadt hat für Ertheilung des 
Unterrichts fürs erſte Jahr M. bewilligt. Abiturienten wurden im 
yon us jetzt ſeitens der Oberrealſchule je 2, ſeitens der Fachſchule jetzt 

entlaſſen. 


. 
© Tarnowitz, 31. März. [Vom ftäht. e eee An 
Stelle des in den Ruheſtand verſetzten Religionslehrers Blühm iſt der 
bisherige Religionslehrer am Progymnaſium in Frankenſtein, Dr. Otto, 
zum ordentlichen und kath. Religionslehrer von dem Schulcuratorium ge⸗ 
wählt worden. Nach dem von dem Realgymnafial-Director Dr. Woſſidlo 


e außer dem Director 3 Oberlehrer, 5 ordentl. wiſſenſchaft⸗ 
liche Lehrer, 1 wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer, 1 techniſcher Lehrer und ein 
jüdiſcher Religionslehrer angeſtellt. Beſucht wurde die Anſtalt am Anfan 

des Schuljahres 1886/87 von 187 und am 1. Februar 1887 von 172 
Schülern. Nach den Religions⸗ und Heimathsverhältniſſen waren von 
dieſen Schülern am Anfang des Schuljahres 58 ev., 59 kath., 70 jüd., 
107 einheimiſche und 80 von auswärts. Am 1. Februar 1887 52 ev., 51 
kathol., 69 jüd., 98 einheimiſche und 74 von auswärts. Eine Abiturienten⸗ 
Prüfung wurde im verfloſſenen Schuljahre nicht abgehalten, da die beiden 
Ober⸗Primaner, für die nach ihrem Klaſſenalter die Entlaſſungs⸗Prüfung 
fällig war, es vorzogen, die Anſtalt ohne Abſolvirung der Prüfung zu 
verlaſſen, um ſich einem praktiſchen Berufe zu widmen. Dem * res⸗ 
berichte iſt eine wiſſenſchaftliche Beilage des Oberlehrers Joh. Oyen: 
8 Betonung der deutſchen Wörter und die Quantität ihrer Silben“ 
beigegeben. 


2. Kattowitz, 30. März. [Communales. — Waſſerleitungs⸗ 
Anlage.] Aus dem Jahresbericht für die hieſige höhere Töchterſchule ent⸗ 
nehmen wir, daß unter der Leitung des Reclors Seedorf die Schüler⸗ 
frequenz ſich in den letzten Se weg erfreulicher Weiſe gehoben hat. 
Die Frequenz betrug gegen Ende dieſes REN 180. An der Anſtalt 
lehren; 2 wiſſenſchaftliche Lehrer, 3 fail iche Lehrerinnen, ein Mittel⸗ 

1 À (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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Cortſetzung.) x 

ſchul⸗ und ein Elementarlehrer. — Der Stabthaughalt-Etat für das 
Jahr 1887/88 ift nunmehr Seitens der Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
vorbehaltlich calculatoriſcher Prüfüngen, endgiltig feſtgeſetzt worden. Der 
Etat balancirt in Einnahme und Ausgabe in Höhe von 239000 M. — 
Die Vorarbeiten für die im Laufe dieſes Sommers herzuſtellende ſtädtiſche 
Waſſerleitung werden jetzt eifrig betrieben. Dem hier anſäßigen Civil⸗ 
ingenieur Schilling iſt die Lieferung der Materialien, außer den Röhren, 
welche die Königl. Hütte in Gleiwitz liefern wird, und Röhrenlegung zc. 
übertragen worden. 


„, Umſchau in der Provinz. Gogolin. Der Kreisphyſikus 
ge r. Grätzer hat hier in mehreren Familien Typhus conſtatirt. 

ie ſanitätspolizeilichen Maßregeln find angeordnet. — * Grof:Stein 
E Groß⸗Strehlitz). Am 27. März beging der Pfarrer Jofeph 

choltyſek die Feier feines 50 jährigen Prieſterjubiläums. Grünberg. 
Bei Ausſchüttung der Gotteskäſten in der hieſigen evangeliſchen Kirche 
fanden ſich dieſer Tage zwei . und einige Goldſtücke 
vor. — Aus Naumburg a. B. wird dem „Niederſchleſ. Tagebl.“ gemeldet, 
daß der Bober zwiſchen Naumburg und Groß⸗Dobritſch ausgetreten ift. 
— © Habelſchwerdt. Dem Königl. Steuerinſpector Gebauer hier⸗ 
ſelbſt iſt bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand der Titel Rechnungsrath 
verliehen worden. — In der am 29. März ſtattgehabten Verſammlung 
des biefigen Gewerbevereins hielt Rechtsanwalt und Notar Kundt einen 
ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag über Teſtamente und Erbrecht. — 
Jauer. Für das Etatsjahr 1887/88 iſt von der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ein Zuſchlag von 180 pCt. (gegen früher von ca. 167 pCt.) 
zur claſſificirten Einkommen⸗ reſp. Klaſſenſteuer genehmigt worden. — 
Landeck. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde der als 
Erſatz⸗Stadtverordnete gewählte Kaufmann Kölbel durch den Bürger⸗ 
meiſter Birke in ſein Amt eingeführt. Sodann fand die Wahl von zwei 
Magiſtratsmitgliedern ſtatt, da die Kid ma Amtsperiode der Rath⸗ 
männer Buchhändler Bernhard und Handſchuhfabrikant Hoffmann 
abgelaufen ift. Es wurden hierbei die beiden Herren wiedergewählt. — 
Der zweite Lehrer an der hieſigen Königl. Präparandie iſt als ordentlicher 
Seminarlehrer an das Lehrerſeminar in Liebenthal berufen worden. Die 
Wiederbeſetzung der dadurch vacant gewordenen Präparandenlehrerſtelle 
hat ſich, wie wir hören, der Herr Cultusminiſter ſelbſt vorbehalten. — 
è Lauban. Der bisherige commiſſariſche Verwalter des hieſigen Land: 
rathsamtes Regierungsrath Graf zur Lippe hat aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten fein Amt niedergelegt. An feiner Stelle übernimmt auf Berord⸗ 
nung des Miniſters des Innern 9 ſeſſor Hengſtenberg die 
commiſſariſche Verwaltung. — »Liebau. or einigen Tagen feierte 
Commerzienrath Hugo Wichard fein 40 jähriges Jubiläum als Stadt- 
verordneter der Stadt Liebau. Aus dieſem Anlaß haben die ſtädtiſchen 
Behörden dem Jubilar das Ehrenbürgerrecht verliehen. — Liegnitz. Am 
31. März fand bei der königlichen Ritter⸗Akademie unter dem Vorſitz des 
Geheimraths Dr. Sommerbrodt die mündliche Prüfung der Abiturienten 
ſtatt. Von den angemeldeten 8 Ober⸗Primanern haben 7 das Zeugniß 
der Reife erworben, zwei unter Erlaß der mündlichen Prüfung; einer war 
nach der ſchriftlichen Prüfung zurückgetreten. — pa Sagan. Zu Ehren 
des nach 10jährigen Wirkſamkeit von hier ſcheidenden Seminar⸗Directors 
Herrn Spohrmann (vom 1. April er. ab wird derſelbe Leiter des Se⸗ 
minars und Waiſenhauſes zu Steinau a. O.) fand am 30. März Abends 
in Kretſchmar's Hotel ein Abſchiedseſſen ſtatt, an welchem ſich über 
50 Perfonen (Magiſtratuale, Stadtverordnete, Seminar: und ſtädtiſche 
Lehrer) betheiligten. Tiſchreden wurden u. a. gehalten von den Herren 
Bürgermeiſter Würfel, Seminar⸗Oberlehrer Pfähler, Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher König, Rector Reep, Paſtor Hüttig und dem Scheidenden. 
Die Tafelmuſik lieferte Herr Muſikdirector Theubert. — Die öffentlichen 
Prüfungen der ſtädtiſchen Schulen fanden von Montag bis Donnerstag 
unter zahlreicher Betheiligung ſtatt. Die Ergebniſſe waren durchweg recht 
befriedigende. — O Sprottau. Die von dem Glockengießermeiſter 
en in Frankenthal für die hieſige katholiſche Kirche gegoſſenen drei 
Glocken wurden am 29. März vom Bahnhofe nach dem vor der Kirche 
aufgebauten Podium gebracht. Am folgenden Tage fand Nachmittags 
3 Uhr die Weihe der Glocken durch den Maarrer Koſiolek ſtatt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


’ Mofen, 31. März. — 5 Stadtverordneten⸗Verſammlung! 
beſchloß in ihrer heutigen Sitzung die Erhebung der Communal⸗Einkommen⸗ 
ſteuer für das Gtatsjahr 1887/88 in Höhe von 100 Procent der Klaſſen⸗ 
ſteuer in der 1. und 2., in Höhe von 170 Procent der Klaſſen⸗ und 
klaſſificirten Einkommenſteuer in allen übrigen Stufen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 1. April. [Landgericht. Strafkammer II. Ein 
eirathsſchwindler.] Der Barbier Otto Gärtner iſt bereits im Fe⸗ 
ruar d. J. wegen Betrugs und Urkundenfälſchung ſeitens der hieſigen 
Strafkammer mit 2 Jahren Zuchthaus und den entſprechenden Ehren⸗ 
ſtrafen belegt worden. Er hakte damals aus einer nur zum Scheine an⸗ 
geknüpften Geſchäftsverbindung heraus an die Frau eines Gutsbeſitzers 
um den Betrag von 360 Mark depeſchirt und dieſen Betrag unter der 
Adreſſe des Ehemannes — als welcher er ſich fälſchlich in einem hieſigen 
Hotel einlogirte — auch erhalten. Heut ſtand Gärtner abermals vor der 
trafkammer unter der Anklage der Urkundenfälſchung in 20 Fällen in 
idealer Concurrenz mit Betrug, außerdem war ihm noch ein Betrugs⸗ 
verſuch und eine Unterſchlagung zur Laſt gelegt. Den Betrugsverſuch 
machte er dadurch, daß er an den Fabrikbeſitzer S. in Trachenberg als 
deſſen Schwager E. S. depeſchirte und auf diefe Weiſe 300 M. verlangte. 
S. hat indeß der Depeſche keinen Glauben geſchenkt und die ver⸗ 
langte Summe nicht abgeſchickt. In allen anderen Fällen handelte 
es fih ausſchließlich um Heirathsſchwindeleien; es hat Gärtner gleich: 
drei Wittwen und zwei Fräuleins Verbindungen zu 
dem Zwecke angeknüpft, um jede derſelben angeblich zu heirathen. 
Selbſtverſtändlich war es ausſchließlich die Abſicht des Gärtner, auf diefe 
Weiſe in Beſitz von Geldmitteln zu gelangen, dies iſt ihm auch in mehr 
oder minder hohem Maße geglückt. Beſonders erwähnenswerth iſt folgen⸗ 
der Fall: Gärtner ſtellte ſich einer Köchin o welche fih auf eine Heiraths⸗ 
Annonce, die ſeinerſeits in die Zeitung eingerückt worden war, gemeldet 


uchen, es möge ihm die „angebetete Braut“ 

fehlte ihm ein ge⸗ 
wiſſer Betrag zum Abſchluß eines größeren Geſchäfts, ein andermal ſaß 
er in einem Hotel ſeſt und konnte, weil die erwartete Geldſendung von 
zu Haufe” nicht eingetroffen war, die Hotelrechnung nicht bezahlen, kurz⸗ 
um, B. fand immer eine neue Form, unter welcher er der Köchin das 
Geld abſchwindelte. Auf dieſe Weiſe wurde dieſelbe innerhalb eines Zeit⸗ 
raumes von 3 Monaten um circa 700 M. g te beſaß von 
ihrem ſauer erſparten Vermögen nur noch 180 M., als die Haftnahme des 
B., oder richtiger geſagt, des heutigen A en Gärtner erfolgte. B. 
hat überhaupt nicht ermittelt werden können. Das bei den Acten befind- 
liche Sortiment aller Liebesbriefe des Gärtner zeigte überdies vollkommene 
Uebereinſtimmung der Handſchrift mit den an die H. gerichteten 
Briefen. Gärtner legte in der heutigen, circa 3 Stunden andauernden 
Verhandlung nur ein theilweiſes Geſtändniß ab, es mußte demzufolge die 
Vernehmung faft aller geladenen Zeugen augen. Der Angeklagte wurde 
auf Grund der Beweisaufnahme mit Rückſicht auf die Raffinirtheit und 
Gemeingefährlichkeit ſeiner Handlungsweiſe 
5 Jahren 
verurtheilt. 


P. Glatz, 31. März. iii eeror ke — Wegen Vergehen, 
welche ſich auf die Religion beziehen,] wurden in den beiden 
letzten Sigungen folgende intereſſante Anklagen verhandelt: 1) der Blatt⸗ 


u einer Zuſatzſtrafe von 
Zuchthaus, Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht 


bender und Tiſchler W. Stieglitz aus Neurode, 59 Jahre alt und bereits 
beſtraft, war wegen Beſchimpfung katholiſcher . angeklagt. 
Die Verhandlung erfolgte nicht unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Der 
Angeklagte hatte am Abend des 13. September v. J. in der Mitte ſeiner 
im Parterre des Franke'ſchen Hauſes belegenen Stube einen noch nicht 
angeſtrichenen E ellt, um denſelben — wie er angab — fertig 
anzuſtreichen. w ieſem Behuf hatte er auf den Sarg auch ein brennen- 
des Licht geſtellt, dadurch aber eine große Anzahl neugieriger Menſchen 
angelockt. Obendrein war das Gerücht verbreitet, in dem Sarge liege 
ein Selbſtmörder. Die Wirthsleute, mit denen der Angeklagte in Feind⸗ 
ſchaft lebte, fanden in deſſen Handlung eine Beſchimpfung katholiſcher Religions⸗ 
ebräuche und riefen deshalb einen Polizeibeamten herbei, der auch den 
ngeflagten aufforderte, das Licht auf dem Sarge auszulöſchen. Stieglitz 
leiſtete zwar Folge und löſchte das Licht mit der Bemerkung aus, in ſeiner 
Stube machen zu können, was er wolle, ſoll aber nach der eidlichen Aus⸗ 
fage der Wirthin das Licht fpäter wieder angezündet, zugleich aus einer Flaſche 
Branntwein getrunken und mit dem Reſt den Sarg beſprengt haben, ähn⸗ 
lich der Beſprengung der Leichen mit Weihwaſſer ſeitens der katholiſchen 
Geiſtlichen. Der Angeklagte beſtritt dies, beſtritt überhaupt, die Abſicht 
ehabt zu haben, Gebräuche der katholiſchen Religionsgeſellſchaft zu be⸗ 
ſchimpfen. Da ihm dies auch nicht nachgewieſen werden konnte, wurde er 
von der urſprünglichen Anklage zwar freigeſprochen, dagegen wegen 
Verübung groben Unfugs ($ 360 Nr. 11 Str.⸗G.⸗B.) zur höchſten zu⸗ 
läſſigen Haftſtrafe von 6 Wochen verurtheilt. f 
2) Der derzeitige Redacteur der „Frankenſtein⸗Münſterberger Zeitung“, 
frühere Caplan Johannes Pagel aus Frankenſtein, 41 Jahre alt und 
noch nicht beſtraft, war wegen Beſchimpfung der evangeliſchen Religion 
($ 166 Str.⸗G.⸗B.), welche ein in genannter Zeitung vom 10. November 
vorigen Jahres aufgenommener Artikel enthalten ſoll, angeklagt. In dieſem 
Falle wurde jedoch auf Antrag der königlichen Staatsanwaltſchaft die 
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Dies hat — ſo weit wir uns erinnern 
können — ſeit Einführung der Oeffentlichkeit nur in einem einzigen Falle 
ſtattgefunden. Nach wieder eingeführter Oeffentlichkeit wurde das Urtheil 
dahin verkündet, daß der Angeklagte ſchuldig ſei, durch gedachten Artikel 
die evangeliſche Religion beſchimpft zu haben und deshalb mit vier 
Wochen Gefängniß zu beſtrafen ſei. Zugleich war im Urtheil aus⸗ 
geſprochen, daß alle noch vorhandenen Exemplare der „Frankenſtein⸗ 
Münſterberger Zeitung“ vom 10. November v. J., ſowie die zu ihrer Her⸗ 
ſtellung beſtimmten Platten und Formen unbrauchbar zu machen ſeien. 


A. W. Aus dem Reichs⸗Verſicherungsamt. L. war von der 
Zuckerfabrik zu W. in Hannover als Sattler engagirt; vorübergehend 
wurde ihm der Poſten eines Maſchinenführers übertragen, in welcher 
Stellung er ſeinen bisherigen Lohn behielt, welcher erheblich höher als der 
Durchſchnittslohn der Maſchinenführer war. In dieſer Beſchäftigung erlitt L. 
einen Unfall, in Folge deſſen ihm der linke Arm ſteif wurde. Die Zuckerei⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft gewährte dem Verletzten eine Rente von 15 pCt. der 
bei völliger Erwerbsunfähigkeit zu zahlenden Rente vom Beginn der vier⸗ 
zehnten Woche nach dem Unfall an. L. behauptete in einem viel 
höheren Grade ſeine Erwerbsfähigkeit eingebüßt zu haben und be: 
ſchritt gegen den erlaſſenen Beſcheid den Klageweg. Das Schiedsgericht 
billigte ihm eine Rente von 30 pCt. zu und führte aus, daß es noch 
auf eine höhere Rente erkannt haben würde, wenn der Verletzte als Sattler 
und nicht als Maſchinenführer verunglückt wäre. Gegen dieſe Entſchei⸗ 
dung legte der Kläger den Recurs ein, und hierauf verurtheilte das Reichs⸗ 
Verſicherungsamt in feiner Sitzung vom 18. Mär: 1887 die beklagte Be- 
rufsgenoſſenſchaft zur Zahlung einer Rente von 50 pCt. Es ging hierbei 
von der Erwägung aus, daß von der Eigenſchaft des Verletzten als 
Sattler nicht abgeſehen werden dürfe. Derſelbe ſei gleichzeitig als Sattler 
(als qualificirter und als Maſchinenführer (als unqualificirter Arbeiter) 
verwendet worden, und in Berückſichtigung dieſes Umſtandes ſei der Ge⸗ 
richtshof zu dem ausgleichenden Satz von 50 pCt. gekommen, indem er 
angenommen hätte, daß der Verletzte als Sattler um einen höheren Grad, 
als gewöhnlicher Arbeiter aber um einen geringeren ſeine Erwerbsfähigkeit 
eingebüßt habe. 

Die Norddeutſche Textil⸗Berufsgenoſſenſchaft billigte durch 
Beſcheid der verwittweten Arbeiterin B., welcher in Folge eines in einer 
Appreturfabrik zu Rummelsburg bei Berlin erlittenen Betriebsunfalls der 
rechte Unterarm amputirt wurde, eine Rente von 75 pCt. zu. Das Schieds⸗ 
gericht erhöhte dieſelbe nach erhobener Klage auf 100 pCt., indem es von 
der Auffaſſung ausging, daß die Klägerin durch den Unfall allerdings 
nicht ihre ganze Erwerbsfähigkeit verloren habe, der verbliebene Reſt der⸗ 
ſelben aber durch die Pflege ihrer zwei kleinen Kinder abſorbirt werde. 
Die Beklagte focht dieſe Entſcheidung mit dem Rechtsmittel des Recurſes 
an und ſtützte denſelben darauf, daß bei Ermittelung der Rente nur der 
Charakter der Verletzung und nicht auch die perſönlichen Verhältniſſe des 
Beſchädigten beſtimmend ſein dürften. Dieſen Ausführungen ſchloß ſich 
das Reichs⸗Verſicherungsamt an und ſtellte unter Aufhebung der ange⸗ 
Km Entſcheidung in feiner Sitzung vom 18. März 1887 den erlaſſenen 

eſcheid wieder her. 

Der Arbeiter P. hatte durch einen Betriebsunfall in einer Zuckerfabrik 
zu Stöbnitz ſein Leben eingebüßt. Seine Stiefmutter, bei welcher er 
gewohnt und welche er aus ſeinem Arbeitsverdienſt vollſtändig unterhalten 
hatte, verlangte deswegen eine Rente. Von der Zuckerei⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft abgewieſen, beſchritt ſie den Klageweg. as Schiedsgericht wies 
die Klage ab, und ebenſo entſchied in der Recursinſtanz das Reichs⸗ 
Verſicherungsamt in ſeiner Sitzung vom 21. März 1887, da zu den 
Ascendenten, welche Anſpruch auf eine Rente haben, Stiefeltern 
nicht gehören. 


A. W. Erſtattung von Beerdigungskoſten durch eine Orts⸗ 
krankenkaſſe. Der bei dem Maurermeiſter W. in Melle in Arbeit 
ſtehende Arbeiter S. entleibte ſich im dortigen Gefängniſſe und wurde 
auf Koſten des Armenverbandes beerdigt. Letzterer verlangte von der 
Ortskrankenkaſſe 21 Mark Beerdigungskoſten erſtattet, weil S. bei ſeiner 
Verhaftung noch Mitglied dieſer Kaſſe war. Bei deren Weigerung klagte 
der Ortsarmenverband gegen die Kaſſe auf Zahlung der 21 Mark. Der 
Bezirksausſchuß zu Osnabrück erkannte dem Klageantrage gemäß mit 
folgender Begründung: Unbeſtritten ſei, daß S. bei ſeiner Verhaftung 
noch Mitglied der Ortskrankenkaſſe war und durch ſeine Verhaftung, 
einen Act der Staatsgewalt, erwerbslos wurde. Nach § 28 des Kranken⸗ 
verſ.⸗Geſ. behalten Kaffenmiiglleder, welche erwerbslos werden, für die 
Dauer der Erwerbslosigkeit, jedoch höchſtens für 3 Wochen, ihre Ansprüche 
auf die geſetzlichen Mindeſtleiſtungen der Kaſſe. Der Tod des S. ſei 
innerhalb 3 Wochen nach feiner Verhaftung erfolgt, mithin fei die Oris- 
krankenkaſſe verpflichtet, für ihn ein Sterbegeld im zwanzigfachen Be⸗ 
trage des ortsüblichen Tagelohnes, im vorliegenden Falle 21 Mark, zu 
zahlen. Dieſen Betrag könne der Kläger, welcher die Beerdigung auf 
Grund der ihm geſetzlich obliegenden Verpflichtung bewirkte, von 
der Beklagten erſtattet verlangen. Die hiergegen eingelegte Reviſion 
wies das Ober⸗Verwaltungsgericht, III. Senat, am 14. März 1887 unter 
Beſtätigung der Vorentſcheidung zurück. Der Gerichtshof nahm an, daß, 
als ſich S. entleibte, die Verpflichtung der Kaſſe zur Zahlung des Sterbe⸗ 
geldes für denſelben beſtand, da er noch innerhalb 3 Wochen nach ſeiner 
durch die Verhaftung erfolgten Erwerbsloſigkeit Anſpruch auf die geſetz⸗ 
lichen Mindeſtleiſtungen der Kaſſe hatte, gleichviel, ob ſeine Mitgliedſchaft 
durch die Verhaftung gelöſt war oder nicht. Aus dem Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetze ergiebt ſich nicht, daß derjenige, welcher ſich ſelbſt 
tödtet, den Anſpruch auf das Sterbegeld verliert. Daſſelbe geſtattet eine 
ſtatutariſche Beſtimmung dahin, daß ein Kaſſenmitglied, welches ſich vor⸗ 
ſätzlich eine Krankheit zuzieht, des Anſpruches auf Krankengeld verluſtig 
gt Da aber eine ähnliche Beſtimmung hinſichtlich des Sterbegeldes im 

eſetze nicht enthalten iſt, ſo muß angenommen werden, daß der Geſetz⸗ 
ren den et des Sterbegeldes in Folge Selbſtmordes nicht an⸗ 
ordnen wollte. 


A. W. Ein Stiefel ein „gefährliches 1 im Sinne des 
§ 223a des Str.⸗G.⸗B. Der Arbeiter B. zu Berlin hatte einem 
Andern mit ſeinem Stiefel ins Geſicht getreten und ihm hierdurch eine 
Körperverletzung zugefügt. Er wurde deswegen aus 2238 des Strafgeſetz⸗ 
buches, welcher die Strafe für den Fall verſchärft, daß die Körperverletzung 
mittels eines gefährlichen Werkzeuges begangen iſt, vom Schöffen⸗ 
gericht wie der Strafkammer verurtheilt. Die gegen die Entſcheidung der 
letzteren noch eingelegte Reviſion wurde vom Strafſenat des Kammer⸗ 
gerichts in ſeiner ae vom 17. März 1887 mit der Begründung 
zurückgewieſen, daß unter dem Begriff niBertgeug” im Sinne des ge: 
nannten Paragraphen nicht, wie der Angeklagte behauptet, nur ein mit 
der Hand geführtes körperliches Ding, ſondern jedes Ding zu verſtehen 
ift, deſſen man fid) bedient, um eine Körperverletzung zu verurſachen. 


Sonnabend, den 2. April 1887. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. S 
Berlin, 1. April. In der geğrigen Sitzung ertheilte dern 
Bundesrath dem Entwurf einer Verordnung, betreffend die Ein: 
fuhr bewurzelter Gewächſe aus den bei der Reblaus⸗Convention nicht 
betheiligten Staaten, und dem Entwurf von Beſtimmungen wegen 
Ausdehnung der ärztlichen Prüfung auf die Schußpockenimpfung die N 
Zuſtimmung rind beſchloß, dem Central⸗Innungsverbande der Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter zu Berlin auf Grund des § 104 h der Reichs⸗G.⸗O. 
die Fähigkeit beizulegen, unter feinem Namen Rechte, insbeſondere 
Eigenthum und andere dingliche Rechte zu Grundſtücken zu erwerben, 
Verbindlichkeiten einzugehen, vor Gericht zu klagen und verklagt zun 
werden. Die Ergebniſſe der Ermittelungen über die Lohnverhält⸗ 
niſſe ꝛc. der Arbeiterinnen in der Wäſchefabrikation und Confections⸗ 
branche ſollen dem Reichstage mitgetheilt werden. Mehreren Eingaben 
von Verſicherungsgeſellſchaften, betreffend ihre Doppelbeſteuerung in 
verſchiedenen Bundesſtaaten, wurde keine Folge zu geben beſchloſſen. 1 
* Berlin, 1. April. Die „Poſt“ meldet: „Ueber die Brannt⸗ 
weinſteuer haben ſich im Laufe der Verhandlungen unter den 
nationalen Parteien die Anſchauungen ſoweit genähert, daß Ausſicht 
auf Verſtändigung an der Hand einer entſprechenden Regierungs⸗ 2 
vorlage beſteht. Gelingt die Reform der Branntweinſtener, ſo hat 
das Cartell feine Probe als dauernde Stütze einer nationalen Reihs- 
politik beſtanden. Die Vereinigung der nationalen Parteien wird 
dadurch aus einer Wahlverbindung ad hoc zu einem ſtändigen 2 
Factor unſeres politiſchen Lebens fortentwickelt werden.“ — 
* Berlin, 1. April. Hofprediger Stöcker wird, wie aus feinen 
„Chr.⸗Soc. Correſp.-Bl.“ hervorgeht, gegen die kirchenpolitiſchhe 
Vorlage ſtimmen. * 
* Berlin, 1. April. Karl Fürſt zu Löwenſtein erläßt 
folgende Erklärung: „Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat kürzlich die Cor⸗ 
reſpondenz des Grafen Tauffkirchen mit dem Reichskanzler aus dem | 
Jahre 1871 zum Abdruck gebracht und mit einer Einleitung ver 
ſehen, in welcher meiner wiederholt Erwähnung geſchieht. Es wird 
behauptet, ich fei mit einer Deputation im Auftrag der Centrums⸗ 
fraction im Jahre 1871 nach Rom gereiſt, um den Papſt auf die 
Seite des Centrums gegen die Regierung zu ziehen. Dem gegen⸗ 2 
über erkläre ich, daß ich zwar fletë mit Freuden bereit war und bin, 
den edlen Beſtrebungen des Centrums für das Wohl der Kirche und 
des Staates zu dienen, daß mir aber vom Centrum nie eine Miſſion 
oder ein Auftrag gegeben wurde, und daß ich mich auch nicht erinnere, 
mit dem Papit oder mit dem Cardinal Antonelli über das Centrum 
geſprochen zu haben, jedenfalls nicht in der in dem Artikel ange: 
gebenen, vollkommen unnöthigen Abſicht, da Rom jederzeit ſehr wohl 
erkannte, welche Wichtigkeit und welcher Werth einer der Kirche jo | 
treu ergebenen Partei beizumeſſen fei.“ 2 
* Berlin, 1. April. Der Robbenfangdampfer „Eagle“ ſcheiterte 
in der Nähe der Bonaviſta⸗Bal (Neufundland) während eines fürchter⸗ 
lichen Sturmes. In Folge der Keſſelexploſion iſt die ganze Mann? 
ſchaft, aus 250 Perſonen beſtehend, umgekommen. a Br 
* Berlin, 1. April. Die „Voſſiſche Ztg.“ meldet aus Paris: 
Der Salonwagen der Königin von England iſt auf der Reiſe von 
Cherbourg nach Südfrankreich heißgelaufen und in dringende Feuers⸗ 
gefahr gerathen. Die Fahrt mußte auf einige Stunden unterbrochen 
werden. — Der Miniſterrath beſchloß, den Stadtrath von Saint⸗ 
Quentin aufzulöjen, weil er ſich mit dem die Commune feiernden 
Beſchluſſe des Marſeiller Stadtraths einverſtanden erklärte und die 
Regierungsmaßregel gegen Letzteren tadelte. Der Pariſer Stadtrath 
lehnte es nach erregter Berathung ab, einen ähnlichen Beſchluß zu 
aſſen. 2 
E Berlin, 1. April. Die Rentmeiſterſtelle bei der Kreiskaſſe in Sagat 
iſt verliehen worden dem Rentmeiſter Jörchel in Habelſchwerdt und die 
dadurch freigewordene Stelle in Habelſchwerdt proviſoriſch mit dem Re⸗ 
gierungs⸗Hauptkaſſen⸗Aſſiſtenten Hille in Liegnitz beſetzt. — Die Berz 
waltung der Rentmeiſterſtelle in Hirſchberg ift dem Regierungs⸗Haupt⸗ 
kaſſen⸗Buchhalter Feike in Oppeln übertragen. ne; 
* Wien, 1. April. Auch der Gemüthszuſtand des Herzogs 
von Cumberland giebt zu Beſorgniſſen Anlaß. Profeſſor Leides⸗ 
dorf verweilt täglich eine zeitlang bei dem Herzog, der von jedem 
Verkehr mit der Umgebung ſtreng ferngehalten wird. ar: 
* Wien, 1. April. Der deutſche Botſchafter Prinz Reuß hat 
ſich geſtern auf achttägigen Urlaub auf ſeine Güter in Schleſien be⸗ 
geben. Die Botſchaftsgeſchäfte beſorgt in der Zwiſchenzeit der Bot⸗ 
ſchaftsrath Graf Monts. i 
* Wien, 1. April. Die „Preſſe“ bringt unter Reſerve folgendes 
Pariſer Telegramm: Der Czar ſtand im Gartenparkett vor dem Schloß, 
als plötzlich aus dem Gebüſch ein Schuß fiel, gleich darauf ſauſte von 
einer anderen Seite eine zweite Kugel hart vor dem Kaifer vorbei. 
Der in der Nähe befindliche Wachtpoſten feuerte auf den erſten der 
beiden Attentäter, denſelben niederſtreckend. Der zweite Attentäter 
verſuchte zu entfliehen, wurde jedoch gefaßt. Derſelbe iſt Offizier. 
Die Perſönlichkeit des erſten Attentäters it unbekannt. u 


k (Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) E 
Berlin, 1. April. Der Kaifer empfing heute Vormittags die 
Generäle Sanitz und Weſterweller, nahm den Vortrag Wilmowski's 
entgegen und ertheilte darauf dem Statthalter Fürſten Hohenlohe 
Audienz. Der Großherzog und die Prinzeſſin Irene von Heffen 
kehren heut Abend von dem Prinzen Heinrich begleitet nach Darm⸗ 
ſtadt zurück. N 
Berlin, 1. April. Dem Reichskanzler wurden anläßlich feine 
heutigen Geburtstags im Laufe des Vormittags und Mittags von 
den Muſikcapellen des 2. Garde⸗Regiments, Kaiſer Alexander⸗, Kaiſer 
Frang - Garde - Grenadier - Regimentë -und des Potsdamer Gardez 
Hufaren - Regiments ein Ständchen dargebracht. Die Prinzen 
Wilhelm, Heinrich, Alexander und Georg brachten perſonlich 
Glückwünſche dar. Nachmittags 4 Uhr begab ſich der Reichskanzler 
zum Kaifer, welcher ihm feine Glückwünſche auszuſprechen wün chte. 
Von hier, wie aus dem Reiche und dem Auslande gingen von früh 
ab unausgeſetzt Glückwunſchſchreiben, Telegramme und Geburtstags⸗ 
ſpenden ein. Die Miniſter und Staatsſecretäre gratulirten perſönlich. 
Mehrere hundert Perſonen gaben ihre Karten ab. ri 

Berlin, 1. April. Im Laufe des Tages gingen dem Reichskanzler 
noch überaus zahlreiche perſönliche, briefliche und telegraphiſche Glüd- 
wünſche ein. Die Zahl der Telegramme allein überſtieg bis Mit 
500, darunter befanden fih Telegramme von dem König von Rus 
nien und dem König von Würtemberg. 

Berlin, 1. April. Die „Poſt“ bringt anläßlich der Aeußerun 
der franzöſiſchen Blätter über die von dem Beamten des franzoͤſiſchen 
Kriegsminiſterlums Ayrolles angeblich dem deutſchen Militärbevoll⸗ 
mächtigten gemachten Mittheilungen einen längeren Artikel, worin 
fie ihr Erſtaunen darüber ausdrückt, daß die Preſſe eines Landes 
von welchem feit Jahren ein unerhörter Spiondienſt auf deutſchem 
Boden organiſirt worden ſei, bei einem Vorgange, den die fra zöfle 


~ 


ſchen Blätter ſelber als jeder Bedeutung ermangelnd bezeichneten, 
beleidigende Beſchuldigungen und maßloſe Forderungen erhebe. Die 
„Poſt“ weiſt hin auf die gerichtlichen Feſtſtellungen in den Landes⸗ 
verrathsproceſſen Kraszewski, Jenſſens, Sarauw und Prohl, ferner 
auf das vom Pariſer Bureau „Renſeignement“ zum Spioniren in 
Deutſchland organifirte Netz, ſowie auf die Betheiligung des fran- 
zöſiſchen Oberſten Samuel Vincent an der Sarauw und Conſorten 
geſtellten Aufgabe. Auf die von der franzöſiſchen Preſſe verlangte 
Abberufung des deutſchen Militärbevollmächtigten könnte nur mit 
gleichzeitiger Abberufung des deutſchen Botſchafters geantwortet 
werden. Die „Poſt“ zählt eine lange Reihe anderer Fälle auf, wo 
Franzoſen, ſelbſt höhere Offiziere, auf Spiondienſt in Deutſchland in 
flagranti ertappt, aus Rückſichten der Verſöhnlichkeit freigelaſſen 
wurden. Das Blatt ſchließt, das Spionweſen, welches in der fran⸗ 
zöſiſchen Phantaſie auf franzöſiſchem Boden von Deutſchland ins 
Werk geſetzt wird, wird auf deutſchem Boden durch Franzoſen ver⸗ 
wirklicht. 

Metz, 1. April. 
Erlaß des Statthalters aus Elſaß⸗Lothringen ausgewieſen. 
verließ des Nachts Metz und begab ſich nach Paris. 

Paris, 1. April. Der Senat genehmigte die Zuſchlagzölle auf 
Vieh in der Faſſung der Kammer. 

London, 1. April. Unterhaus. Ferguſſon erklärte, über das an⸗ 
gebliche Attentat auf den Czaren in Gatſchina ſei der Regierung 
keinerlei Nachricht zugekommen. 

Kopenhagen, 1. April. Ritzaus Bureau meldet: Nach authen⸗ 
tiſchen Informationen fand kein Attentat auf den Czaren, noch über⸗ 
haupt etwas ſtatt, was ein Gerücht hätte veranlaſſen können. Das 
Königlihe Haus erhielt im Gegentheil nur gute Nachrichten aus 
Gatſchina. 

Kopenhagen, 1. April. Da ein Einverſtändniß beider Kammern 
über das Budget pro 1887/88 nicht ermöglicht worden iſt, ermäch⸗ 
tigte der König das Miniſterium, alle nothwendigen zur Führung 
des Staatshaushalts erforderlichen, darunter die auch von den 
Kammern genehmigten Ausgaben zu beſtreiten. Der König beftätigte 
das vom Reichstage genehmigte Geſetz über die Ausfuhrvergütung 
des inländiſchen Rübenzuckers. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 1. April. 

* Zahlungs-Einstellung. Die Leder- und Lohhandlung Hermann 
Ludwig in Backnang bei Stuttgart ist insolvent. Der Inhaber und sein 
Buchhalter werden steckbrieflich verfolgt. Die Passiven sollen circa 
300 000 M. betragen, 

* Die Baumwollernte in der Levante. Die diesjährige Campagne 
begann in allen Baamwolldistricten Kleinasiens unter sehr günstigen 
Aussichten, und man schätzte anfangs das Ergebniss der Ernte wesent- 
lich höher als die Production der Saison 1885/86. Dauernd ungünstige 
Witterungsverhältnisse jedoch führten bald sehr redueirte Schätzungen 
herbei, uud es stellte sich heraus, dass darch die Kälte nicht nur die 
Quantität, sondern auch die Qualität ziemlich stark Noth gelitten 
hatte, so dass die späteren Zufuhren den ersten Ankünften sowohl an 
Farbe als an Stapel bedeutend nachstanden. Das Gesammtergebniss be- 
züglich Qualität ist jedoch iu dieser Campagne immer noch besser 
als dasjenige der Saison 1885/86. In Bezug auf die Nachfrage 
von Seiten Europas ist zu constatiren, dass solche zu Beginn der 
Saison ziemlich lebhaft war, doch hat sich dieselbe seit Anfang Januar 
von Woche zu Woche verschlechtert. Dieses veranlasste einen Theil 
levantinischer Baumwollfirmen, Consignationen hinaus zu legen und 
zwar hauptsächlich nach Barcelona und Liverpool. Gegen Ende der 
Campagne befestigt sich jedoch die Position der levantinischen Baum- 
wollmärkte regelmässig, da die verbleibenden verhältnissmässig kleinen 
Stocks leicht an die griechischen Spinner abgehen, welche weniger 
auf den Preis, als ganz besonders auf gute Qualität sehen. Es ist des- 
halb auch die allgemein herrschende Ansicht, dass selbst bei ungün- 
stiger Gestaltung der europäischen Märkte — die indessen nicht vor- 
auszusehen ist — die Baumwollmärkte der Levante kaum von ihrer 
heutigen Preisbasis abweichen werden, 


* Relobsstempelsteuer. In Berlin scheinen die Steuerbeamten in 
den letzthin bei Actiengesellschaften vorgenommenen Stempel-Revisionen 
theilweise von neuen Gesichtspunkten ausgegangen zu sein und neue 
Begehren gestellt zu haben. Der „Berl. Act.“ theilt hierüber mit, es 
sei namentlich $ 8, welcher davon handelt, dass mehrere Geschäfte, 
die unter denselben Contrabenten zu gleichen Vertragsbestimmungen 
über Gegenstände derselben Art ohne Vermittler oder durch denselben 
Vermittler abgeschlossen werden, als ein Geschäft angesehen und auf 
einer Schlussnote vereinigt werden sollen, dahin ausgelegt worden, 
dass es als ein Geschäft auch anzusehen sein soll, wenn in dieser 
Weise per Kasse und auf Prämie gehandelt wird. Das Blatt bemerkt 
hierzu, dass in letzterem Falle doch von gleichen Vertragsbesiimmungen 
nicht wohl die Rede sein könne. Ferner hätten die Beamten den Absatz 2 
des $ 12 dahin erläutert, dass ein auswärtiger Banquier,- welcher ver- 
langt, dass geine Schlussnoten für die im Auftrag Dritter übermittelten 
1 mit dem Zusatz „in Commission“ verschen werden, damit er 
der Vergünstigung Theil werde, diese Schlussnoten seinen Committen- 
ten ohne Entrichtung einer nochmaligen Abgabe übersenden zu kön- 
nen, bei jeder einzelnen Ordre den diesbezüglichen Wunsch aussprechen 
müsse, dase er aber nicht ein für alle Mal den Auftrag geben dürfe, alle 
für ihn auszustellenden Schlussscheine mit dem Vermerk, in Commission“ 
auszustellen, Mit Recht hebt das Blatt hervor, dass die Forderung, essollefür 
jedes einzelne Kundengeschäft der Zusatz „in Commission“ besonders ver- 
langt werden, eine erhebliche Belästigung des Verkehrs bedeutet, die ganz 
überflüssig sei, da der Schlussschein, welcher den Vordruck „in Com- 
mission“ enthält und sich doch auf Geschäfte für eigene Rechnung des 
auswärtigen Banquiers bezieht, eben nicht weiter gegeben wird. Zu 
bemerken ist noch, dass das Gesetz, welches vorschreibt, welchen Vor- 
druck resp. Inhalt jeder Schlusszettel haben muss, dabei keineswegs 
ausschligsst, dass derselbe noch weiteres enthalten darf, 

Export nach Egypten. Der deutschen Eisen-Industrie bieten sich 
jetzt, nach dem „Hamb. Corr.“, in Egypten günstige Aussichten. Dort 
beherrschte bisher die belgische Eisenindustrie den Markt. In letzter 
Zeit hat sie aber, nach belgischen Consulatsberichten, durch die Un- 
rechtlicbkeit der Zwischenhändler empfindliche Einbusse erlitten. 
Des Oefteren seien Sendungen belgischen Eisens angelangt von 80 


Der Reichstagsabgeordnete Antoine wurde durch 
Derſelbe 


schlechter Beschaffenheit, dass man nicht glaubte, wirkliches Eisen 


Schmiedeeisen ausgeschrieben worden. 
sische, 3 österreichische und 3 deutsche Werke, darunter die folgenden 


vor sich zu haben. Statt Eisen erster Güte wurde oft solches 
dritter Güte abgegeben. In Folge dessen seien die Bauunternehmer. 
weil sie keine zuverlässigen Berechnungen anstellen können, gegen 
die Verwendung belgischen Eisens immer feindseliger geworden. Wollen 
die deutschen Eisen - Industriellen in Egypten festen Fuss fassen, so 
empfiehlt es sich, dass sie zu einer Vereinigung zusammentreten und 
mit eigenen zuverlässigen Leuten in Alexandrien ein Musterlager ihrer 
Artikel errichten. Auch in Saloniki würde ein solches Unternehmen 
auf lohnenden Erfolg zu rechnen haben. Bekanntlich läuft eine der 
subventionirten deutschen Dampferlinien Saloniki an. (B. T.) 

* Preussisohe Hypotheken-Aotien-Bank. Die Nummern der aus- 
geloosten fünfprocentigen Pfandbriefe Serie VI befinden sich im In- 
seratentheile. Die Auszahlung erfolgt in Breslau bei dem Bankhause 
Gebr. Guttentag. 

„ Krakau-Obersohlesische Eisenbahn. Die Verloosung der Obli- 
gationen und Prioritäte-Actien findet am 15. April d. J. in Wien statt, 
Näheres befindet sich im Inseratentheile. 


Submissionen. 
Az. Elsen-Submisslon. Von der General-Direction der rumäni- 
schen Staatsbahnen in Bukarest war die Lieferung von 48750 Klgr. 
Es betheiligten sich 3 franzö- 


beiden aus Schlesien: die Donnersmarckhütte verlangte frei einer rumä- 
schen Grenzstation excl. Zoll 11607,67 Goldfrancs, Beuchelt & Co., 
Grünberg, 10714,50 Mark. Mindestfordernde blieb die Oesterreich- 
ungarische Staatsbahn mit 10 425,40 = 21,35 Fr. per 100 Klgr. 


Börsen- und Hındelsdepeschen. 
Rpesial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 1. April. Neueste Handeis-Naohriohten. Der heutige 

Zahltag ist trotz der sehr bedeutenden Coursschwankungen, welche 
auf sämmtlichen Effeeten-Gebieten im vorigen Monat stattfanden, wie 
an der Börse mit lebhafter Befriedigung constatirt wurde, vollständig 
glatt verlaufen. Die Insolvenz einer kleinen Wechslerfirma, welche 
vor einigen Tagen bekannt wurde, kann um so weniger in Betracht 
kommen, als es sich im vorliegenden Falle um wenige Tausend Mark 
handelt. Coupondifferenzen wurden heute durch Beschluss der 
Sachverständigen-Commission festgesetzt für: Oesterreichische Credit- 
Actien 20,65 M. Abschlag, Ungarische Creditactien 28,60 M, Abschlag, 
Russische Bank für auswärtigen Handel 2,30 pCt. Abschlag, Wiener 
Unionbankactien 22,30 M, Westsicilianische Eisenbahnactien 1,35 pCt. 
Abschlag, Es werden vom 1. April ab gehandelt: Oesterreichische 
Creditactien und Ungarische Creditactien excl. 1886er Dividendenschein, 
Russische Bank für auswärtigen Handel excl. 1886er Restdividenden- 
schein, Wiener Unionbank und Base'er Bankverein excl, 1886er Dividenden- 
schein, Westsicilianische Eisenbahnactien excl. Coupon Nr. 17, Deutsche 
Landmannsbankactien excl. 1886 Dividendenschein.— Der Vorsitzende des 
Aufsichtsrathes der Actien-Gesellschaft für Anilinfabrikation 
ist gestorben, An seiner Stelle wird den Vorsitz im Aufsichtsrathe der 
Gesellschaft wahrscheinlich der Geh. Commerzienrath Veit überneh. 
men. — Das russische Generalconsulat in Genua meldet: die italienische 
Regierung setztedie Eisenbahntarife für Getreide von den Häfen 
des Schwarzen Meeres via Venedig Chiasso nach der Schweiz und 
Mittel-Europa per Tonne um 1¼ Lire herab. Man hofft hier demge- 
müss eine Ausbreitung des russischen Kornhandels in Süddeutschland. 
— Die General-Direction der Reichseisenbahnen in Strassburg 
vergab die Lieferung von je 1250 t eisernen Querschwellen alten und 
neuen Profils. Mindestfordernde blieb tür das ganze Quantum die Bur- 
bacher Hütte mit 112 resp. 118 M. pro t ab Werk. Die rheinisch-west- 
fälischen Werke offerirten zu Preisen, die zwischen 119 und 121 M. variiren. 
Ausserdem lag ein ausländisches Angebot vor und zwar von der 
Societé John Cockerill zu 130 M. frei Ueflingen. — Der Einlösungs- 
Cours für hier zahlbare österreichische Silbercoupons und ver- 
looste Stücke ist heute von 159,25 auf 159,50 M. für 100 Fl. erhöht 
worden. — Seber die demnächetige Emission von preussischen 
Consols und deutscher Reichsanleihe lauten die Nachrichten 
widersprechend. Es hat jedoch den Anschein, als sollen 4procentige 
Titres ausgegeben werden. — Die Mechanische Weberei Linden 
giebt an Dividenden 1½ pCt. gegen 12½ pCt. pro 1885 und 25 pCt. 
pro 1884. Der Bruttogewinn pro 1886 beträgt rund 146 000 M. gegen 
719000 M. im Jahre 1885 und 1994000 M. in 1884. — Als insolvent 
wird gemeldet Stickereifabrik Bion nud Tschumper in St. Gallen. 
Passiva sehr beträchtlich. — Der Banquier Carl Steininger in 
Salzburg fallirte und verübte Selbstmord. Beträchtliche Depots fehlen. 

Frankfurt a. M., I. April. Die „Frankf. Börsen- u, Handels- 
zeitung“ meldet: Die gestern in Koblenz stattgehabte Conferenz 
vereinigter Eisenwerke erhöhte den Preis für eiserne Träger und 
Fagoneisen um fünf Mark pro Tonne. 

Wien, 1. April. Die Bilanz der Länderbank weist pro 1886 
ein Brutto-Erträgniss von 4974310 Gulden auf, beziehungsweise ab- 
züglich der Spesen, Steuern und Abschreibungen ein Rein-Erträgniss 
von 3702526 Gulden. Der Verwaltungs:ath wird der am 23. April 
stattfindenden Generalversammlung vorschlagen, dreissig Francs 
per Actie zu vertheilen und nach Bestreitung der statutarischen Ab- 
züge nebst dem Pensionsfonds einen Rest von rund 484 000 Gulden 
auf die neue Rechnung vorzutragen. 

Wien, 1. April. Die „Neue Freie Presse“ meldet: Die Bilanz 
der Oesterreichischen Südbahn ergiebt einen Reingewinn von 
200 000 Gulden ohne Vortrag. Die Entscheidung, ob die Dividende 
einen Franc oder Null betragen wird, ist noch nicht getroffen, 


Berlin, l. April. Fongsbörse. Die staatlichen Finanzoperationen 
und das Gerücht von einer chinesischen Anleihe trugen dazu bei, die 
günstige Stimmung von gestern zu befestigen. Doch trat gegen Schluss 
eine Abschwächung ein. Auf dem Bankenmarkt gewannen Credit zu 
451½—450 einige Mark, Disconto-Commandit zu 194½—193½ etw. 1, 
Deutsche Bank ebenfalls 1, Handelstbeile 1%½ pCt. Von Cassabanken 
Breslauer Disconto 0,40 höher. Oesterreichische Bahnen mit Ausnahme 
von Duxern fest, Franzosen zogen 1, Lombarden 2, Galizien % Elbe- 
thal 3½ M. an, Deutsche Bahnen lebhaft zu steigenden Coursen. Warschau- 
Wieser still. Rentenmarkt fest, besonders Egypter, Russ. Noten ½ M, ge- 
bessert. Aufdem Montanmarkt wirkt der bessere Glasgowcours stimulirend, 
Bochumer gewannen zu 118%, —1173,—118!/; etwa %, Dortmunder zu 
55% —54/—55¼½ etwa /, Laurauhütte zu 74—73/¾—74½ etwa 1 pCt. 
Von Cassawerthen gewannen Eschweiler 0,95 pCt., Hibernia-Schamrock 
1 pCt., Inowraclaw 1,10 pCt. und Westfälische Union-Stamm Prioritäten 
1½¼½ pCt, während Bochumer Bergwerk Lit. A 1¾ pCt. einbüssten. 
Schlesische Zink und Oberschlesische Bedarf anziehend. Industrie- 
papiere hatten eine feste Tendenz bei etwas besseren Umsätzen. Besser 
waren Anilin 1,75, Schwarzkopff 1,30, Patzenhofer 9, Haıburg-Wien 
1,40, Keyling u. Thomas 2, Brauerei Königstadt 2, Löwe 1,50, Rathe- 
nower Gas 2,90, Schering 10, Sächsische Maschinen Hartmann 3,75, 
Germania Vorzugsactien 5,75, Zeitzer Maschinen 2,75. Nachgeben 
mussten Ascania 4,75, Greppiner, Magdeburger Gas, Oppelner Cement, 
Schwanitz, Stettin-Bredow und Stetuner Vulkan je 1 pCt., Voigt u. 
Winde und Wilhelmshütte je 1,75 und Spinn 3 pCt. 

Berlin, 1. April. Prounstenbörss. Die heutige Aufnahme 
der Getreidebestände ergiebt 21536 To. Weizen, 41 381 To. Roggen, 
2771 To. gegen l. März. Der heutige Verkehr war fest. — Weizen 
war im Terminhandel steigend. Mit einer Kündigung von 154000 
Centner wurde der Frühjabrstermin e öffnet, auch 2000 Centner 
Weizen neuer Usance, welche Rauhweizen ausdrücklich ausschliesst, 
wurden angemeldet, Die Hausse-Partei nahm die Kündigungsscheine 
willig auf uud hat dadurch die sofort merklich höher einsetzenden Preise 
leidlich zu stützen vermocht, Die Course schlossen reichlich 1 M. höher 
als gestern für alle Sichten alter C«mpagne,. während Herbst trotz 
wesentlich niedriger Forderungen fast ohue Käufer blieb. — Roggen 
loco behauptet, Termine ½,, Mark gebessert. — Hafer gedrückt. — 
Mais geschäftslos. — Mehl jester, — Rüböl flau und niedriger. — 
Petroleum unverändert. — Spiritus du:ch grössere Realisationen 
für Term ne ea. 30—4\ Pf billiger, loco behauptet. Die Kündigun- 
gen dienten zumeist der Lösuag der Engagements, 

Magdeburg, 1. April. Zuokerbörse. Termine per April 11,27% 
bis 11,30—11,35 Mark bez. u. Gd, 11,57%g'Maık Br., per Mai 11,5 
bis 11,55 M. bez. u. Br., 11,52%, Mark Gd., per Juni 11,771 M. bez., 
11,75 M. Br., per Juni-Juli 11,75—11,77½ 11,80 M. bez., per August 
11,80 M. bez., 11,85 Mark Gd., per October-December 11,70 Gd. Ten- 
denz; Stramm. 

Paris, I. April. Zuokerbäörse. Rohzucker 88 pCt. behauptet, 
loco 27,75, weisser Zucker behauptet, Vr. 3 per April 32,30, per Mai 
32,60, per Mai-August 32,80, per Octobe:-Jannar 33. 

London, I. April. Zuckerbörze 96 proc. Javazucker 13 ½, fest, 
Rübenrohzucker 111/4, fest, Käufer. 


Berlin, 1. April, 3 Uhr 15 Min. ringl. Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Ermattend auf dss Gerücht der Demission Giers, 
Cours vou 3l I. eule vem 31. ; 1. 

Jesterr. Crodit. nlt 469 50 150 — Mecklenburger ult., 138 50 140 25 
Disc. Comand. ult. 193 37 193 75 Ungar. Goldrente ult. 80 87 
Prenzosen . . . ult. 382 — 376 50 Marms-Ludwigshaf.. 94 75 
Lombarden . . alt. 139 50 140 50 Russ. 1880er Anl, ult. 80 — 
Conv. Türk. Anleihe 13 75, 13 75 | Italiener 97 37 
Lübeck- Büchern ult, 152 75/155 87 | Russ,!i.Örient-A.ult, 55 — 
Sgypter 74 75 74 871 Learnkütte ult, 72 87 
Aorienb.-Mawk. ult- 42 — 41 75 [ Galwier 4 ult. 81 - 81 62 
Ostpr.Südb.-St.-Act. 62 62 — [Russ. Banknoten wlt, 179 50180 — 
Dortm. Union St.-Pr. 54 25 55 25 Neueste Russ. Anl. 94 — 93 87 

Berlin, 1. April. [Schlussbesicht.] 


Cours vom 31. I. Cours vom 31. 1. 

Weizen. Besser. RU b I. Flau. à 

April-Mai ....... 165 75 166 75] April-Ma i. . . 48 60| 43 30 

Mai- Juni 166 — 167 — Mai- Juni . 43 90 44 40 
Roggen. Befestigt. | 

April Mai ....... 121 75 122 25]Spiritus. Matter, 

Mai- Juni 122 50 123 - loco. . . . 38 90 38 90 

Septbr.-Octbr..... 123 25 126 75 Ap il-Mai i . 39 10 38 80 
Hafer. 0 dani-Iuli ......- 40 10/839; 

April-Mai ....... 91 50| 90 50  August-Septbr. .. 40 80 41 20 

Mai-Juni ........ 93 501 93 — 


Berlin, 1. Apri! [Amtliche Schluss-Course.] Schr fest, 
Eisenbabn-Stanum-A 


Cours vom 31. pok 
93 80 95 40 


Cours vom 31. 1. 


schie Rentenbriefe 103 50 103 90 


Posener Pfandbriefe 101 70101 60 


Galiz. Carl. Ludw.-B. 81 30 81 50 do. 40. 3½% 96 90 96 80 
Gotthardt Behn. 100 90 101 10 | Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 108 50105 50 
Warschau- Wien. 278 50278 50 do. do. 8. H 103 — 103 40 


Lübeck-Büchen 152 70155 90 
Elsenbahn-Stamm-Prloritätes. 
Breslau- Warschau. 58 — 58 — 
Ostpreuss. Südbahn 101 — 100 80 
Bank-Aotlen. 

Zresl. Discontobank 90 10; 90 50 
do. Wechslerbank 97 50} 97 70 
Deutsche Bank ...: 158 20159 80 


Elsenbahn-Prleritäts-Obligattenes 
Bresl.-FreibPr. Ltr. H. 102 — 102 10 
Oberschl. 3 ½% Lit. F =| 99 30 

do. 4% 102 10,102 50 
do. 4½0% 1879 105 40/105 50 
R.-O.-U.-Bahn 4% l. — — 
Mähr. -Schl.-Otr.- B. 50 50 51 10 
Ausländische Fonds, 


; Italienische Rente. 97 50 97 70 
Dise,-Command. ult. 192 90194 40 U G | 
dest, Credit Anstalt 469 50 482 — | Oest. Ae er. Fr a 00 
ichles. Bankverein 104 501105 20 4. 4½0% Silber. 65 10 85 49 
industrie-Besetischaften, do. 1860er Loose 112 89/112 80 
8rsl. Bierbr. Wiesner 58 70 58 70 Pola. 5% Pfandbr.. 56 70 57 — 
do. Eianb.-Wagenb. 94 20 94 10 do. Liqu.-Pfandb. 52 30 52 30 
do. verein. Oelfabr. 62 — | 62 — Rum. 5% Staats-Obl. 93 40 93 90 
Aofm.Waggonfabrik 70 — 70 50 ao, 60% do. do. 104 50.104 70 
Oppeln. Portl,-Cemt, 63 Fe 62 — Russ. 1880er Anleihe &0 —| RO 90 
Sehlesischer Cement 104 — 103 50 do. 1884er do. 93 90 94 70 
Bresl. Pferdebahn. 130 —|130 50| do. Orient-Anl. I. 55 30| 55 80 
rdmannsdrf. Spinn. 54 90) 52 — do. Bod.-Cr.-Pfbr. 88 70| 89 50 
Cramsta Leinen-Ind. 125 201125 — de. 1883er Goldr. 107 101107 20 
Schles.Feuerversich — —|1650— Türk. Consols conv, 13 50| 13 70 
Bismarckhütte .... 102 70/102 70 do, Tabaks-Actien 7250173 — 
Donnersmarckhütte 39 — 39 20 do. Lcose ....... 29 50| 29 50 
Dortm. Union St.-Pr. 54 30| 55 90 Uag. 4% Goldrents 80.80! 81 50 
emaa rA dii 11 u — do. Papierrente. 70 50| 70 60 
3 Ä Serb, Rent 
Jörl. Eis.-Ed. (Lüders) 103 — 103 Sn Ronie . a 5 50 


Oberschl. Eisb.-Bed. 45 50 46 20 
Schl, Zinkh. St,-Act. 127 — 128 — 
do. St.-Pr.-A. 128 — 128 
Bochumer Gussstahl 117 70:118 10 


Injändische Fenda. 
D. Reichs-Anl. 4% 105 90106 — 
Prouss.Pr.-Anl.de55 153 50153 50 
Pr,31/40/,8t.-Schläsch 99 90 99 90 
Frouss. een 105 700106 — 
Eras. 3½0% cous. Anl. 99 50 99 50 
chl.3½% Pfdbr. A A 96 70| 97 — 


Oest. Bankn. 100 FL 159 451159 50 
Wenn 100 SR. 179 201180 — 
0. 
London 1 Letrl. T, 20 34 — 
do 1 „ 3. 20 76 — 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 35 
Wien 100 Fl. 8 T. 159 35; 159 40 
de. 100 Fl. 2 M. 158 65 158 70 
Warschen 1008 RT. 179 10) 179 75 


Privat-Discont 2½% 
Stettin, I. April, — Uhr — Min. 


Cours vom 31. 1. Cours vom 31. l; 

Weizen. Höher. Rüböl. Behauptet. | 

April-Mai ...... . 162 - |164 — April-Mai.. .... 43 50| 43 50 

Juni- Juli 165 — 166 — | Septbr.-Octbr, ... 44 70 
Roggen. Still. Spiritus. 

April-Mai ....... 118 —|118 —| looo 38 — 33 — 

Juni- Juli. 121 50121 50| April-Mai i 38 20 38 30 

Juni-q ulli. 39 50| 39 50 

Petroleum. | August-Septbr. .. 41 —| 40 80 

ec E PEET ENOO 1—I11— 


Cours vom 31. 


(Schluss- Gourse.] Fest. 


Cours vom 31. 1. 


Dredit-Actien.. 285 25 1287 80 J Marknoten 62 62] 62 55 
St.-Eis.-A.-Cert. 238 50 1238 75 a Ungar. Goldrente 101 705101 90 
Lomb. Eisenb.. 86 25 | 87 50 -$ Silberrente ....:... 81 75 81 80 
Galizier . . . . . 202 25 1203 75 | London ........... 127. 551127 40 
Napoleonsd'or. 10 12 | 10 10 jUngar. Papierrente. 88 501 88 55 


Paris, 1. April. 3% Rente 81, 12. Neueste Anleihe von 1873 
109, 70. Italiener 98, 25. Staatsbahn 476, 25. Lombardon —, —. 


Neue Anleihe von 1886 —, —. 


ter 381, —. Fest. 


Egyp 
Paris, 1. April, Nackm. 3 Uhr. [Schluss-Course,) Fest. 


Cours vom 31. Fa | Cours vom 31. É 
3proc. Rente...... 81 05] 81 35 Türken neue cons, 13 52) 13 52 
eue Anl. v. 1886 — —| — — Türkische Loose. 
5proc.Anl.v. 1872.. 109 67| 109 87}Goldrente österr. 91½ | 92¼ 
Ital. 5proc. Rente 98 22| 98 50) do. ungar. 4pCt. 811, | 813], 


Oester. St.-E.-A.... 447 50| 475 — 1877er Russen 
Lomb. Eisenb.-Act. 191 251 192 50 Egypter 
1. April.. Consola 101, 87. 1873er Russen 93, 15. 


London, 
Egypter 75, 03. Wetter: Schnee. 


London, 1. April, 1 Uhr 50 Min, Russen 94½. 


Londo 
discont 1½ p 


1. April, Nachm. 4 Uhr. 
Bankeinzahlung — Pfd. 


ee: urse.) Platz- 
terl. Abgeschwächt. 


Cours vom 31. | 1, Cours vom 31. | 1. 
Consol. . s «. 101 13; 102 ½ [Silberrente 65 — 65 — 
Proussische Oonsols 104½ | 104 Unger. Goldr.4proc. 804, 80½ 
Ital. 5proc. Rente. 967), 97¼ jOesterr. Goldrente, — — | — — 
Lombarden 75, 79% [Berlin 20 52 — — 
„Spre. Russende 1871 921, 92% [Hamburg 3 Monat. 20 52 — — 
5pre. Russen de 1873 933%, | 93%, Frankfurt a. M. . 20 52 — — 
bee — —| — — I[Wien 12 91 — — 
Türk. Anl., convert. 13% 139% [Paris 25 47% — — 
Unificirte ter. 75 —| 75½ Petersburg. 2015 — 

Frankfurt a. M., 1. April. Italien Lire k. S. 79,60465 bez. 


Frankfurt a. M., 1. April. Mittags. Credit-Actien 225, —. 
Staatsbahn 190, 50. Lombaden —, —. Galizier 161, 50. Ungarn 81, —. 
Egypter 75, —. Laura —, —. Credit —, —. Fest. 

Hamburg, I. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, Holsteinischer loco 160—165, Roggen loco ruhig, Mecklen- 
burger loco 126—130, Russischer loco ruhig, 96—100. Küböl still, 
loco 42½. Spiritus still, per April 24%, per Mai-Juni 24½, per Juli- 
August 25%, per September-October 275 — Wetter: Schön. 

Amsterderm, I. April. [Schlussbericht] Weizen loco un- 
verändert, per Mai 217, —. Ro loco behauptet, per Mai 116, —, 
per October 122, —. Rüböl loco 22!/,, per Mai 22, per Herbst 22½. 
Raps loco —, per Frühjahr —, 

Paris, I. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizer 


ö behauptet, per April 24, 25, per Mai 24,50, per Mai- August 25, 10, per 


Juli-August 25, 30. Mehl behauptet, per April 53,40, Per Mai 54, —, 
per Mai-August 54, 75, per Juli-August 55, 10. Rüböl behauptet, per 
April 55, 75, per Mai 52, 75, per Mai-August 52, —, per Septbr.-Decbr. 
51, 50. Spiritus zuhig, per April 40, —, per Mai 40, 50, per Mai- 
August 40, 75, per Septbr.-Decbr. 40, —. Wetter: Bedeckt. 


Paris, l. April. Rohzucker loco 27,75. ; 
London, I. April. [Getreideschluss.] (Schlussbericht.) 


Sämmtliche Getreidearten ruhig, sehr träge, bei weichender Tendenz. 
Ordinärer russischer Hafer gefragter. Fremde Zufuhren: Weizen 30420, 
Gerste 13 150. Hafer 63 320. — Wetter: Nasskalt, Morgens Schnee. 
London, 1. April. 96 proc. Javazucker 13½. Fest. 
Liverpool, I. April. [Baumwolle,] (Schluss.) Umsatz 14 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Ballen. Steigend. 


Abendbörseon. $ 

Wien, 1. April, 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 286, 70. 

Ungarische Credit — —. Staatsbahn —, — Lombarden —, —, 

Galizier 203, 25, Oesterr. Papierrente —, —. -Marknoten 62, 65. Oesterr. 

Goldrente — —. 4proc. Ungarische Goldrente 102, 05. do. Papierrente 
, Eibthalbahn Schwach. 

a. M., 1. ip a Uhr 3 Min. Creditactien 224, 62. 

87. Lombarden 66, 75. Galizier 162, 25. Ungar. Gold- 

Egypter 74, 80. Laura —, —. Mainzer 95. Portugiesen 


* 


Staatsbahn 1 
rente 81, —. 
92, 90. Matt. 


RED Marktberichte. 
% Wollberioht. Breslau, 1. April. Im abgelaufenen Monat wurden 
eirca 1500 Ctr. Wollen aller Gattungen an deutsche Fabrikanten und 


Commissionöro verkauft. Preise zeigten keine Veränderung. Von 
Schmutzwollen betrug das abgesetzte Quantum ca. 1000 Ctr., welche 
nach der Lausitz und nach 
Preisen gingen. tie i 

Die Handelskammer, Commission für Wollberichte, 


F.E. Breslau, 1. April. FF 
Der Waarenumsatz am Platze war in den jüngst vergangenen ach 


esterreich zu ebenfalls unveränderten 


. 


— ER 


— — — 


Tagen geringer, als in der vorhergegangenen Woche, doch zeigte die 
für verschiedene Artikel hervorgetretene Frage von ziemlichen Bedarf, 
Die bereits in der Vorwoche gebesserte Meinung für Zucker blieb 
seitens der Fabriken und Grossinhaber unverändert und konnten sich 
alle Zuckermarken die Woche hindurch sehr preisfest behaupten, 
während zum Schlusse die Notiz des Rohfabrikates von auswärtigen 
Märkten abermals steigend gemeldet wurde. Kaffee war bald in den 
‚ersten Tagen gut gefragt und in allen Marken wesentlich höher ge- 
halten. Domingos und Campinas, welche Sorten zumeist gesucht wor- 
den sind, waren loco nur in beschränkten Posten zu beschaffen und 
auch alle anderen Kaffeemarken sind im Ganzen nur sehr mässig an- 
geboten gewesen, so dass der Markt sehr fest schloss. In Gewürzen 
war schwaches Geschäft, von Pfeffer konnte Singaporepfeffer loco der 
Frage nicht genügen und war auf Lieferung unverändert preishoch, 
Der Petroleummarkt war ruhig und erwies sowohl loco als auf Lie- 
ferung keine wesentliche Notizveränderung. Fett war feiner preis- 
steigend und vornehmlich die Marke Stern in grossen und kleinen 
«Gebinden gesucht. 

Hassel, 29. März, [Kasseler Frühjahrs-Engros-Leder- 
messe,] Die auf die Ledermesse gebrachten Vorräthe wurden nur 
zum Theil geräumt, trotzdem eine nachträgliche Zufuhr gar nicht er- 
folgte. Das angefahrene Luxemburger Sohlleder wurde gänzlich abge- 
setzt, dagegen Maimedyer blieb fast zur Hälfte unverkauft. In Ober- 
(Rinds-) Leder herrschte starke Nachfrage, namentlich waren leichte 


gingen, während sämmtliche andere Sorten im Preise um ein ge- 
ringes gegen die vorjährige Herbstmesse nachgeben mussten. Die 
Preise, welche im Grosshandel erzielt wurden, bewegten sich wie 
folgt: Für Luxemburger Sohlleder von 178—189 M., Malmedyer 175 bis 
183 M. pro Ctr.; für Ober- (Rinds-) Leder 165—180 Pf., für braunes 
Kalbleder 2,85—3,05 M., für schwarzes Kalbleder 2402,70 M. pr. Pfd. 
und für Vache-Leder 142—151 M. pr. Ctr. — Der erzielte Gesammtum- 
satz war nicht von Belang und der Gesammtverlauf der diesmaligen 
Kasseler Frühjahrsmesse leider ein wenig befriedigender. 


Schifffahrtsnachrichten. 

Odersohifffahrt. Frankfurter Güter- Eisenbahn- Gesell- 
schaft. Eingetroffen am 30. März: Dampfer „v. Heyden-Cadow“ mit 
Steuermann König ab Stettin, 5400 Ctr. Stückgüter. Heringe, Schwefel- 
kies; Steuermann Wiangke ab Stettin, 5600 Ctr. Stückgüter, Heringe, 
Schwefelkies. 

Abgegangen am 31. März: Dampfer „v. Heyden-Cadow“ mit Steuer- 
mann Gierke, beladen mit 6400 Ctr. Zucker und Stückgütern im Tau. 

Rhederei Chr. Priefert. Angekommen ist den 30. März Dampfer 
„Wilhelm“ mit den bereits gemeldeten Schleppkähnen und Dämpfer 
„Alfred“ mit sechs leeren Fahrzeugen. Letzterer ist wieder abgedampft 
und Dampfer „Wilhelm“ mit Spiritus, Zucker und Stückgüter beladen, 
geht demnächst ab. 

Bremen, 31. März, Der Postdampfer „Elbe“, Capt. G. Meyer, 
vom Norddeutschen Lloyd, welcher am 19. März von Bremen und am 


21. März von Southampton abgegangen war, ist gestern 10 Uhr Abends 
wohlbehalten in Newyork angekommen. — Der Postdampfer „Main“, 


— — . — —— — = 5 57 


Rindsleder sehr gefragt, die denn auch im Preise etwas in die | Gottfried, 


Capt. H. Böderker. vom Norddeutschen Lloyd, welcher am 16. März 
von Bremen abgegangen war, ist heute 8 Uhr Morgens wohlbehalten 
in Baltimore angekommen, 


Vom Standesamte 1. April. 


Aufgebote 
Standesamt I. Sehr, Paul, Kaufmann, k., Adalbertſtraße 9, Sehr, 
Pops ay k., Zabrze OS. — Golabek, Michael, Tiſchler, k., Uferſtr. 39, 
öhl, Dorothea, geb. Müller, ev., ebenda. — Galant, Rudolf, Maurer, 
E., Uferſtr. 28, Weigmann, Anna, k., Gneiſenauſtr. 12. — Blaſek, Ernſt, 
Kutſcher, ev., Vincenzſtr. 15, Garn, Emma, ev., Tauentzienſtraße 728. — 
Rother, Carl, Kaufmann, ev Altbüßerſtr. 46, Sudeck, Johanna, altluth., 
Altbüßerſtr. 6. — Schrottke, Paul, Fleiſchermſtr., ev., Winzig, Kretſchmer, 
Auguſte, ev., Albrechtsſtraße 33. — Hoffmann, Guſtav, Schneider, ev., 
Wäldchen 17, Kaminsky, Emma, k., ebenda. 2 , 
desamt II. Taube, David, Erbſaß, ev., Neudorfſtr. 112, Göbel, 


Stan 

Anna, k., ebenda. 
Sterbefälle. > t 

Standesamt L Brahn, Wolf, Kaufmann, 60 J. — Chrift, Roſina, 
— 5 Müller, Dienſtmannwwe., 71 J. — Liſfner, Abraham, Handelsmann, 
J. — Perſchipke, Suſanna, geb. Kronmeyer, Pflanzgärtnerwittwe, 
87 J. — Gillner, Arthur, S. d. Tiſchlers Albert, 6 M. — Geider, 
en Schühmachergeſelle, 33 J. — Feige, Selma, geb. Gabriel, Frau 
lementarlehrer, 26 J — Kutzerra, Barted, Arbeiter, 54 J. — Flöthe, 
chneidermeiſter, 66 J — Florian, Johanna, geb. Nowak, 
Kutſcherwittwe, 51 J. — Gottwald, Ida, T. d. Maurers Franz, 10 M. 
— Mukraſche, Gottlieb, Zimmermann, 63 J. — Liſſel, Albertine, geb. 
Meißner, Riemermeiſterfrau, 71 J. — Buhl, Auguft, Füſ. d. 11. Comp. 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 20 J. — Jahn, Albertine, geb. Friedrich, 
verw. Sig Kaufmannfrau, 73 J. — Hoſſmann, Dorothea, T. d. 
eh ka helm, 2 J. — Schwartzer, Carl, Schornſteinfeger⸗Ober⸗ 
meiſter, 2 

Standesamt II. Bodländer, Max, S. d. Kaufmanns Max, 1 M. — 


Bothe, Hans, S. d. Friſeurs Hugo, 2 M. — Schneider, Ida, geb. 
Nöthig, Zimmermannsfrau, 35 J. — Schneider, Fanny, geb. Glogner, 
Sattlermeiſterwittwe, 66 J. — Sempert, Carl, Arb, 39 J. — Nimy, 


tobtgeb. T. d. Locomotivführers Franz. — Neugebauer, Anna, T. d. 

Bremſers Paul, 2 J. — Magiera, Ruth, S. d. Schloſſers Joſef, 7 M. 

— Kreckwitz, Martha, T. d. Haushälters Carl, 14 J. — Kaps, Carl, 

fer ee Auguft, 15 Min. — Vogt, Carol., geb. Wolf, Kutſcher⸗ 
au, x 


Nohſeid. Baſtkleider (ganz Seide) Mk. 16.80 
p. Stoff zur compl. Robe, ſowie Mk. 22.80, 28.—, 34.—, 42.—, 
47,50 nadelfertig. 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mk. 1.90 


pr. Met. bis 6.25 verſ. in einzelnen Roben 2 in's Haus 
das Seidenfabrik⸗ Depot . Henneberg (K. u. K. Hoflief.), 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [2822] 


N 


für Knaben, pralt. Stoffe, guter Sitz, empf. Cohn & Jacoby, 8, Abrechtsſtr. 8. 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen. lr. 


Ens Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 


In höchst eleg. Einband und ganz neuer Ausstattung. 
5 Mark. [6911] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Bei der heute in Gegenwart eines Notars stattgefundenen 41. Ver- 
loosung unserer 
5% Pfandbriefe Serie VI. 


wurden folgende Nummern gezogen: 
Lit. L. & 2000 Mark, rückzahlbar mit 2200 Mark. 
No. 776. 1061. 510. 601. 2362. 486. 487. 703. 704. 
Lit. M. à 1000 Mark, rückzahlbar mit 1100 Mark. 
No. 1. 603. 730. 1161. 301. 567. 778. 2473. 561. 3115. 120. 
404, 406. 552. 984. 4201. 629. 
Lit. N. à 500 Mark, rückzahlbar mit 550 Mark. 
No. 585. 759. 826. 1315. 538. 816. 820. 920. 946. 2062. 296. 795. 
920. 950. 3483. 570. 813. 4641. 678. 790. 868. 870. 871. 872, 
899. 957. 958. 5418. 456. 575. 
Lit. O. à 300 Mark, rückzahlbar mit 330 Mark. 
No. 70127. 259. 359. 368. 593. 678. 71258. 350. 452. 681. 965. 
72038. 105. 328. 446. 490. 567. 719. 721. 73183. 74328. 446. 
623. 769. 75318, 437. 512. 685. 76584. 924. 77227. 245. 
— 77 9 8 78034. * 197. 542. 612. 794. 905. 937. 
001. 2. 4. 157. 337. 460. 700. 777. 895. 80117. 118. * i 
262. 320. 429. ae 
Lit. P. à 200 Mark, rückzahlbar mit 220 Mark. 
No. 337. 341. 342. 343. 344. 454; 481. 657. .1069. 669. 670. 857. 
858. 972. 2063. 3224. 593 983. 4025. 69. 171. 207. 208. 210. 
z au. 221 207. 5329. 496. 570. 5 
iese Stücke werden von jetzt ab ausgezahlt und tre i 
30 September 1887 ausser Verkinsung: s * i 
Berlin, den 28. März 1887. 5 


Die Haupt- Direction. 


a — 3 
Die Auszahlung obiger Pfandbriefe erfolgt in Breslau bei dem 1 
| 


Bankhause [4123] 
Gebr. Guttentag. 
Die Malz-Ertract-Präparate E 


mit der Schutzmarke „Huste Nicht“ von L. H. Pietsch & Co. 
in Breslau haben ſich als Hausmittel bet Huſten, Heiſerkeit, 
Katarrh, Aſthma, Bruſt⸗ und Halsleiden ſtets bewährt und werden 
allſeitig empfohlen, auch find die Malz⸗Extraet⸗Caramellen als Huſten⸗ 
bonbons überall beliebt. Zu haben in Breslau in der Kränzelmarkt⸗ 


Dee 


Stadt- Theater. ee 


Sonnabend. „Lorbeerbaum und Abends 7½ Uhr 
Bettelſtab. . im Musiksaale der Universität: 


Sonntag. „Der Rattenfänger 
von Hameln.“ 


Kammermusik-Concert 


. — ̃ — TTEN des 
y Lobe - Theater, = Heckmann'schen 
Sento den 3. April, Dopper A Streichquartett 
Ute Jr . 
Stellung zu einfachen Raffenpreifen: reic qua etts 
82. Bons - Voritellung. „Ehe: aus Cölm. 


1) Beethoven, op. 95 (F- moll). 
2) Schumann, op. 41 Nr. 3 
(A- dur). j 
3) Brahms, zwei Sätze aus dem 
Quartette op. 67. 
4) Sohubert,op.posth.(D-moll). 
Nummerirte Billets zu 3 Mk, 
und unnummerirte zu 1,50 Mk, 
sind zu haben in der Königl. 
Hofmusikalien- u. Buchhandlg. 


von Julius Hainauer, 
52 Schweidnitzerstr. [4131] 


recht.“ Luſtſpiel in 4 Acten'von 
Carl Schönfeld und Heinr. Teweles. 
Hierauf: „Der Viceadmiral.““ 
Operette in 3 Acten und 1 Vor⸗ 
ſpiel von Millöcker. — Anfang 
dieſer Vorſtellung 6 ½ Uhr. 


Thalia⸗Theater. 5 


x Sonnabend den 2. April: 
2 Vorſtellungen se 
Eiliputaner. 


Nadu. 3½ Uhr: 
bei ermäßigten Preiſen: 
Auf allgemeines Verlangen 


í è 2 zn 
„Klein Däumling“, 
15 oder: 

„Lindwurm u. Menſchenfreſſer.“ 
Abends 7½¼ Uhr, zum 2. Male: 


Die lleine Baronin. 


Morgen dieſelben Vorſtellungen. 


Breslauer Concerthaus, 
Gartenstr. 16. 
Morgen, Sonntag, den 3. April 1887: 
Einmaliges 


Grosses Concert 


der sehr renommirten Capelle 
des Könlgs-Grenadler- 
Regiments Nr. 7 
aus Liegnitz 
(Orchesterbesetzurg 41 Mann) 
unter persönlicher Leitung 
des Königlichen Musik - Directors 


G. Goldschmidt 


sowie unter Mitwirkung 
des zehnjührigen Violinisten 


Arthur Brandenburg. 

Sehr gewähltes Programm. 
Entrée 50 Pfg., Kinder 25 Pfg. 
Anfang 5 Uhr. [4129] 


Hotel de Sitdsie, großer Saal, 
nur 3 Vorſtellnngen ug 
Sonntag, den 3., Montag, den 4, und 
Dinstag, den 5. April: 
Moderne Wunder 
von den berühmten Künſtlern von 
Kroll's Theater in Berlin 


HOMES 
Mime. FEY 


Heilm-iW'nenter. [4127] 
Heute Sonnabend: 
Vorletzte Vorſtellung und 
letztes Auftreten des ertlſtiſchen 
Leiters Herrn Emil Grimm. 
Zum letzten Male: 


Der Stabstrompeter. 


Sämmtliche Gratis = Bons haben 
Giltigkeit. 


Singakademie. 


Donnerstag, 7. April, Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


Die Schöpfung 


Oratorium von Jos. Haydn. 

Soli: Frl. Lange, Frl. Seidelmann, 
Herr Anthes vom Kgl. Hoftheater 
zu München und Herr Eugen Franck. |: 

Billets zu 2 und I Mark sind in“ 
der Schletter'schen Buchhandlung 
(Franck & Weigert) zu haben. 


Breslauer Concerthaus. 
Sonnabend, d. 2. April, Abds. 7½¼ Uhr, 

unter Leitung des Componisten: um erſten Mal in Europa: 
Erste Aufführung des Oratorlums as Seh⸗Medi 

TA reiſe üke: 
Johannes der Täufer cpe 3% 
von Rudolf Thoma. Kaſſeneröffnung 

Solisten: Frl. Magda Bötticher- Anf 
Leipzig, Erl. M. Fuchs, die Herren | Sonntag, 3. April: 2 Vorſtellungen, 
Dr. F. Krükl-Frankfurt a. M., Prof. um 4 und um 8 Uhr. 
Kühn und Ruffer. Billetvorverkauf in der Kunſthand⸗ 

Billets à 3, 2 und 1 Mk. bei Th.] lung des Herrn a Lichtenberg, 
Lichtenberg. [3756 Skmeihniperfirape r. 36. [5098 

Der Reinertrag ist für einen wohl-] Sonntag find Billets beim 
thätigen Zweck bestimmt. m Hotel flbi zu haben. 


ortier 


PPP rr PPP / ꝙjᷣͤ7«—”ð—ꝙ—ꝙð 2—— .. pppjꝙßꝙ«I᷑P ͤ “ EE RS 
Confirmations- u. Schul. Auzüge 


Verein reisender Kaufleute, Breslau. 


Das im Saale der Weinhandlung von Chr. Hansen abzuhaltende 


Herren-Abendbrot 


sind wir genöthigt, um einen Tag zurück, und zwar auf 


Dinstag, den 5. April cr., Abends 8 Uhr, 


zu verlegen. 15074] 
Wir hoffen, dass auch dieser Tag unsern verehrten Mitgliedern 


genehm sein wird; die diesbezügliche Erklärung bitten wir uns bis 


Sonntag, 3. April, schriftlich zu übermitteln. 
Der Vorstand. 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


Sonnabend, den 2. April 1887: 


General Verſammlung 


II ötel de Silesie. [1589] 


7 25 n REN, ar EEs „ ver > ys anzi 
Turnverein „Vorwärts“. 

Die Kneipe befindet fih von hent ab bei 11876] 

Lowltisch, Carlsſtraße 41, 


hinteres Zimmer, Eingang im Hofe links. à 
Der Vorſtaud. E 


eee ee e ee Verein für class. Masik, 
„Spohr, Streichquartett, G- 
Zeltgarten. een 
Erſtes Auftreten der Violin⸗ Bach-Tausig, Toccata] Claviersoli 
Virtuoſin * Fantasie, ki ci- z 
1 7 op. rc vell). 
Fürſtin Dolgorouky Rubinstein, Bratschensonate (Herren 
(zum erften Male in Breslau). Th. Ehrlich u. Polko), 
Auftreten Gastbillets (M. 1) bei Lichtenberg. 
der Froſchmenſchen Rowe 
und . in ihren ſenſa⸗ X Anfang 27 Uhr. 
— re Nächste Versammlung den 16. d. 
es Herrn Georg Jagen- 
ne ne iron Ver ein 
winger, de einſchlägers „ 
Dr, Otto 8 Machsikeh Thorah. 
wird m oßer Fau Pr 
Ste ine im Gewi ai von Mie, Heute Ehe präeiſe 
nd zertrümmern), der Miss y 
Ella in ihren brillanten Pro⸗ ee 
ductionen auf dem Piedeſtal, Vortrag. 
Gebr. Alexa 7 5 Güfte haben Zutritt. 5076] 
t. Alexandrow, ? 
des Snfirumental- Sumoriften A| Stel. Handlungsdiener- 
Herrn Carl Wellhöfer, — itut Neue 
der Concert⸗Sängerin Fräulein uſti Gaſſe 8. 
Bergmann u. der Couplet⸗ Der Verkauf von Bade⸗Billets 
Sängerin Fräul. Fromm. zu ermäßigten Preiſen geſchieht 
Anfang 7½ Uhr. [4126] von jetzt ab nur in unſerem 


Bureau, Neue Gaſſe Nr. 8, part., 
wochentäglich Mittags von 12 


2— is 3 Mhr. — 870) 
Mictoria- Theater. ns a. n. 5. ri 1. erae 
Limmenauer Garten. #| Preuss. Lotterie. 


Orig.⸗Looſe ½, Ya, ½, ½ und 
* 1 1 1 

Autheile 134224 

Schlesinger, 


Schweidnitzerſtr. 4 ,n. d. Apoth. 


Turner⸗Könige. 


Mr. arles lanee 


und Mlle. Delawer, 
Equilibriſten und Kunſtſchützen, 
. Jaequesschadt, 
Original⸗Schlangenmenſch am 


Trapez, Miss Brown, Luft: 
gymnaſtikerin, Prof. Göclleke, 
imiker u. Charakter⸗Komiler, 
Geſchwiſter Klös, Akrobaten, 
Wilh. Fröbel, Univerſal⸗ 
Humoriſt, Fräul, Boriskä, 
ungarische Liederſängerin. 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


„Dhlauerſir. 55, 


(Königsecke). 
Nachm. 3—4 Uhr. 


Meine Wohnung befindet ſich 


Sprechſtunden: Vorm. 8—9, 


ür arme Augenkranke unent⸗ 


tig. f å 
Dr. Martin Berliner. 


C ĩ¹ſſſ V 
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Mittheilur i 
die Reſtauration und den Ausſchank des ee DE iG 


Münchener 
Hackerbräu 


a. d. Promenade 


| 
1 
| 
Apotheke, Hintermarkt. 13571] 
| 
| 
| 
| 


übernommen habe. L 14115] 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, durch gute Pflege dieſes 


beſtrenommirteſten Bierce, durch vorzüglichſte Küche 
und prompteſte Bedienung 


mir die Zufriedenheit eines p. Publikums zu erwerben, und bitte 
ergebenſt um recht zahlreichen Beſuch. $ 
Gleichzeitig theile ich ergebenft mit, daß ich u 


Abonnements auf Mittagstiſch 


eröffne und durch reiche Abwechſelung und billige Preiſe das 
Möglichſte bieten werde. 7 
Hochachtungsvollſt y 


Carl Loch. f 


P. S. Empfehle Zimmer für Geſellſchaften und Vereine. 


A 
1 


Verreiſt vom 10. bis einſchl. 17. April.] Wir haben unfer Geſchäftslocal nach 


Dr. Schaefer, Carlsſtraße 22 


W — Aeankg. 1880) verlegt. " 50933 
aſen⸗Krauke. 56 f 
| Hahn & Kohn, 
Grosses Lager von Büchern i 


Neueſte Methode! ee 
Künſtl. Zähne en | e era 


ied. Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 
nehmen der Zähne. Alles Andere 
ſchmerzlos mit Lachgas u. Cocain, 


E. Kosche, Streb 


Achat Email. 


TUCH 


Y 


Plomben n. d. erfolgr. Methode; deutsche, französ, 
fünft Sühne, See i 1 — Literatur: 
euſcheſtr. 1, I., 
usa Peter, Vt Birrer 
n - * 
Künſtliche Zähne, 
pa Stüc 2 Mark 


können täglich beginnen. 
Prospecte gratis und franco. 


ark, 

Prima Qualität, 
naturgetr.ſchmerzl., 
fünftler. Ausführ. 
Plomben viigi. 
Dt. Richard Ordel, Biſchofſtr. 1. 


Fran Cl. Berger, sh, 


Zum bevorstehenden 


Osterfeste 


empfehle in nur Prima- 
Qualität zu den 
solidesten Preisen: 
ff. Mastochsenfleisch, 
ff, Pökelrindsbrust und Pökel- 


ee oyt Sig N zungen, 
nur für men un inder ff. Hamburger Ra ` 
Sunfernit.35,jchrgüb.Perlni’sCond. e eee, 


prechſtunden: Vm. 9— 1, Nchm.3—5 


Ein jüngerer Arzt, Specialiſt, mit 
anerkannt lohnender Praxis, 
verheirathet, bittet eine edeldenkende 
Dame oder einen Privatmann um 
ein aue von 400 Mark 
gegen gute Zinſen und Wechſelunter⸗ 
lage zur Anſchaffung eines dringend 
nöthigen Apparates. — Darlehn 
N in monatlichen Raten von 
je fünfzig Mark. 5114 
Discretion Ehrenſache. 
Gütige Offerten unter Chiffre 
„Medicus 52“ Exped. der Bresl. Ztg. 


ff. Satami-, Rauch- u.Methwurst, 
ff. Gänse- und Rindsschmalz, 
sowie täglich früh 
Strassburger, Wiener und 
Knoblauchwurst. , 
Aufträge nach Auswärts 
bitte recht zeitig an mich ge- 
largen zu lassen, damit für 
prompteste ee Sor 


JI. kann. 40991 E 
„ Glücksmann, 9 
Schlächterei und Wurstfabrik, $ 

Goldene Radegasse 2. 1 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Johanna Cohn, 


Simon Levy. 
Leslau. [5079 7 Krotoſchin. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich 


David Story, 


Minna Story, geb. Reichmann. 
[4120] 


Die Geburt einer geſunden Tochter 
15115 


Haynau i. Schl. 


zeigen erfreut an 
Moritz Korn, 


Marta Korn, gb. BEER: 
TEDN 


Oſtrowo, den 31. 


Statt beſonderer Meldung. 
Nach kurzem ſchweren Kranken⸗ 
lager verſchied heut Abend 7¼ 
Uhr unſer theurer Gatte, Vater, 
Schwiegervater, Schwiegerſohn, 
Onkel, Bruder und Schwager, 
der Kaufmann 
Wolf Brahn, 
im Alter von 60 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 31. März 1887. 


Magazin 
für Kinder⸗Garderobe und Kinderwäſche 


S. Speyer. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 9. 


I Bier-Versandi 


in 
Fässern und Flaschen 
aus den best renommirten 
Brauereien empfehlen loco 


frei ins Haus 
geliefert von 3 Mark ab: 
25 Fl. Lager-Bier vonE. Ja- 

nuscheck, Schweidnitz, 
25 Fl. Tafelbier von C.Kipke. 
20 Fl. Dresdener Wald- 

Schlösschen. fi 
20 Fl. Grätzer Bier. 

15 Fl. Böhm. Lagerbier. 
12 Fl. Pilsener Lagerbier, RE 
I. Pilsen. Act.-Brauerei, 
12 Fl. Culmbacher Exportb. a 
12 Fl. MünchenerSpatenbr. RA 

von Gabriel Sedlmayr. 

6 Fl. Englisch Porter. 

5 Fl. Englisch Ale. 
Einlage pro Flasche 10 Pf. 
l Auswärtige Bestellungen, 
Jedoch nicht unter 50 9 
Flaschen, werden prompt 


erledigt. [1609] 

Bestellungen innerhalb WE |3 
der Stadt erbitten frankirt $ 
per Stadtpost. 


M. Kartinkelstein & Co, 


Hoflieferanten, 
Breslau, 
g Schmiedebrücke Nr. 50. 
Stadt-Fernsprechstelle Nr. 87. 


Beerdigung: Sonntag Vor⸗ 
mittag 11 Uhr. 45075] 
Trauerhaus: Wallſtraße 22. 


Heute Abend gegen 10 Uhr ver⸗ 
ſchied nach langen Leiden unſere ge 
liebte Tante und Großtante, Fräulein 


Mathilde Jekel, 
Oppeln, Coſel, Breslau, 
den 29. März 1887. 5 
Die trauernden Hinterbliebenen.!“ 


1865 


Die ſchönſten und neueſten 
Tricot-Taillen 


für die Saiſon, in beſter folidefter Ausführung. 
Poſamenten aller Art.“ Kinderſtrümpfe und 
Schweizer Stickereien Strumpflängen 


in neuen reizenden Deffing, in allen waſchechten Farben, 
Spitzen Häkelgarne u. Estremadura 
in großer Auswahl. Max Hauschiid, Fabrikpreiſe. 


Die t 
allerbeften Kleiderzuthaten. 1 h 11 pi 5 
Knöpfe, Perlen c, 


Niederlage. 


Albert Fuchs, Königl. Hofl, 


Schweidnitzerſtraße 49. 


ba 


Ale Theile meines Etabliſſements find zur Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon vollſtändig ſortirt 
und empfehle ich ganz beſonders meine gutſitzenden 


Anzüge und Paletots, 
die ich nach Maaß für die größten Knaben anfertige, ſowie 


Mädchen-Costumes, Jaquettes u. Paletots 
von nur guten Stoffen in einfacher geſchmackvoller Ausführung. 


ecuswahlſendungen bereitwilligſt. 
—— . y ERA ESSEE A 
Herz & Ehrlich 


empfehlen 
zum Umzuge: 
tt  Bettstellen 


mit Bandeisen- 
boden v.5Mk.an, 

° Bettsteilen mit 
; eng geflochtener 
Spiralmatratze von 7 Mk. an. 


[4125] [4122] 


Seltener Gelegenheits kauf. Ey Í 
500 Fenſter hochfeine Tül- Gardinen, 


deutſche, engliſche und geſtickte Schweizer, offerire zu erſtaunend i 
billigen Preiſen. Ebenſo hochfeine Stickereien, Tricotagen, 
[5097] Strümpfe, Socken, Handſchuhe e. zu Spottpreiſen 


|= 8. Wertheim, Rojmarlt Nr. 3. 


Höchst wichtig für jedes Geschäft! 


D: Reiches F. SOENNECKEN’S D. Reichs- 
Patent Patent 


BRIEFORDNER 
| F. Soennecken's „es = == = — g J. Soennecken’s 


DR 6 : 


— 3 
i Brieforäner E Brieipräner Feinere Sorten entsprechend. 
ordnen die ge- H ermöglichen es, Matratzen hierzu, Seegras 5,50 Mk. 
en DR die @  Indiafaser 7,50 Mk. 
Tr 2 sämmtlichen g ` 2 
ea 3 Briefe Waschtische, 
ee eines Geschäfts- N 


bibliothekartig complet m. blau emaill 


und, wie in 


T freundes im Nu 
auſzuschlagen 


Hermann Leipziger, | 


q 7 HERE * einem Wörter- und Einsich £ 
Schweidnitzerſtr. 7, Ecke Königsſtraße, beet alpha- e Waschtisch- 
zeigt hierdurch an, daß ſämmtliche Neubeiten der Saiſon eingetroffen * p men, weil die Garnituren 
Prieſe eines lauch in Fayence) in 


ſind und empfiehlt für Schriftstück, sei 
Absenders A grosser Auswahl zu 


Salons: Velours de Genes, Velours | 3 p NH eee billigen Preisen, 
Ò ng g 
— im Nu a Borstenwaaren: Kehrbesen, 


Handfeger, Schrubber, Scheuer-, 
Kleider-, Wichsbürsten etc, in 
„-Waare. 


Ia 
Küchen-Möbel: 
Buffets. Topfschränke, Tische, 
Leiter-Stühle, Aufwaschtische, 
Speiseschränke etc. 
Korb- und Böttcher-Waaren: 
Waschkörbe, Deckelkörbe, Auf- 
waschschäfier, Brühschäffer ete. 


Kochgeschirre: 


Töpfe, Casserolle, Bratpfannen, 


de Brabant, Brocatelles, Fantasiestoffe, 


in den prachtvollſten Deſſius und Farbenſtellungen, nebſt 
dazu gehörigen Stoffen zu Vorhängen. 


Wohn, Herren: und Speiſezimmer: 


Velours frise und Velours de Perse, 


gefunden, und, 

wo nötig, auch 

ebenso schnell 

aus dem Ordner 

herausgenommen 
ist, ohne 

zu zerreiſsen. 


und zwar der 
A Zeitfolge nach, 
was namentlich 
bei Rechnungen 
das nachschla- 
gen von Preisen 
sehr erleichtert. 


Dieses REGAL Nr. 215 in Eiche antik 

mit 20 Briefordnern und 1 Locher, 

eine ganze Registratur bildend, 
kostet komplet M 53.50. 


Ersparnis gegen Shannon: M 135.—- 


weicher, teppichartiger Stoff, jehr elegant und dauerhaft, 
Satteltaschen für hochlehnige Sophas, ſowie ſchöne haltbare 


Fantasiestoffe in ſoliden Farbenſtellungen. 


Dusch jede 
Schreib- 
warenhandlung 
z beziehen. 


Versuch wird 
vollauf 
befriedigen. 


Wenn an Briefen, Rechnungen etc. 


2 
Chenille- und Memphis - Portieren Walch eingehen: 1-2 AB 16—29 30—39 40—60 Stück 
, täglick eingehen: 1—2 3—4 5—8 9—1 8 Neef ete nun Jo 
febr geſchmackvolle Deſſins en Gewebe. 80 Kr man 1 Ordner 3 Ordner 6 Ordner 12 Order 2 rag 3 = Ordner E 35 ee a r 
° ; Sys 8 ken $ La A Serie B Serie C Serie erie B — in: Kä 
Schlafzimmer: Prachtvolle Deſſins in rm re a oe SET oann Teer B ee ua 
System Shannen: „ 10.— 7.— 53.— 101¹.— 2 45.— bis 317.— 325.— bis 488. — Wiege - Messer, Stahlbronze- 


Bourette, Cretonne und Croisé, 
Weisse und Greme-Gardinen, creme und 
buntgeſtickte Stores, buntgewebte Madras- 

2 Gardinen, 
Teppiche in Tournay, Brüssel, 
Ve Ours u. Tapestr y, in neuen ſchönen Deſſins. 
Cocos, Läuferzeuge, Tisch- und 

Reisedecken. 


Smyrna⸗Teppiche, Schmiedeberger Fabrikat) zu Original 
Linoleum, Korkteppiche, beſtes Fabrikat | 
— nn mn nn mn nn m nn e a 


Dabei ist Soennecken’s System tiel praktischer als das amerikanische, Ausführl, Preisliste kostenfrei, 


TE: Korkzieher, 
Berlin F. SOENNECKEN’s VERLAG, BONN Leipzig 


Obstmesser ett., 


neueste Constructionen. 
Löffel von Britannia, Neusilber, 
Alfénide und Nickelstahl. 


Billigſte Bezugsquelle! 


Echtes Linoleum 


nur beste, 
solid, Waare 
N unter 
i 6 Garantie. 
j mit nur bes 
Lampen RP ag 
Küchen-, Hänge-, Tisch-, Wand- 
Lampen, Ampeln ete.) 
Begenschirm-Stän der etc, 


Herz & Zhrlich, 


Breslau. 4116 


Für 
Hotels, Reſtaurants und Haushaltungen 
wichtige Mittheilung. 

Ich habe einen großen Poſten Tiſchtücher aller Größen, 
Handtücher und Servietten, beſtes ſächſ. Fabrikat, ohne Fehler, 
nur ältere Deſſins, bedeutend unter Fabrikpreis ſofort abzugeben. 

S. Lemberg jr. 
A 2 í b igen 
1 (% Ming 9 (neben T Kurfürſten). a Je 2 * 200 pot 
mn and Gleiwitz bis zum 10. April. 


CCC 


[4141] 


« 


— (} 


Be Ein geſunder hübſcher, 6 Me: 
Fabrikpreiſen. 


* 


Zweite Beilage zu Nr. 232 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 2. April 1887. 


Städtiſche höhere Mädchenſchule am Ritterplatz. 


Aufnahmen neuer Schülerinnen finden auch in den Ferien (die beiden 
rrara aa ausgenommen) Dinstags, Donnerstags und Freitags von 
12—1 Uhr Vormittags ſtatt. Schulanfang Montag, den 18. April. 

4136] Dr. M. Maass, Rectorats⸗Verweſer. 


Gymnaſium zu Ohlau. 


Beginn des neuen Schuljahres Montag, 18. April er. Aufnabme 
neuer Schüler Sonnabend, 16. April er., früh von 8 Uhr ab. Der 
Unterzeichnete wird jede weitere Auskunft gern ertheilen und geeignete 
Penſionen nachweiſen. [1782] 

Ohlau, 29. März 1887. 


Dr. Altenburg, Gymnaſialdirector. 
Iſrael. Knaben ⸗Penſionat 


von A. Senger, gepr. Lehrer, Taſchenſtr. 1315, vom 3. April ab 
Agnesſtr. 7. — Gewiſſenhafte Pflege. Beaufſichtigung und Nachhilfe bei 
den Schularbeiten. Preiſe mäßig. Aufnahme jederzeit. Auf Wunſch Halb⸗ 
penſion. Referenzen ertheilen: Se. Hochwürden Herr Rabbiner Dr. Joël 
und Herr Profeſſor Dr. Graetze 45099 
> pid 
z Hebräifche Unterrichtsanſtalt. 
Anmeld. f. d. Schule (Nicolaiſtadtgraben 20) und die Prioatcurſe i. d. 
Wohnung (Kurzeſtr. 1) v. 11—1 u. 3—5 U. Separatcurſe f. Erwachſene 
unterliegen beſond. Vereinbarung. Dir. Dr. P. Neustadt. 
Herr Salomon Markiewicz hierſelbſt, Carlsſtraße 
Nr. 26, hat die Lieferung der Mazzoth zum beoorftehenden Paſſa⸗ 


feſte für die Armen der Synagogen⸗Gemeinde übernommen. 
Breslau, den 15. März 1887. [3636] 


Die Armen⸗Commiſſion der Synagogen- Gemeinde, 


Bezugnehmend auf Bekanntmachung der Synagogen⸗Gemeinde hier, 
bitte ich auch diejenigen Herrſchaften, die ihren Bedarf aus hieſiger 
Mazzes⸗Bäckerei bisher bezogen haben, mich mit Ihren werthen Aufträgen 
u beehren, auch verkaufe ich Wiener Mazzes aus Kaiſer⸗Auszugmehl, 

adete à 5 und 10 Pfund. [3637] 

Breslau, März 1887. 


Salomon Markiewicz, 26 Carlsſtr. 26. 


Antonienſtr. 5, Louis Kadisch, Antonienſtr. 5, 
empfiehlt die ſeit Jahren hier beliebten 


Liſſaer Mazes DE 


zum bevorftehenden Feſte und bittet um rechtzeitige 
Abholung. [5081] 


wana noD D w m 


Ungarwein, ses x. un, Ofener Nothwein, 
Bordeaux und Nheinwein 


empfiehlt 3946] 
die Wein⸗ E Renſcheſte 


handlung Aron A] atie, Nr. 52. 
Kundmachung. 


In Folge der Bestimmungen des Vertrages zwischen 
der österreichischen Staatsverwaltung und der Krakau- 
Oberschlesischen Eisenbahn-Gesellschaft vom 30. April 1850 
wird am 15. April I. J. um 9 Uhr Vormittags die 
37. Verloosung der gegen Stamm-Actien der Krakau- 
Oberschlesischen Eisenbahn hinausgegebenen Obligationen, 
und die 38. Verloosung der Prioritäts-Actien dieser 
Bahn in Wien in dem dazu bestimmten Saale im Banco- 
gebäude — Singerstrasse — stattfinden. [4147] 

Wien, den 31. März 1887. 


Von der KK. Direction der Staatsschuld. 


Jod. und Bromhaltiges Soolbad 
Goczalkowitz bei Pleb DS, 


offerirt friſche Füllung concent r [1264] 


Soole, Mineralbrunnen, Soolſalz u. Spolfeift. 


Dr. Karl Mittelhaus' 
S höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 
Anmeldungen für Oſtern täglich von 
12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 


. geb. Dame erth. Nachhilfe in 
1 al. Eenlarb, u. Privatſt. à 30 Pf. 
Off. unt. B. 26 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Vormittags 


ucht eine gepr. Lehrerin, vorzügl. 
Beu „Stunden. Gefl. Off sub 
$ E 18 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ste für alle Handarbeit, 
Kunſthaudarbeit Alexander: 
frake 12, Sth. I. M. Hantzsch. 


Für einen Tertianer, der Oſtern d. 
Zwinger⸗RNealgymnaſium beſuchen 
ſoll, wird i. d. Nähe deſſelben eine 
Peuſion, am liebſten bei e. Lehrer 
geſucht. Beaufſichtigung, Familien⸗ 
anſchluß u. kräft. gute Koſt Haupt⸗ 
beding. Offerten an Frau Clara 
Schiel in Hirſchberg in Schl., 
Bahnhofſtraße 44a. [1864] 


4 find. liebevolle Auf: 
Penſionäre nahme in einer 
frommen feinen jüdiſchen Familie 
Kupferſchmiedeſtr. 43, II. Etage. 


e hul bücher 
in dauerhaften Einbänden 


bei 
Nessel & Schweitzer, 
Neue Schweidnitzerstr. 1, 
Eing. Schweidn. Stadter, 


Ein vierfigiger offener Omni⸗ 
bus preiswerth zu verkaufen. 

Näheres Tanuentzienplatz Nr. 6, 
im Hofe, 1 Treppe. 


2 Reiche Heiraths⸗ 
Du 
Du 

jedoch nur ſolche und der 

beſſeren Stände, ug ver: 


mittelt ſtreng reell u. diser. 
Adolf ohlmann, 


— jetzt nur Ernſtſtr. 6, I, 


s beigen 
Langjährige raxis au 
dieſem 6 eiie — ' 
a Adrefje erbitte genan. ug 


Gutsbeſitzer, 


an der Stadt wohnend, an: 
genehme Erſcheinung, 38 Jahre, 
wünſcht ſich mit einer gebildeten 
vermögenden Dame recht bald 


i © 

zu verheirathen, = 
Offerten sub M. 21619 befördert 
die Annoncen Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Ein Wittwer in den 30er Jahren, 
Beſitzer eines guten Geſchäfts, mit 
einem ſicheren jährlichen Einkommen 
von mindeſtens 2000 Thalern, wünſcht 
ſich wieder zu [1869 


verheirathen. 


Hierauf reflectirende junge Damen 
in den 20er Jahren (Wittwen obne 
Anhang nicht ausgeſchloſſen), kath., 
mit einem disponiblen Vermögen 
von einigen tauſend Thalern, werden 
ergebenſt erſucht, ihre w. Adreſſen 
(möglichſt mit Beifügung der Photo- 
graphie, deren ſofortigeRückſendung er: 
folgt), an Rudolf Moſſe, Breslau, 
sub Chiffre L. 439 zu fend. Strengſte 
Discret. Ehrenſache. Vermittler verb. 


Heizbare Badestühle. Illst, Catl. gratis. 
OhneMühe u. Kosten ein warmes Bad. 


[5082] IL. Weyl, Berlin W. 8, Leipzigerstr. 41. 


artien, 2 8 


unſeren echten 


Wer nicht getäuſcht ſein will, 
achte genau auf 


Etiquett u. Stempel! 


ahmungen wegen, Verlan 
kaffee; derſelbe iſt nicht 
Nordhauſen a. Harz. 


IEEE 


Warnung. 


re In neuerer Zeit werden nicht nur die Etiquetten, ſondern auch die Verſchluß-Stempel 
der Packete unſeres Geſundheitskaffees nachgeahmt. 
zu bewahren, machen wir deshalb ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß jedes Packet unſeres 
preisgekrönten echten Geſundheitskaffee's die fünf Preismedaillen auf dem Etiquett tragen 
und mit nachfolgenden Verſchlußſtempeln verſehen ſein muß. 


Allen Gejundheitsämtern und allen Hausfrauen unterbreiten wir hiermit 
Der vielen Nach⸗ 


e man in den Kaufläden unſeren echten Geſundheits⸗ 


Geſundheitskaffee zur fortgeſetzten Prüfung. 


Hanes als der nachgeahmte. 
Hrause 


Mit behördlicher Genehmi⸗ 
Ziehung der 
[4144] 


gung iſt die 
Lotterie des 


Vaterländiſchen 


Frauen⸗ Vereins 
(Gleiwitz) 
auf Ende Mai verlegt 
worden. Looſe à 1 M. 

noch zu haben bei 
Stanisl. Schlesinger, 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 43. 


Königl.Preuss.Lotterie 
Ziehung I. Kl. 4. u. 5. April. 
Originalloose 
2, 45, ½ 23, 4, 11,50, ½ 5, t M. 


1 Ys the 
Antheile . 58 10. 
2 Berlin C., 
D. Lewin, Spandauerbr. 16. 


Prospeote gratis. 


Anderweitiger Unternehmun⸗ 
gen halber verkaufe ich [3115] 


Ceppiche. 
Mübelſtoffe, 
Tiſchdecken iu. 


zu und unter dem Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe aus. Die niedrigen 
Preiſe find entſchleden feft. 


J. L. Sackur, 


Schweidnitzerſtr. 3 u. 4. 


op 9y 


Zu den ce Oſterfeier⸗ 
tagen werde ich wieder alle Sorten 
öſterliche Backwaaren vorräthig 
haben u. erſuche meine geehrt Kunden 
um ihre werthe rechtzeitige Aufträge. 


Baum, 
Junkernſtraße 11, 2 Treppen. 


2 Silberkränze, 


Silberkarten. 


aF- ; 
Silberhodgeit-Sejchenfe, 
r 
Kloster- Ik. 
ſtraße 
Zweites Haus mit Straßenlaterne. 


. 2 a te ee 

Meinen werthen Kunden zur 
Nachricht, dass ich auch dieses Jahr 
wieder von meinem garantirt reinen 


Garten- [4138] 


E U 


Vereinsbank in Berlin, 


Um ein geſchätztes Publikum vor Schaden 


Wer nicht getäuſcht ſein will. 
achte genau auf 


Etiquett u. Stempel! 


2 


1696] 


& Co. 


a] 


Act.-Ges. 


Bureau und Wechselstube: Leipzigerstrasse 95. 


Wir übernebmen die Besorgung des 


An- und Verkaufs von Werthpapieren 


zu den Coursen der Berliner Börse, sowie auch die Ausführung von Börsen-Zeitgeschäften; es betrügt die 


hierfür in Ansatz gebrachte 


Provision ein 1 Procent. 


Die Einziehung von Zinscoupons, Dividendenscheinen und ausgeloosten Stücken, sowie die Controle 
der Verloosungen, die Einholung neuer Couponsbogen wird den Kunden der Vereinsbank kostenfrei unter 


Berechnung 


er eventuellen Porto-Auslage besorgt; — über Ausloosung von Effeoten wird jede wünschens- 


werthe Auskunft ertheilt. Verwerthung der in fremder Münze zahlbaren Coupons bereits einige Zeit vor 


Verfall zum jeweiligen Börsen-Course, 


Darlehen auf börsengängige Werthpapiere zu coulanten Bedingungen provisionsfrei zu 


4½ bis 6 Procent per aunum je nach der Dauer der Zeit, für welche die Darlehen vereinbart werden. 
Es beträgt die Verzinsung von Baareinlagen in provisionsfreler Rechnung bis auf Weiteres 


bei vereinbarter Rückzahlbarkeit ohne vorherige Kündigung . 


bei a 3tägiger Kündigung 
bei ji 6 wöchentlicher 
i 6 monatlicher 


2 pCt. per Jahr. 


n 


pCt. 
. 3½ pot. & 
Ct, 


bei a u. put. * 
Es werden auf Wunsch Einlage- Bücher ertbeilt, in welche die Ein- und Rückzahlungen zu- resp. 
[4114] 


abgeschrieben werden, 
Disconto- und Cheques-Verkehr : Wechsel-Domlelllrung. 


Reichsbank-Giro-Conto. 


Verdingung von Wagen, Achſen und Federn. 


Im Wege a Ausſchreibung ſollen beſchafft werden: 
A. in 7 Looſen: 


In unſerem Stadtſecretariat iſt ſo⸗ 
fort die Stelle eines 


Kanzliſten 


300 Stück vierrädrige eiſerne Kohlenwagen mit hölzernem Fup- zu beſetzen. Gehalt bis zu 600 Mark. 


boden, davon 60 Stück mit Bremſe. 
B. in 5 Looſen: er 
120 Satzachſen mit Speichenräbern, 
480 Sagßachſen mit Flußſtahlſcheibenrädern, 
1200 Tragfedern zu Güterwagen und 
1500 Spiralfedern zu Zug⸗ und Stoß⸗Apparaten. 
an e nebſt Zeichnungen liegen in dem unterzeichneten 
Bureau von 9-12 Uhr Vormittags zur Anſicht aus, und werden von 
demſelben gegen poſtfreie Einſendung (nicht Nachnahme) der Schreibge⸗ 
bühren zu A von 3 Mark, zu B von 1,50 Mark für die Achſen und 1,50 
Mark für die Federn unfrankirt abgegeben. - [4145] 
Die Angebote find verſchloſſen, poſtfrei und mit der Aufſchrift: „An⸗ 
gebot auf Lieferung von Eiſenbahnwagen, beziehungsweiſe Wagenachſen 
und Federn“ bis zu den auf Donnerstag, den 14. April d. J., und zwar 
zu A um 11 Uhr, zu B um 12 Uhr anberaumten Terminen an das unter⸗ 
4 Woche Bureau, Claaſſenſtraße Nr. 11/12, einzureichen. Zuſchlagsfriſt 
ochen. 
Breslau, den 31. März 1887. i 
Maſchinentechniſches Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction. 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 
Ausschreibung 


von 102 000 Klinkerziegeln I. Sorte 
und 66 000 Hintermanerungsziegeln. 
Termin am 
Freitag, den 15. April d. J., Vormittags 11 Uhr. 
Mit der Aufſchrift: „Lieferung von Ziegeln“ verſehene, verſiegelte An: 
ebote ſind gebührenfrei an uns — Zimmer 21 — einzuſenden. Bedingniß⸗ 
Beite liegen daſelbſt während der Geſchäftsſtunden zur Einſicht aus und 
können gegen Erlegung von 60 Pf. (auch Briefmarken à 10 Pf.) ebendaher 
bezogen werden. Zuſchlagsfriſt vierzehn Tage. 
ppeln, den 31. März 1887. [4149] 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Perlobungsanzeigen, 


Hochzeits-Einladungen, Visitenkarten, sowie Papiere und Couverts mit 
Monogramm fertigt sauber und schnellstens 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4. 


Honi Papierhandlung und Druckerei, [2939] 
den H L I Doo EN O CRETE 
Taschenstrasse 21, eine Niederlage unter hohem Protectorate Sr. K. K. 13873] 
übergeben habe L. Hebel 8 ausſchlleli ban 

O. Baumgart, ö arienburger 1 90000 Mt. 

Grün-Tanne bei Ohlau, Geld = Lotterie. la ma z 
77 XT S 1 à 0 z 

Laut Verfügung des Königl. Amts: k * 
gerichts hierſelbſt vom 27. Januar Ca ee ah E > 22 2 
1887 bin ich zum Pfleger des Nadz ann r ei y 
laſſes der hier am 19. Novbr. v J Berlin W., Unter den Linden 8, 12 a 1500 - 
verftorbenen Wittfrau Grmeftine| 4 empfiehlt und verſendet eh 600 - 
Lierſe, geb. Locensky, beitellt| X Losen, ya IMAA een eee 
Worben, Erben ‚wollen ſich behufs üb 10 bf kur Pond 105 à 5 4 
n ee een und 10 Pf. für 1000 à 30 


Neuſalz a. O., d. 31. März 1887. 
H. Schönknecht, Nachlaßpfleger. 


f ire Gewinnliſte beizu⸗ 1000 2 15 : 
- fügen. 3372 31.375000 Mt. 


Bewerber, welche im Stande find, klei⸗ 
nere Sachen ſelbſtſtändig zu expediren, 
wollen ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe und eines kurzen Lebens⸗ 
laufes bis zum 15. April cr: bei uns 
melden. Perſönliche — nur 
auf beſondere Einladung. [1873] 
Ohlau, den 30. März 1887. 
Der Magiſtrat. 


ir ern, 


„Photograph, Atelier 


ut werden (Nordſeite) und 
wollen Reflectant. behufs Berückſich⸗ 
tigung ev. Wünſche ihre Adr. sub 
A. n. 556 15 b. Rudolf Mosse, Halle a. S. 
niederlegen. 


Vertreter! 


Für Breslau ev. auch Schleſien 
wird von einer 11828] 


Schuh⸗ und 
Möbelpluͤſchweberei 


ein tüchtiger, bei der betr. Kund⸗ 
ſchaft gut eingeführter Vertreter 
geſucht. Offerten mit Referenzen 
unter H. 21584 an Haaſenſtein 
Vogler, Breslau. 


Eine leiſtun sfähige 1685 


Stahlfabrik in She field, 


England, ſucht einen m 
Brauche vertrauten tüchtigen 


Vertreter für Breslau 


und Umgebung gum proviſions⸗ 
weiſen Verkaufe von Werkzeugſtahl, 
Federſtahl ꝛc., auch fertiger Artikel 
wie Feilen, Sägen, Hämmer, Schau⸗ 
feln ꝛc. — Offerten mit Angabe von 
Referenzen ſind erbeten an Post 
Office Box 26 in Sheffield, England. 


ür ein erſtes Norddeutſches 

Wein⸗ u. Spirituoſen⸗Haus 
wird ein mit der Engros⸗Kundſchaft 
vertrauter Vertreter geſucht. 

Offerten unter Chiffre K. 438 
an Rudolf Mofje, Breslau. 


Hautkrankheiten ꝛc. 3 


jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
heilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
* Folgen in kürzeſter Zeit sub 
arantie, : 
auc Frauenleiden. 
Dehnel sr., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


| 
3 
| 
1 
j 


k > . 
Hal CLOER 


j 


2 


Nr. 629 die Firma: 


Zwangsverſteigerung. 

Das im Grundbuche von Cunners⸗ 

dorf, Hirſchberger Kreiſes, Band I, 
Blatt 77, auf den Namen: 

1) der verwittweten Frau Rentier 
Lehmann geb. Scholz. Ma⸗ 
thilde Auguſte Karoline, 

2) der verehelichten Oberpoſtrath 
Griesbach, Florentine Ma⸗ 
thilde Loniſe Henriette geb. 
Lehmann, 

3) des vereideten Fonds⸗ Makler 
Friedrich Wilhelm Alexander 

Lehmann, [4111] 
der Marie Florentine Ma: 
thilde, Karl Friedrich Wil: 
helm, Mathilde Emma 
Auguſte, Ernſt Friedrich 
Wilhelm, Georg Friedrich 
Wilhelm, Elifabeth Auguſte 
Mathilde, Adalbert — Ge: 
ſchwiſter Lehmann, ſämmtlich 
in Berlin, - 
eingetragene, zu Cunnersdorf be: 
legene Villen⸗Grundſtück, ſoll auf 
Antrag der verwittweten Frau Rentier 
Lehmann, Mathilde Auguſte 
Karoline geb Scholz zu Berlin, 
Bendlerſtraße Nr. 37, zum Zwecke 
der Auseinanderſetzung unter den 
Miteigenthümern 
am 20. Mai 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Wilhelmſtraße 
Nr. 23 zwangsweiſe verſteigert werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 21. Mai 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Hirſchberg, den 25. März 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht I. 


Concurs verfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmann 
Vincent Dombek 
u Krappitz wird nach erfolgter Ab⸗ 
Sn des Schlußtermins hierdurch 
aufgeboben. t [4112] 
Krappitz, den 26. März 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 

Das Concursverfahren über den 
Nachlaß des am 6. October 1885 
zu Krappitz verſtorbenen Brauerei- 
pächters [41 


4) 


Louis Pletz 
wird nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 
Krappitz, den 26. März 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 630 die Firma: [1860] 
Richard Assmann 
zu Weißftein und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Richard 
Aßmann daſelbſt heut eingetragen 

worden. 
Waldenburg, den 25. März 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
1861] 


Daniel Marcus 
u Waldenburg und als deren In⸗ 
— der Kaufmann Daniel 
Marcus zu Waldenburg heut ein⸗ 
getragen worden. 
Waldenburg, den 24. März 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter ift unter 
Nr. 628 die Firma: [1862] 
Carl Mücke 
u Charlottenbrunn und als deren 
Inbaber der Kaufmann Carl Mücke 

daſelbſt heut eingetragen worden. 
Waldenburg, den 24. März 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift unter 
laufende Nr. 2348 die Firma 
Robert Gebauer 
zu Beuthen OS. und als deren 
Inhaber der Bierverleger und Reſtau⸗ 
rateur Robert Gebauer zu 
Beuthen OS. am 29. März 1887 
eingetragen worden. [4133] 
Beuihen OS., den 29. März 1887. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
Die in Lappatſch an der Kreis⸗ 
Chauſſee von Lappatſch (Rzuchow) 
nach Loslau belegene, mit der Be⸗ 
fugniß zur Erhebung des tarifmäßi⸗ 
en Chauſſeegeldes für eine halbe 
Meile verſehene Hebeſtelle ſoll vom 
1. Juni 1887 ab auf zwei hinterein⸗ 
ander folgende Jahre öffentlich im 
Wege des Meiſtgebotes anderweitig 


verpachtet werden, und iſt zu dieſem 
ER 14134) 


Zwecke ein Termin À 
auf den 27. April c., 
Vormittags 9 Uhr, 
im Bureau des Kreisausſchuſſes 
hierſelbſt x 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß jeder Bieter im Termine eine 
Caution von 400 Mark baar oder 
in preußiſchen Staatspapieren oder 
Pfandbriefen von entſprechendem 
Werthe beſtellen muß. 

Die Pachtbedingungen liegen in 
meinem Buregu während der Amts⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus. 

Rybnik, den 28. März 1887. 

Der Königliche Landrath, 
als Vorſitzender 
des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
Gemander. 


Sehr günſtige Anlage 
für Privatcapital. 


Der Beſitzer einer Fabrik der Holz⸗ 
branche ſucht 25 000 Mark auf 
ypothek und gegen Sicherheit bei 
ehr günſtiger Verzinſung. 

Selbſtdarleiher erfahren Näheres 
sub M. S. 48 durch die Expedition 


der Bresl. Ztg. 233 [5072] 
in flottes Colonialwaaren⸗ 
geſchäft — jährlicher Umſatz 


nachweislich 80⸗— 90,000 M. — Fa- 
milienverhältniſſe halber verkäuflich. 
— Uebernahme event. bald und ſind 
10000 Mark erforderlich. — Nur 
ernſte Selbſtreflectanten erfahren 
Näheres Herrenſtraße 20 bei Bud): 
halter Herdan, von 12— 2 Uhr. [5100] 


Beſte 


Senfgurken 
Pfeffergurken 
Saure Gurken 

Sauerkraut 
Preiselbeeren 
Schnittbohnen 


in Salz eingelegt à Pfd. 25 Pf. 
im en gros bedeutend billiger 
empfiehlt [4125] 


E. Hielscher, 
Neuſcheſtraße 60, 
Neue Taſchenſtraße 5. 


Sendungen von friſchen Bück⸗ 
lingen und grünen Heringen ſind 
zu haben von der Räucherei 


= Carl Voss, 


EN 
© 
f Ueckeritz bei Coſerow. 


nDD 9y 
empfiehlt ſämmtliche Specerei⸗ 
Waaren, ſowie Getränke, Com⸗ 
pots und Mazzes [5069] 


Wwe. Auguste Gins, 


Antonienſtraße 36. 


nDD 5y D 
Wein, Meth, Liqueure, Backobſt, 
ſämmtl. Specereiwaaren, Honig, 
Liſſaer und Filehner Mazzes, 

Mazzesmehl, Gänſeſchmalz, 
Stopfgänſe, Puten und täglich 


friſche nie 9 
aupen⸗ 
M. Hon 8, ſtraße 1. 


ew 
wn NDD. 2y 
Kempner und Liſſaer Mazzes, 
Mazzesmehl, Specereiwaaren, 
Ungarwein, Meth, Liqueure 
offeriren [5112] 
Geschw. Schlesinger, 
Antonienſtr. 34. 


Wegen Umban verfaufe ich die 
Mazzes ſpottbillig. Wwe. P. 
Finkenstein, Roßmarkt 7/8. 


Alle Sorten Speiſe⸗, Saat: u. 
Brennerei- [4081] 


Kartoffeln 


kauft Wilhelm Rückert in 
Görlitz. 


Die echte engliſche früheſte 
weiße Nierenkartoffel (Sechs⸗ 
wochenkartoffel) verkauft den Centner 
mit 3 Mk. incl. Sack per Nachnahme, 
und 500 Ctr. Wieſenheu der Guts⸗ 
beſitzer H. Goretzky zu Peis⸗ 
kretſcham OS. [3972] 


Für Eisengiessereien 


auch sonstige Feuerungsanlagen als 
Kalköfen, Koch-, Backöfen u. s. w. 
empfehle ich aus unserer Natur- 
Dinaskrystallmasse, welche aner- 
kannt die grösste Feuerwiderstands- 
fähigkeit hat, [4117] 
Cupol- und Formsteine 
nach Bestellung à Cent. 1,25 Mk. 
Chamottesteine, 
normale Grösse, à Mille 65 Mk. 
Chamottemehl 
à Ctr. (in 2—3 Otr.-Tonnen) 
Brutto 1.05 Mk., 

franco Bahnhof Löwenberg in Schl. 

Chamottemehl ist fein und hat 
bereits keine Schwindung und ist 
für Former sehr geeignet. 
Chamottefabrik N.-Mois 

b. Löwenberg, Schi. 
F. Knobloch.. 


Alte Maſchinen, Dampfkeſſel 
u Bruchzwecken, Brucheiſen, 
ruchmetalle, Dachzink kaufe ich 
und zahle höchſten Tagespreis. Bei 
großen Quantitäten übernehme ab 
Lagerſtelle. Offerten erbeten an 
F. Ritter, Eiſen⸗ und Metall- 
geſchäft Zabrze. [2802] 


Der Keim des Todes 


— bewährt hat, wird in der 


„DasgoldeneBrch für Manner“ 


als Manuffript für Patienten gedruckt, 
empfohlen u. ift von uns egen Ba lung 
von 1 Mt. (Briefmarken ez ehen. ; 


Deutsche Gesundheits - Compagnie, 
Berlin SW., £indenfirafe 19. 


Stellen-Anerbieten und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Sitel- und Neſtaurations⸗Perſonal 


empfiehlt 


~ 
[e] 
das Bureau 


A. Schmidt, 


Breslau, 
Graben 6. 


G. Hieischer’s F Kottollnski 
Altbüßerſtr. 59 (Inh.: Carl Kottol nski), empfiehh 


Hötel- und Neſtaurant⸗Perſonal. 


[5066] 


Zum fofortigen Antritt wird eine 
tüchtige, mit guten Zeugniſſen 
verſehene [1851] 


Milchwirthin geſucht, 
welche verſteht, ſelbſtſtändig mit der 
Centrifuge zu arbeiten. 
Meldungen mit Abſchriften der 
eugniſſe ſind einzuſenden an das 
irthſchafts⸗Amt 
Roßberg⸗Beuthen OS. 


Ein einfaches, anſtänd. Mädchen, 
das ſchon mehrere Stellen in 
Schankwirthſchaft bekleidet hat, ſucht 
vom 1. oder 15. April als Kellnerin 
Stellung. Gefl. Offerten unt. C. 8. 
poſtlagernd Toſt. [5077] 


zeübte Mohair - Häklerinnen 
geſucht Sadowaſtr. 63, II. 


Ein Neiſender, 


welcher längere Zeit im Manufactur⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft thätig, mit 
der Kundſchaft in der Provinz Poſen 
vollſtändig bekannt iſt, ſucht, geſtützt 
auf la- Referenzen, anderweitige 
Stellung. 5073] 

Offerten A. B. 49 Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 


Reiſender 


für ein altes hieſiges Engros⸗ 


Haus (Colonialw.) zum baldi⸗ 
gen Antritt geſucht. Adr. R 8 


poſtlagernd Breslau. [5080] 


Herrengarderobenbrauche. 


Zum ſofortigen Antritt geſucht ein 
tüchtiger Verkäufer, der geläufig 
polniſch ſpricht. 863] 


L. Bernstein, 


Beuthen OS, 


Es wird ein äußerſt moraliſcher, 
tüchtiger Conditor⸗ Gehilfe 
für das Ladengeſchäft geſucht, am 
liebſten ein ſolcher, welcher ſeine Lehr⸗ 
zeit in einem mittelgroßen Geſchäft 
beendet hat, und Zeugniſſe ſeiner 
Brauchbarkeit vorlegen kann. [4146] 

Offerten mit Abschrift der Zeug⸗ 
niſſe unter Chiffre Z. 53 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Handſchrift, kann ſich für mein Ver⸗ 
ſicherungs⸗Bureau ſofort melden. 
Jullus Friede, 
[4132] General⸗Agent, 
Neue Taſchenſtraße 11. 


n meinem Deſtillations⸗, Specerei⸗ 
und Producten⸗Geſchäft tft eine 
Lehrlingsſtelle vacant. Söhne 
ordentlicher Eltern, gleichviel welcher 
Confeſſion, mit den nöthigen Elemen⸗ 
tarkenntniſſen verſehen, können ſich 
melden. 14118 
Falkenberg OS., 31. März 1887. 
Moritz Cohn, 
Inhaber d. Firma Adolph Cohn’s Wwe. 
Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche per bald oder Oſtern d. J. 


einen Lehrling. 


L. Hammerstein, 
[5078] Striegau. 


Ein Knabe, Sohn achtbarer 
Eltern, welcher Luſt hat, die 


Seifenfabrikation 


zu erlernen, findet zu Oſtern Auf⸗ 

nahme bei o- [4121 

Hugo Stolle, Seifenfabrikant, 
Freiburg i. Schl. 


Für mein Tuch⸗, Herren- und 
Knaben⸗Garderoben⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort einen Lehrling 
bei freier Station. [5054] 
(Sonnabend geſchloſſen.) 
S. Sehiller, 
Liegnitz. 


Per bald wird für ein Dünge⸗ u. 
Futtermittelgeſchäft en gros ein 
5 ELehrling 


geſucht. Offerten sub H. 21627 an 
Haaſenſtein E Vogler, Breslau. 


Nicolai⸗Stadt 


Vha mein Manufacturwaaren⸗En⸗ 
gros⸗Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt einen Lehrling mit guten 
Schulkenntniſſen. £ 
Max Reichenbach., 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Gute Penſion neb. ſch. V.⸗Z 


ſehr billig f. j. 
Kaufl. od. Beamt. Kätzelohle SIL. 


Ein j. Kaufm. f. b. bill. Pr. f. 1 gr. 
f. möbl. Vorderzimm., ſep. Eing., 
1 Stuben⸗Collegen, a. W. g. Penſ. 
Kätzelohle SLK, [5111] 


Schweidnitzerſtr. 46 


iſt die mit Waſſerleitung verſehene 
3. Etage, beſtehend aus 3 Piecen nebſt 
Zubehör, p. 1. Juli d. J. f. 400 M 
pro Jahr zu vermiethen. Näh. daf. 
parterre im Bankgeſchäft. [5104] 


Freiburgerſtr. 26 


ift die 3. Etage, 8 Zimm. ꝛc., Garten⸗ 
benutzung, verſetzungshalber event. 
ſofort zu vermiethen. [5055] 


Aleranderftr. 38 


zu Oſtern zu vermiethen die pop 
der 3. Etage. Preis 600 Mark. 
Näheres b. Haushälter. 4076] 


Hane 80 26 iſt in der 3. Etage 
eine Wohnung, beſtehend aus 2 
2 fenſtrigen u. 1 1⸗fenſtrigen Stube, 
Küche und Boden, per 1. Juli c. zu 
vermiethen. [4143] 
Näheres daſelbſt 1. Etage. 


Muguſtaſtr. 31 


Parterrewöhnung v. 4 eventl. 5 Zim., 
Cab., Küche und großem Entree mit 
Garten ſofort billig zu vermiethen. 
Näheres Moritzſtr. 16, parterre. 
Ring 60 ſind im zweiten Stock pwei 
Zimmer und Alkove, für einen 
Rechtsanwalt oder Comptoir paſſend 
bald od. für ſpäter z. verm. 45088 
Näheres beim Hausverwalter. 


Breiteſtr. 42 e. Wohn. 600 u. 810 M. 


Grünſtr. 25 


herrſch. Wohn. mit Garlenben. bald 
od. ſpäter zu verm. Näh. b. Portier. 


Carlsplatz 3 
ijt in der 3. Etage bald over erſten 
Juli eine herrſchaftliche, freundliche 
Wohnung an anſtändige Miether bill. 
zu vermiethen. [5116 
Näheres daſelbſt 1. Etage links. 


Carlsſtr. 22 


er Michaeli ein Parterrelocal für 
1275 Mark zu vermiethen. [1872] 


Freiburgerſtr. 32 


1. Etage 3 Zimmer, Cab. u. Beigel. 
v. J. Juli ab zu verm. 5102] 


Schweidnitzer Stadtgr. 24 


iſt die 2. Etage per 1. Oetbr. 
a. c. zu vermiethen. [5103] 
Näheres daſelbſt 1. Etage. 


Antonienſtr. 17 


in 1. Etage 3 Zimmer, Küche ꝛc. zu 
vermiethen. [5096] 


—— EEE EEEEEERGEEEN 


errenſtr. 26, 


2 Treppen, find 3 Zimmer zum erjten 
October er. p vermiethen, als 
Bureau für einen Rechtsanwalt 
oder zu ähnlichen Zwecken. 

Näheres daſelbſt 1 Treppe. 


in Laden nebſt daranſtoßender 
Wohnung ift ſofort zu verm. u. 
vom 1. Juli d. J. zu beziehen bei 
J. Silbermann, 
15083] Zabrze OS. 
Don Fabrik⸗ und Hofräumen 
3 dem Centralbahnhof wird 
theilweiſe Bermiethung beabfichtigt. 
Off. u. B. 50 an die Exped. d. Big. 


Ein 15095] 
großer Pferdeſtall 


mit Fouragekammer eventuell auch 
3 z. verm. Autonienſtr. 17, 


graben 2526 


uli Wohnungen, 4 und 3 Bimmer 
[5045] 


Näheres Nr. 16, parterre und Portier. 857] 
(9 
Carlsſtraße 22 
1. Etage 1 Wohn. per Michgeli für 1200 Mark zu vermiethen. 
Näheres Salvatorplatz 5, 1. Etage. 1871 


Schweidnitzerſtr. 


37 „Meerſchiff“ 


iſt ein parterregelegenes Geſchäftslocal verbunden mit erſtem 45685“ 


vermiethen. 


Schweidnitzerſtr. 37 „Meerſchiff“ 


iſt die ganze 2. Etage u. ein Theil der erſten zu vermiethen. 


15084 


Für Möbelgeſchäfte! 


Die von Herrn Rosenbaum, Küpferſchmiedeſtr. 22, benützten 
Räumlichkeiten im Parterre und 1. Stock ſind per 1. Juli zu bag 
] 


Das Nähere daſelbſt 1. Etage. 


Sehr geräumige Kellerräume 


eines alten renommirten Weingeſchäfts in Oberſchleſien, ſowie Utenſilien u. 
Lagerfäſſer zu einer Weinkellerei ſind bald zu verpachten. ' 


Offerten unter A. B. 40 Expedition der Breslauer Zeitung. 


Eisenbahn-, Posten- und 
Dampfer-Course 
vom 1. October 1886 ab. 
Eisenbahn-Personenzüge. 


Kgl. Niederschles. - Märkische 
Eisenbahn. 
Nach bezw. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min. 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl, Bahn- 
Peg. — 12 Uhr 35 Min. Nachm. — 2 Uhr 
44 Min, Nachm, (Schnellzug vom Oberschl. 
Bahnhof). — 6 Uhr 20 Min, Abds. 
Görlitz). — 10 Uhr 29 Min, Abds. (Courier- 
zug vom Oberschles. Bahnhof), — 10 Uhr 
56 Min, Abds. (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank, 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschl. Bahnhof), — 7 Uhr Minuten 
Vorm. — 11 Uhr 15 Min. Vorm. — 4 Uhr 
Nachm, (Expresszug, Oberschl. Bakinin. — 
5 Uhr 20 Mm. Nachm. (Oberschl. Bahnhof). 
— 8 Uhr 15 Min. Abds. — 10 Uhr 50 Min. 
Abds, (Schnellzug Oberschles. Bahnhof). 


nur bis 


M.] Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 


Abg. 6 Uhr 35 Min, Vorm. — 10 Uhr 16 Min, 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
hof). — 2 Uhr 44 Min. Nachm. (Schnellzug 
vom Oberschl. Bahnhof nur bis Dresden), 
— 6 Uhr 20 Min. Abds, (nur bis Löbau). 
10 Uhr 29 Min. Abds. (Covrierzug vom 
Oberschlesischen Bahnhof.) — 10 Uhr 56 Min, 
Abds, (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschles, Bahnhof), — 7 Uhr 30 Minuten 
Vorm. — 4 Uhr Nachm. (Expresszug, Ober- 
schlesischer Bahnhof), — 5 Uhr 20 Min. Nach- 
mittag (Oberschl, Bahnhof), — 8 Uhr 15 Min, 
Abds. — 10 Uhr 60 Min. Abds, (Schnellzug, 
Oberschlesischer Bahnhof). 


Nach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 


Abg. 10 Ubr 15 Min. Vorm. (Expresszug 
vom Öberschi, Bahnhof über Kohlfurt-Sorau), 
— 10 Uhr 29 Min. Abds, (Courierzug vom 
Oberschlesischen Bahnhof über Görlitz). 

Ank. 6 Uhr 24 Min, Vorm. (Courierzug, 
Oberschl, Bahnhof über Görlitz). — 10 Uhr 
50 Min. Abds. (Schnellzug, Oberschles. Bahn- 
nof, über Sagan). 


Oberschlesische Eisenbahn. 


Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 
Abg. 5 Uhr 45 Min. fr. (nur bis Oppeln) — 
6 Uhr 40 Min. Vorm. (Courierzug). — 8 bir 
65 Min, Vorm, — 12 Uhr 15 Min, Nachm, 
— 4 Uhr 10 Min. Nachm, (ixpresesug), — 
hr 5 Min. Abds. 


6 Uhr 30 Min. Abds. — 11 
(nur bis er 

Ank. 6 Uhr 50 Min, Vormittag (nur von 
Ohlau). — 8 Uhr 35 Min. Vorm. (nur von 
„ 10 Uhr Vormittag (Expresszug). 
— 2 r Nachm. (nur von Oppeln). — 
2 Uhr 25 Min, Nachm, — 6 Uhr 5 Min, 
Abds. — 9 Uhr 2 Min. Abds, — 10 Uhr 
10 Min, Abds, (Courierzug). 
Posen, Stargard, Stettin, Königsberg. 

Abg. 6 Uhr 45 Min, Vorm. — 1 Uhr 13 Min. 
Nachm. — 7 Uh 13 Min, Abds. 

Ank, 8 Uhr 43 Min, Vorm. — 2 Ub, 37 Min 
Nachm. — 7 Uhr 43 Min, Abds. 

Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abg. 6 Uhr 50 Min, Vorm. — 10 Uhr 20 Min, 
Vorm. — 1 Uhr 5 Min. Nachin. — 5 Uhr 
40 Min. Nachm. — 7 Uhr 61 Min. Abds. 

Ank, 7 Uhr 38 Min. Vorm. — 9 Uhr 50 Min, 
Vorm. — 2 Uhr 20 Min, Nachm, — 6 Uhr 
25 Min. Abds, — 9 Uhr 35 Min, Abds, 

Breslau—Zobten—Ströbel, 

Abg. 7 Uhr 25 Minuten Vorm. — | U} 
45 Min, Nachm. — 7 Uhr 15 Min, Abds, 

Ank. 8 Uhr 19 Min. Vorm. — 2 U; 
34 Min. Nachm. — 8 Uhr 6 Min. Abds, 


Breslau-Freiburgor Eisenbahn, 


EN lt 7 n$ bezw. von 
nigsze ersbach, Hirschberg. 
Abg. 5 Uhr 30 Min Mm: — DE 


10 Min, Vorm, — 1 Uhr in. um. 
6 Uhr 35 Min. Nachm. rn Pen 


[4046] 


Ank. 8 Uhr 16 Minuten Vorm. (nur von 
Dittersbach). — 11 Uhr 45 Min, Vorm. — 
4 Uhr 13 Min. Nachm. — 9 Uhr 30 Minuten 
Abends, 


Nach bezw. von Halbstadt, Braunau, 
Chotzen, Prag, Carlsbad. 


Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr 
10 Min. Vorm. (nur bis Chotzen), — I Uhr 
5 Mir. Nachm. — 6 Uhr 35 Min, Nachm, 
(nur bis Halbstadt). 


Ank. 8 Uhr 16 Min. Vorm. (nur von Halb- 
stadt). — 11 Uhr 45 Min. Vorm. (nur von 
Chotzen). — 4 Uhr 13 Min. Nachm, — 
9 Uhr 30 Min, Nachm. 


Nach bezw. von Brünn, Wien 
(über Halbstadt). 
Abg. 6 Uhr 30 Minut en 
ee nuten Vorm, 9 Uhr 


Ank. 4 Uhr 13 Mi 5} 
30 Min, 8 Minuten Nachm. — 9 Uhr 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0., 
Zerlin, Cüstrin, Stettin: 


Abg. 6 Uhr 15 Min, Vorm. — 10 Uhr 23 Min 
Vorm. — 3 Uhr 15 Min, Nachm. — 8 Ubs 
15 Min, Abds. 8 er; 

Ank. 7 Uhr 30 Minuten Vorm. 

Wohlau). — 9 Uhr 49 Miu Vorm. * Uhr 
46 Min. Nachm. — 5 Uhr 21 Min, Nachm. — 
10 Uhr 57 Min, Abda. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
Oels, Oberschlesien, Pless, Bzieditz, 


Abg. von Mochbern: 6 Uhr 18 Min. v. 

— 3 Uhr 55 Min. Nachm. — 6 Uhr 20 Mile 
Nachm. — Vom Niederschles.-Mark. 
Bahnhofe: 6 Uhr 22 Min. Vorm. — 8 Uhr 
25 Min. Vorm. — 1% Uhr 30 Min, Vorm. — 
2 Uhr Nachm, — 6 Uhr Nachm. — 8 Uhr 
55 Min. Abds. — Vom Oderthor-Bahu- 
hote: 6 Uhr 36 Mın Vorm, — ð Uhr 
39 Min. Vorm, — lo Um 44 Mir. Vorm. — 
2 Uhr 20 Min, Nachm, — 6 Uhr 14 Min, 
Abends. — 9 Uhr 13 Min, Abds, 

Ank. Odorthor- Bahnhof: 7Uhr 31 Min, 
Vorm. — 4 Uhr 67 Min. Vorm. — Il Uhr 
68 Min. Vorm. — 2 Uhr 20 Min, Nachm. — 
ó Uhr 41 Min, Nachm. — 7 Uhr 46 Min, 
Abends, — lU Uhr 1 Minute Abends, 
— Niedorschles. - Märk, Bahnhof! 
7 Uhr 50 Min. Vorm. — 10 Uhr II Min. 
Vorm. — 12 Uhr 15 Min. Nachm, — 2 Uhr 
34 Min. Nachm. — 5 Uhr 50 Min. Nachm. 
8 Uhr Abds. — 10 Uhr 14 Min, Abda, 
— ln Mochbern 10 Uhr 13 Min, Vorm. 
— 2 Pur 39 Mir. Nachm. 

21 Min. Abda, 

Anschluss nach und von der B * 
Warschauer Eisenbahn. Abf. von Oels: T C,. 
30 M. Vm. — 11 U. 33 M. Vm. — ? U. 19 M, 
Abds. Ank, in Oels: 9 U. 4 M. Morg. — 
1 U. 27 M. Nm. — 8 U. 53 M. Abds. 

Anschluss nach und von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn. Abg. von Oels: 9 U, 
36 M. Vom, — II U. 43 M. Vorm. — 7 U, 
6 M. Abds. - Ank. in Oels: 9 U. 10 M. Vm. 
1 U. 27 M. Nachm. und 7 U. Abds. 

Anschluss nach und von der Posen- 


Kreuzburger Eisenbahn, a e 
pas: 8 U. 52 M. V „ I M. ige 


— 10 Uhr 


burg: 8 U. 32 M. Vm. — 12 U, 33 M. Nm, 
. 47 M. Abds, x TE 


Breslau-Trebnitz. 
= Oderthorbahnhof 7 U. 15 M. Vm. — 


1U.55M. Nm. — 7 U. 25 M. Abds. — 
Ank, Oderthorbahnhof 6 U. 53 M. Vm. — 
1 U. 39 M. Nm. — 6 U. 36 M. Abds. 


Passagier- und Fracht- 
Dampfer-Cours 
von Breslau nach Ohlau und retour, 
ausser Sonntags 
an allen Zwischen-Stationen anlegend. 


Abg. von Breslau Nachm. 2 Uhr 16 Min, 
Ankunft in Ohlau 7 Uhr Abends, 
Abfahrt von Ohlau Morgens 6 Uhr, 
Ankunft in Breslau 8 Uhr Vorm. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 1. April, 


on der deutschen Seewarte in Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. t 


Es: 
Ort, = Bemerkungen, 

- © 
3 E 
Mullaghmore..; 766 6 N 6 wolkig. 

Aberdeen. ...| 761 4 IN 6 wolkig. 
Christiansund .| 756 3 [ONO 3 wolkig. 
Kopenhagen 755 3 880 3 |heiter. 
Stockholm. 757 3 [880 2 bedeckt. 
Haparanda....| 756 —3 |S 2 h. bedeckt. 
Petersburg | 759 0 ONO 1 E 

Moskau 758 | —1 801 Schnee, 

Cork, Queenst.| 764 7 N 5 heiter. 

BU „ 759 6 [N 5 bedeckt. See mässig bewegt. 
F 747 4 [NNO 2 [bedeckt. 

ee 751 2 [880 2 Regen. 

amburg..... 751 3 80 4 wolkig. Nachts etw. Regen. 
Swinemünde..| 755 | 2 80 |Dunst. 

Neufahrwasser | 758 1480 1 bedeckt. 

Memel ....... 759 | 1 still bedeckt. See schlicht. 
Paris N 3 NNW 3 h. bedeckt, 

Münster ...... 747 3 ISO 1 Regen. 

Karlsruhe ....| 750 5184 bedeckt. 

Wiesbaden ...| 749 380 2 Regen. 

München 752 0 80 4 bedeckt. 

Chemnitz 754 1 !SO 4 heiter. Nachtfrost, Reif. 

Ha. e 755 3880 2 |bedeckt. 

Wien 759 —3 [SW 1 wolkenlos. 

Breslau ......| 757 0 1850 3 heiter. Abds. schw. Schnee. 
[slo d'Aix ...| 756 9 NW 6 Bo See leicht bewegt, 
Niaaea oe 756 0 1 bedeckt. See ruhig. 
Triest. 759 7 880 1 th. bedeckt. 


Uebersloht der Witterung, 
Ein ziemlich tiefes barometrisches Minimum von Nordwesten kom- 


für das Feuilleton: 


Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich ia Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


